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glr. 49

räum*
JhtölftBf Jahrgang.

—s ©rgan für hit ilitfertflrit 6rr ïraututmrlf.

1890.

gtbonnenunt:
58ei granfo*8uftellung per tßoft:

gciprlicb gr. 6. —-

halbjährlich „ 3. —
2lu3ïanb franfo per gapr „ 8. 30

£llr ^opmtrr ftgurhljanblungett
nehmen 93eftctlungen entgegen.

fjtomfponbenjen
unb beitrage tn ben &e£t finb an

bie Sftebattton 51t abreffiren.

gtebftkiton::
gran ©life ©ouegger.

Cßrpebitton:
9ÏÏ. St ci 11 tt ' f cf) e Söadjbruderei,

nQ.

gnfertiimsprete :
20 ©entimeS per einfache tßetpeil

gaï)reê^fnnoncen mit Rabatt.

Un ferat*
beliebe man franfo an bie ©jpebition

etn^ufenben

^ausgab*:
2)ie „©cpme^er grauen*8eitung"

erfdjeint auf jeben ©onntag.

£Ue ^aljlungen
finb auêfcpliegtid) an bie 9Ji. Sätin'fche
93ucbbrnderei in ©t. ©allen su ent*

rieten.

3t (Men 2flotto: 3mmer ftreße aunt ©anaett, uitb fannft bu fcIBcr Eeitt ©anaeä
2Berbcm atë btcnenbeä ©Ucl^ fd)lte& an ein ©attaeä bid) ani

v.
iêmtnïaa, 7. ©member.

tfoniteinettMinlaimna. ^te „3*dju»ci^n* wirb and) int foinntenben Safjre in bisheriger ÜBeife

31t erfdjettiett fortfahren imb (abett wir baffer fit (iritenernitg beS Abonnements höfftch ein.

®ie „SMjntcijci* #rrtttCtt-geittttt0H wirb nttabfaffig beftrebt fein, ifjre Aufgabe ftetS ooft=

fontmeiter jtt fbfett. ©8 ift ihr .'per^ettôfadfe, baS grofje Sob ber oaterfänbifdjen greffe, weicfje fie einftiminig als bie tiefte Jetffdjrift fite nufeee

fthweijeriftöeit gfraue« unb fpd)tcc bejeieffnet, attd) in ffttfuuft 31t uerbienen itttb 31t mehren.

3n ebenfaftS gleicher Üöeife luirb bie illnftrirte ®rattS=33et(age .,4?öe bie 3 UM Die llMt" fortfahren 31t erscheinen, um wie bisher tanjenbe

non iîinberherjeit ,51t erfreuen nnb fit belehren.
@0 gfattben wir hoffen f» bitrfett, int ttenett Safjve nicht nur bie jeitljerigen Abouuentiunen wieber freunblich begrüben, fonbern auch noch

eine fdjöne ßatft neuer fÇreuttbiniteu wifffontmett fjeifjeu 31t tonnen. — Weit eiutretenbe Abonnenten erhalten bie ,,^i);tucifcv 4frrtUCH-3eituugi"
bis ©übe ®ejetnber gratis.

<6t. gtaïfon. ^teixiRfton «üb D«d<*ö b«r „Sditucifcr gftrattw-Jleitttng."

Mn# JFräitli"
ys $räuli bift, mys grault,

Unb id) bin Dir öe 2Tta,
Unb g'fyuufet Jänner treuli,
Sit bem mer l}od)stig g'fya.

3 fya's no nib oergeffe:
Um Hag bem £)od)stig na,
bjännir bim s'ZÏÏorgetteffe
Zïa lois en Söffel g'fya;
21îer fyenb mit mit ag'fattge,
Unb 's mirb na fvirft gai),
îïïer fyenb ja jetst fcfyo Heller,
b)enb Söffet unb en Hfyrueg,
^enb ^af unb 2Dy im Hfyeller
Unb air Hag 3'effe g'nueg.
ZÏÏer tjenb au fd)o brii Hfyinbe —
<3'erft turner feini g'fya —
Unb 'smyter wirb fi finbe,
3 3tx>yfle gar nib bra!
ÏÏÏer fyenb mit niit ag'fange,
's tuirb fd)o na fiirfi gai)!

(3(uë „SBtumen ber Heimat", fc^iüei3crbcittfd)c ©cbid)tc o. 3. (i. ,s?ecr.)

(ÊtnE fdîitterB Âuf^aïre.
utterglücf uitb ®tutterpfti$t faßt an 2Bonne

unb ©d^merj, an beglüdenber Sl)ätigfeit
unb aitfreibenber ©orge fo Diet in fid),
bafj eè einer Pollen Sebenäfraft unb un=

geseilten sdufnterffam!eit bebarf, um aUfeitig 311 ge=

niigen. S8om erften ^It^entjuge an toirb an bte

stutter appellirt, aud) banit, menu aile anberen
Stiiben toanleu, nnb luol)l il)r, tneutt fie für alle
Slnforberuitgett vorbereitet ift. ©^on bei normalen
Quftänben ift it)re Aufgabe eine Pielfeitige, mie Diel

nteljr nod) jenen ©orgenfiitberu gegenüber, bereu eê

in beit meifteu größeren gantilieu gibt, manchmal
and) ba, too iljrer toeuige fittb. „©orgenfinber"
nennen toir fie, bie fic^ an Körper, @eift ober ®e-
mütl) nid)t normal cntioideln, mangelhaft beanlagt
finb. ©inb e$ angeborene (^t;arafterfeb)Ier, — toie
viel er^ieljerifdjen Xa!t, ©ebulb unb geftigfeit braucht
e», um baè 9Sert)ängni§vofle berfelben ab^utoenbett
3ft ber SSerftanb im ülüdftanb, — bie SRutter allein
oermag uod) baê 9)töglid)e ait§ if)m 311 madden mit
©ebulb unb Siebe gft Sräuflic^feit nnb ©d)tucid)e
ber §entmfd)ul) in be£ Kiitbey ©uttoidlung, — toer
3äf)U ba bie fdjlaflofen föchte, bie aufreibenbeit §ülfe=
leiftungen ber treuen SWutter ©inge il)r nidfjt Siebe unb
©offnung 311t* ©eite, e» toäre ni(^t 311m sduêt)alten.

3a, fie pofft, bie treue ^ftegerin, trenn faft
nid)tê met)r 31t hoffen ift; aber fie hat and; ©tunben
ber SJtuthlofigfeit, Slngenblide beê ©eüfehenä, too

ihr ber Suftanb beê jungen Patienten flarer oor
klugen liegt alê bem Slr3t, too fie bli£fd)nelt ben

5luêgang errätl). SBie ntand)e fflîutter fämpft fo 3ohl*
um gapr um baö il)r anoertraute junge Seben in
fteter ©rtoartung ber Srip, bie früher ober fpäter
eintreten ntufj. ©ie toeifj, baß fie noch bem Sinbe
bie fingen 3ubrüden toirb. Sebenft fie babei, ba§
ihr barauê bie s$flid)t ertoach^t, nicht nur fidj felbft,
fonberit unter Umftanben aud) baè ®inb auf biefen
s2ln$gang Oor3ubereiteu, mit beut ©ebaufen baran
Oer traut 31t rnadjen?

3ch meig, bag man l)\n eintoenben toirb, baä

Septere fei nicht nötf)ig; mau lönne eê biè 311m

legten Moment über bie ©efahr hintoegtänfd)en. 5lber,
toer je trie id), ben fcgmerslichen ®ortourf oon beben-
beit Sippen gehört hat: „ÜDlutter, i^ toerbe nie
mehr gefunb; aber toie faitn ich fterbeu, î)u haft mi^
nidjt fterben gelehrt " ber toirb sugeben, bag mit
Sinberu in einem getoiffen Sllter baoott gefprochen
toerben foil unb lann, nicht in ihren fcfjlimmften
Seibenêftunben, fonbern toenn s43eibe noch ljoffnuug3=
Oolt fittb unb bie fritif^e ßeit noch fer^e 5U liegen
fcheint. $obtfchtoeigen lägt fich fo ettoaê feiten.
Srattfe fittb oft heKfehenb uttb ein einsigeê unbe-
bad)teè äöort beâ 5lr3teê ober ber Umgebung fantt
alle 93efferung3betheuerungen oerttichtett. greilich mug
bie SRutter an ihre Sroftgrünbe felber glauben. 28a£

itid)t oon ©er3en fommt, geht auch nidjt 3U ©ersen.
©ie mug ein fefteê ©ottOertrauen unb eine tiefge-
tourselte SMigiofitöt befipen, um mit ©rfolg belehren
31t fönnen. Seife, leife uttb forgfältig ben rechten
Moment ber ©ntpfänglichleit erfpähenb, toirb fie Oon

biefem unOotlïommeuen Seben mit atl' feinen ©e-
brechen auf ein beffereê 31t fprechen foittmen, toirb
mit ber SBärnte ber Ueber3eugnng bem gefürchteten
Itebergang feine ©djreden 3U nehmen fliehen, eè

3uerft auf fi^ felbft ober einen anbern Staufen be-

3iel)en unb erft bantt al£ entfernte ©ïôglichfeit für
baê Sittb. ©ine glüdlich getoählte SDarftellung, ein
3ttfäHig eingeftreuteä Söort fann al§ ©amenforn in
be£ Seibenben ©eele fallen, fcheinbar unbea^tet im
Slugenblid, ihm aber bodj einen ©alt geben in bunfler
Seibenènacht. ^i^t lange ^rebigten nnb fromme
©efpräche, aber Seben unb sJtebe, bur^geiftigt oon

biefem ©inn uttb ©laubett, ba§ gibt bett Xroft für
hoffnttngèlofe ©tunben.

-Mr. 4S

MUM-
Zwölfter Jahrgang.

—» Organ für die Inierrlsrn drr Frauenwrlk.

18S0.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —-

Halbjährlich. „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

pedaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kältn'sche Buchdruckerei.

Ansertisnspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Gllei^ schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 7. Dezember.

MlMiteinents-Anlàlg.
Die „Schweizer Feanen-Zeitnttg" wird auch im kvinmendeu Jahre in bisheriger Weise

zu erscheinen fortfahren und laden wir daher zu Erneuerung des Abonnements höflich ein.

Die „Schweizer Fronen-Zeitung" wird unablässig bestrebt sein, ihre Aufgabe stets

vollkommener zu losen. Es ist ihr Herzenssache, das große Lob der vaterländischen Presse, welche sie einstimmig als die veste Zeitschrift siir unsere

schweizerischen Irane» ttnd Töchter bezeichnet, auch in Zukunft zu verdienen und zu mehren.

In ebenfalls gleicher Weise wird die illnstrirte Gratis-Beilage „Für die Innge Weit" fortfahren zu erscheinen, um wie bisher taufende

von Kinderherzen zu erfreuen und zu belehren.

So glauben wir hoffen zu dürfen, im neuen Jahre nicht nur die seitherigen Abonnentinnen wieder freundlich begrüßen, sondern auch noch

eine schone Zahl neuer Freundinnen willkommen heißen zu können. — Neu eintretende Abonnenten erhalten die „Schweizer Frauen Zeit«ttg"
bis Ende Dezember gratis.

St. Gallen. Wedaktion nnd Herlag der „Schweizer Irauen-Ieitnng."

1)Mys Fräuli."
ys Fräuli bist, mys Fräuli,

Und ich bin Dir de Ma,
Und gchuuset hä-mer treuli,
Sit dem mer Hochstig g'ha.

I ha's no nid vergesse:

Am Tag dem Hochstig na,
Hä-mir bim z'Morgenesse
Na keis en Löffel g'ha;
Mer hend mit nüt ag'sange,
Und 's wird na fürst gah.
Mer hend ja jetzt scho Teller,
Hend Löffel und en Thrueg,
Hend Faß und N)y im Theiler
Und all' Tag z'esse g'nueg.
Mer hend au scho drü Thinde —
Z'erst hä-mer keini g'ha —
Und 's wyter wird si finde,

I zwysle gar nid dra!
Mer hend mit nüt ag'sange,
's wird scho na fürsi gah!

(Aus „Blumen der Heimat", schweizerdeutschc Gedichte v. I. (5. Heer.)

Eine schwere Ausgabe.

utterglück und Mutterpflicht faßt an Wonne
und Schmerz, an beglückender Thätigkeit
und aufreibender Sorge so viel in sich,

daß es einer vollen Lebenskraft nnd
ungeteilten Aufmerksamkeit bedarf, um allseitig zu
genügen. Vom ersten Athemzuge an wird an die

Mutter appellirt, auch dann, wenn alle anderen
Stützen wanken, und wohl ihr, wenn sie für alle
Allforderungen vorbereitet ist. Schon bei normalen
Zuständen ist ihre Aufgabe eine vielseitige, wie viel
mehr noch jenen Sorgenkindern gegenüber, deren es

in den meisten größeren Falllilien gibt, manchmal
auch da, wo ihrer wenige sind. „Sorgenkinder"
nennen wir sie, die sich an Körper, Geist oder
Gemüth nicht normal entwickeln, mangelhaft beanlagt
sind. Sind es allgeborene Charakterfehler, — wie
viel erzieherischen Takt, Geduld und Festigkeit braucht
es, um das Verhängnißvolle derselben abzuwenden!
Ist der Verstand im Rückstand, — die Mutter allein
vermag noch das Mögliche aus ihm zu machen mit
Geduld und Liebe! Ist Kränklichkeit und Schwäche
der Hemmschuh in des Kindes Entwicklung, — wer
zählt da die schlaflosen Nächte, die aufreibenden
Hilfeleistungen der treuen Mutter! Ginge ihr nicht Liebe und
Hoffnung zur Seite, es wäre nicht zum Aushalten.

Ja, sie hofft, die treue Pflegerin, wenn fast
nichts mehr zu hoffen ist; aber sie hat auch Stunden
der Muthlosigkeit, Augenblicke des Hellsehens, wo
ihr der Zustand des jungen Patienten klarer vor
Augen liegt als dem Arzt, wo sie blitzschnell den

Ausgang erräth. Wie manche Mutter kämpft so Jahr
um Jahr um das ihr anvertraute junge Leben in
steter Erwartung der Krisis, die früher oder später
eintreten muß. Sie weiß, daß sie noch dem Kinde
die Augen zudrücken wird. Bedenkt sie dabei, daß
ihr daraus die Pflicht erwächst, nicht nur sich selbst,
sondern unter Umständen auch das Kind auf diesen
Ausgang vorzubereiten, mit dem Gedanken daran
vertraut zu machen?

Ich weiß, daß man hier einwenden wird, das

Letztere sei nicht nöthig; man könne es bis zum
letzten Moment über die Gefahr hinwegtäuschen. Aber,
wer je wie ich, den schmerzlichen Vorwurf von bebenden

Lippen gehört hat: „Mutter, ich werde nie
mehr gesund; aber wie kann ich sterben, Du hast mich
nicht sterben gelehrt!" der wird zugeben, daß mit
Kindern in einem gewissen Alter davon gesprochen
werden soll und kann, nicht in ihren schlimmsten
Leidensstunden, sondern wenn Beide noch hoffnungsvoll

sind und die kritische Zeit noch ferne zu liegen
scheint. Todtschweigen läßt sich so etwas selten.
Kranke sind oft hellsehend und ein einziges
unbedachtes Wort des Arztes oder der Umgebung kann
alle Besserungsbetheuerungen vernichten. Freilich muß
die Mutter an ihre Trostgründe selber glauben. Was
nicht von Herzen kommt, geht auch nicht zu Herzen.
Sie muß ein festes Gottvertrauen und eine tiefge-
wurzelte Religiosität besitzen, um mit Erfolg belehren

zu können. Leise, leise und sorgfältig den rechten
Moment der Empfänglichkeit erspähend, wird sie von
diesem unvollkommenen Leben mit all' seinen
Gebrechen auf ein besseres zu sprechen kommen, wird
mit der Wärme der Ueberzeugung dem gefürchteten
Uebergang seine Schrecken zu nehmen suchen, es

zuerst auf sich selbst oder einen andern Kranken
beziehen und erst dann als entfernte Möglichkeit für
das Kind. Eine glücklich gewählte Darstellung, ein

zufällig eingestreutes Wort kann als Samenkorn in
des Leidenden Seele fallen, scheinbar unbeachtet im
Augenblick, ihm aber doch einen Halt geben in dunkler
Leidensnacht. Nicht lange Predigten und fromme
Gespräche, aber Leben und Rede, durchgeistigt von
diesem Sinn und Glauben, das gibt den Trost für
hoffnungslose Stunden.



194 £d|hi2ti2r Jfrauen-jSfettung — ©latter für lien tiausUtfjen Rretô

End) in Süden, mo ein Sinb cutä Ooder ®c=

fuitbpcit in langea Siecptpunt obev gefaprbropcttbe
Sraitfßcit übertritt, fteßt bei ber dftutter bie Aufgabe,
cè ïcibeit îtnb, mcitn'a feitt muß, and) fterben 511

lepren, ipnt bei bent oersmeifluttgaoodeit Enflamment
an biefeâ oielocrßeißenbe Sieben beit SBeg 51t tueifen

Sur Ergebung itnb eitblid) §u bent fiegßafteit: „SBie
®ott c$ mitt!" Der arme Seibcttbc barf nicf)t um*
fonft mit ßilfefleßeitbcm 33licf an bie SOhttter appela
iireit. 3ß fie felbft traft* nttb faffititg»loa, mer fod
ba Droft fpettbett bent Seibeitaungemoßnteit? Ede
ßartlidjfeit nttb Siebe oermag nid)t, ba£ geftörte
©iitocvftäitbniß mieber ßersuftedcit, metttt bie üEuttcr
für bie brcitneitbe Srage iticpt vorbereitet mar. 3tt
feßett, mie ber Srattfe enttäufept fid) abmenbet, ba»

©cfiird)tete in fiep felbft oerarbeitet nttb feßmeigettb

fäntpft, ift ferner für eitt licbettbca SOliitterper^.
Siaffett mir iptt poffett, ja, fo lange er poffen fatttt ;

aber metttt bic£ oorbei ift, iptt mit leeren trafen
tröften 31t modett, att bie titan felbft ttiept glaubt,
ift smedloa. Daä Ekptige §n tl)itit itt folgern Salle,
ba* erlöfettbe SBort 31t fittben, ift ein (Segen optte
©leid)ett, erforbert aber eine geiftige Straft, bie oft
bent Vater gebriept nttb ber äRittter oerliepett mirb.
3ft e» ipr battit oergönnt, bic> 31111t legten Etpent^
3ttgc bent geliebten Stinbc uerftäitbuißiititig ttttb tröftenb
3ttr Seite 31t ftepett, fo mirb fie barin suglcicß bett

mirffantften Valfant fiitbcit für bett ©cpnter3 bc»

Vcrluftca.

grüßt? QMntft*

Da» größte ©lud, ba§ reinfte, tieffte,
Siegt itt bea £>aufe» trautem S3ann:
993 a 3 man aueß fonft nod) mag erringen,
En pâuêticp ©litcf rogt'3 niept peran.

SBo Sraucn lieb nttb Sinberjitbel
Vergolbett bell bc3 Sebent Draunt,
Da ift erblüpt itt ber Vollenbung
De$ ©Iütfe3 toabrer |}anberbaum.

Smumtjct|ßin tree Tubs.
3?rct liact) beut (Sitglifôcn iron ©(. ©bevi otb.

(J-ortielrintfl.)

eit fie SSSaife, mar bie arme Eint) it od) nie fo
leicptcit Jpersetta entfcplitntntert. Eut SEorge it
mar ipr erfter ©cbattfe ber SBuitfep, bic nette
Eacpbaritt ntoepte fie pente mieber ttöipig

l)abeit, nttb biefc ©epnfncpt mar fo angettfädig, baß
bie laute eine geßeitne ©iferfueßt gegen beit tut*
fd)ttlbigcit ©egenftaitb biefer plöplicpett Srennbfdjaft
empfattb. Oßnc fiep'^ felbft 31t geftebcit, füplte fie
ba3 Vebiirfttiß, ipre ©ade an ipr an^itlaffett; fie
befapl Entt), adeit STepricpt in ber STitcpe ttttb int
©aitg oor Srait SEaubrat)» Xpiire 31t merfett, ttttb
auf bea SEöbcßeit» Ventcrfitttg, baß ber SBiub bett*

felbeit itberallpiit oermebeit merbe, erpielt bie* ala
Entmort eine moßlgesiclte Dßrfcige. ©bitp, bie 311*

fädig in ber Eäße mar, fap nttb porte Elle»; fie
martete einen Content, bi» ber ^ont ber Elten Oer*

ranept, bann ftieg fie treppab, tpat ala ob fie plöß*
lid) beit SPeßridjtßaufcit oor iprer Dpüre betiterbe,
rief iprrr SEagb ttttb fagte laut: „Da Sadt), räume
ba» aitgeitblicllicp fort ttnb forge, baß id) nie ntepr
fo ma» fepc. Srättleiit Doitritfott pält gait3 befott*
ber» barattf, baß Elle» int £)attfe in Drbitnng fei,
alfo maepe, baß fie nie 31t flageit pat. "

Die ©entfette erfepiett mit dürfte intb Scßaufel
ttttb entfernte f ofort, ma» al» îvc pb e p a tt b fcp u p oor
ber D püre lag.

©3 ging niept lange, fo bot fiep eine midfontmcite
©elegeitpcit, biefe fteinbfcligfeit in ebelfter SBcife 31t

oergelten. Dante Vctti) befaß eine Sape, bie fie ait»
©parfamfeitêgrûnbcit faillit fütterte, iit ber 9)îcimutg,
jebe» oerftänbige Xpier fiitbe feilten Unterhalt gatt3
piitläitglicp 0011 felbft, fei'» im ©arten, auf ber
Straße ober auf beut Speicher; natürlich ümr ba»

arme, halbOerh u itger t e Dl)icr in Solge biefer $ra);i3
ineift pöcl)ft fcplccpter Saune. Srau ©bit!) bagegett
hatte ein fleitte», moßlgcuäßrtea, überittittpigc^ §üttb*
cpeit, ba» ftet» 31t friegerifdjett Streichen aufgelegt,
ohne erficptliche Urfacßc gleicp beim crfteit Eitblid bett

uttglüdlid)cu Drot mit SBibcrmidett ttttb Ebfcpeu
überhäufte, mogegeit ade Vcmüßuttgeit ttitb Verfößnmtg»*

oerfttepe feiner Herrin umfonft marett. Saum baß
bie Sape nur eine Daße gegen ba3 ïïteicp tprea Sein*
bea auaftrcdfte, fo empfing fie bumpfea Snurrett, ttttb
30g fie fiep nicht fofort 3ttrücf, fo fprang ihr Dulip
mit fo fürchterlichem ©ebed entgegen, baß fie mit
gefträubtent ^cl3 fogleid) baa SBeite fuepte. Vettt)
fcptmtr itt pöcpftent 3orn, bett §uttb bei erfter ®e*
iegenpeit mit heißem Sßaffer 3U begießen. ,,©3 ift
ein Sd)intpf ttttb eine Sdjanbe, baß bie Scute, bie
boep erft gefontmett, einen fo böfett, bijfigctt §ttnb
behalten, fo baß bie ehrlichen Nachbarn itnaufßör*
lieh für ba» Seben ihrer Dl)iere itt Engft uttb Sorge
fepmebett müffett. "

Srait äRaubrat) machte neue Verfttcpe, bie beibett

©egtter 31t frieblicperent ©ebal)reit 31t beftiinmeit ; fie
fütterte Drot nttb loodte Dttlip 3mittgctt, mit if)tn
au3 bent gleichen ®efd)irr 31t freffett. Edeë opite
©rfolg ; Dulip fepieu eutfd)lpffeu, fid) erft oerbrül)ctt
31t laffett. iöetti), bie feine ©ingriffe auf ihren Sieb*
littg bttlbcte, erfepiett eine» Dagcê, bie eine §attb
auf bie §üfte geftemntt, mit ber attberu in tieffter
©mpöritttg geftifulirenb, im Bnnnter ©bitl)è ttnb fcpric
miithenb: „Seh fage ^Xpuen 311m Vorneherein, baß
ich Sh^ett .s^uttb oergifte, ttttb Sie merben fel)en, baß
ici) SBort palte ; eè ift iit ber Dßat ein Vergnügen
für bie Ead)bartt, baß Sie einen folgen Söter um
jebe 11 Vrcté behalten modett."

„©» tl)ut mir feßr leib, baß bie Sache 3huett
fo nahe geht," ermieberte Srau SDÎaubrat) faitft, „nttb
id) bebaure bett armen Drot l)öd)lid)."

„Den armen Drot!" mieberl)olte Vettt) heftig,
„tntb marttnt nennen Sie ihn arm? Steinen Sie
ctma, er habe itid)t genug 31t freffeit?"

„Rein, gemiß nicht," oerfepte ©bitp rußig, „ich
bebaure ba§ Dpier, med Dulip i()tt feinen Eugen*
blief in Stühe läßt, ttttb ici) muß bcfenitett, baß eö

un billig ift, baß er bie gait3C sJc ad)bar fd)aft ftört.
Dulip ift mir feßr att'» £>01*3 gemachfett, med er
meinem Soptt, ber 3111* See ift, gepört; aber metttt
er fiel) ttidpt mit Drot oertragen mid, muß ich ißu
abfepaffett, ba» oerftept fid) 00it felbft. Sadt), bringe
bod) eitt Vaar Oon bett ^aftetepen, bie mir biefett
SJtorgen gemaept ; meine Eacßbariu muß fie mal
oerfitcpen. "

SBäprettb Vettt) fid) ba» ©ebäcf befteit» fcpmecfcit
ließ, ma§ fie crficptlicp berupigte, rüpntte ipr ©bitp
bic Enntutl) ttttb baë glitcflicpe Sîatured ber flcittett
Entt).

„3cp bin reept frop, baß Sic eine fo gute Sttei*

ltititg oon ipr pabett ; allein e» faute fepr mettig bei

ipr ßeratt», metttt icp ttießt oon ßrit 31t $c\t bie

Eutpe braud)te," lautete bie ©ittgegitnitg barattf.
„3cp ttteittcrfeitâ," maepte ©bitp, „bepattble bie

Stinber ein mettig mie jener Sftattn feilten ©fei.
Septcrer titacpte bei allen Schlägen ttttb Dropungen
feilten Sdpritt, fobalb tttatt iput aber Eübett Oor bie

Eafe hielt, ging'» oormärt», bi» er fie ermifepte. "

„Da£ ift gut für Sente, bie oiele Eüben pabett;
icp fontittc mit ber Eutpc meiter."

„Sie pat aber feilt fo gute» Eefultat 3111* Solge;
ma» tttatt mit Vergnügen tput, gerät!) immer beffer,
al» ma» ait» Surcpt gefepiept. ©i nun, Eacpbaritt,
ba Sie biefe s^aftetd)cit gut finbett, fo ttepmett Sie
biefe ba mit ttaep §attfe; fonft oerberbett fie nur."

llttb Dante Vettp, bie gefotitittett, unt 31t 3attfett,
mar gait3 erftaunt, mit folcpett Secferbiffett 3urücf*
3ufel)ren. „Dattfe, Srait SRattbrat), taitfcnb Dattf,
Sie fittb eilte gute Eacpbaritt." Damit üerab*
fepiebete fie fid). E3ic fie ait ipre Dpüre faut, ftanb
fie eilten Ettgenblicf 3ögcrttb ftid; battit feprte fie, mit
beut ©ebäcf itt bett §ättben, uttt ttttb trat itocputalê
bei ©bitp eitt. „Eacpbaritt," begann fie entfepiebenen
Dotte», „ ittacpett Sic fid) nur megett Drot feitte

Sorgen ; id) laffc iptt fo mettig al» ntöglid) an» ber

Stube, ttttb meinetmegeu behalten Sie nur Sprett
Dulip; ba er 3prcnt Soptte gepört, müffett Sie ja
att ipnt pättgen, baê ift gait3 natürlich."

Damit feploß fie, opite .ßtoeifel über ipre eigenen
SBortc erftaunt, bie Dpüre.

„@i, ei," lacpte Sadp, „ba» ift ntepr, alè icp

oon ipr crmartet hätte ; allein Sie, SRabame, Oer*

ftepett c£, Streitfucpt itt Sreuitblidpfcit urnsttmanbeln."
„EIS icp ttoep eitt fleincê SRäbcpett mar," ei^äplte

ipre §erritt, „faß id) eiltet Dageè 31t, mie ba3 Viel)

meitteè Vaters int Jpofbrunncn sur Dröttfe gefüprt
mürbe, ba marett Odpfett, Stiere, Küpe uttb s^ferbe,
martenb, bi» bie Eeipe an fie fant, uttb ade Oer*

hielten fiep rupig, biè eine Sup, fiep 31110 Droge
brängettb, leiept mit iprent §orne an eilte Eacpbarin
ftieß, bie fid) fofort att einer attbent für biefen En*
griff räcpte ; biefe gab bett Stoß meiter uttb itt einem
Eugettblicf mar bie gatt3e Sterbe itt llttorbttung,
ftieß, briiefte, feplug, pttrselte über uttb über auf
bent gefrorenen 5ßflafter; fttr3, e» mar eine Ver*
mirruttg, eitt Duntult uttb Eufrupr, mie icp nie etmaê
berart gefepen ttnb maè icp mit einem ©entifcp üott
Scpreden uttb 3fntereffe betrachtete. SReitte Éhitter
fagte batnatö 31t mir: Siepft bu, fi'inb, fo gept'ê,
metttt Seine» bett leßteit Scplag behalten ober 3cbe»
baè leßte SBort ftetè pabett mid. 3n meiner 3ugettb
faß id), mie eitt citt3ige£, etma» peftigeè SBort eilte

gatt3c Samilic ent3mcit pat. llttb metttt id) uttb meine
©efepmifter fcplecptcr Saune marett ttttb anfangen
modteit, ttitê 31t ftreiteit, fo mapttte bie ÜEutter gleitp:
Eepntt ©ttep itt Ecpt, Sinber, uttb beult att ba£ ®e*
fed)t auf beut §ofe brittiten. ©ebt feilte Dprfeige
für einen Eafenftüber 3ttritd, metttt 3pv «iept ©ttd)
ttttb Sittberit Uttpeil 3U3iepett mollt. "

Slttt gleicpen Dage trat S^cttt ©bitp bei Dante
Vettp eitt ; Entt) arbeitete mie gemöpttlicp itt ber emi*

gett ©efedfd)aft ber Eutpe.
„3cp muß peute ®efd)äfte palbcr ttad) parlent,"

begann ber Vefttcß, „unb märe 3P«cu fepr Oerbutt*
bett, metttt Sie Sltnp mitgepen ließen, ba id) mid)

gaii3 adeitt lattgmeilett mürbe; mir neßnteit bett

Dmuibttè unb id) besaple für fie."
„Sie pat ipre Eufgabe Oor Eacpt 31t lernen, unb

id) billige e» iticpt, metttt ba» junge Volt feilte s$flicßt
über beut Vergnügen oerfäuntt," lautete bic Entmort.

„3d) ebenfo mettig," fpraep ©bitp; „ittbeß mirb
Emp auf beut SBcgc ntaitcpeè Eeue fepett uttb babei

cbenfad» lernen ; mirb bie frifepe Sitft ipr gut
tpun unb fie beffer aufgelegt 31t iprer Erbeit matpett."

Da» lepte beftintmte bie Dante, ipre ©ittmidi*
gitttg 31t geben; fie befapl beut 9Räbdpett, fid) 31t

ritften ttnb ipr Sonntagêïlcib an3U3iepett.
(Schluß, folgt.)

Ä\

Der von einem Qfnitiatiofontite eitbgültig feftgeftellte,
ber 3ürcperifd)en Eegierung oorjulegenbe ©efepe^ent*
tt) u r f f it r Erbeit c r i tt it e it f cp u [\ entpält nacpfolgettbe
§Qitptntomente :

©inbe3ogen merben außer Kellnerinnen, Slngeftellten
itt Verfauf^läben unb Samiliengliebern, ade itt ©emerben,
bie bent Sabritgefeß niept unterftepen, regelmäßig ange=
ftellten meibltcpett SSerfonen. Die gntjaber tttüffen fiep auf
ber ©enteinbefan3lei regiftriren laffen. — Erbeit^eit:
10 Stuttben unb Oor Sonntagen 9 Stunben, 3toifd)en 7

Upr SRorgenö unb 8 Upr Ebcttb» mit IV2 Stunben SRit*
tag^paufe. Unterfagt ift Ennapme oon Etäbcpen unter
14 3nßren unb folepen unter 16 Sohren eine ntepr alë
breiftiinbige ununterbrochene Erbeit au ber Dretmafcpine.
lleber^eit ift fcpriftlicp üom Statthalter eitt3Upolen, aber
niept über 10 Upr ^itläffig unb ntept für länger al§ aept
Dage, attep niept für Eiäbdjen unter 18 S^prett unb
Scptoaugere; überhaupt pabett bie etttfprecpenb 3U 30p*
lenben EngcfteHten ipr ©inoerftättbniß 31t erdären. Die
Vemilligungen finb im Sofa! au3ufcplagen. Die Sünbi*
gütig, melcl)e, attbere fcl)riftlid)e Ebmacputtgen oorbepalteu,
14 Dage beträgt, ift nur SamftagS ober am $apltag
tpunlicp. Sopnsapluttg, mo niept 9Ronat§* ober 3apre3*
fteduttg oorliegt, ift minbeftenS 14tägig, mobei Slbjüge
unb S3ußen unterfagt finb. Der Décompté barf nur bie
§älfte eineâ SBoepenlopneè betragen.

Daß bie Erbeitöräutne pcfl, troden, geräumig, leiept
oentilirbar fittb, foittrolirt unb oerfügt bie ©efunbpeitê*
ïotnmiffion; ebenfo fii'irt fie bie guläffige Erbeiterinnen-
3apl. 3m fepriftlicpen Seproertrag pat 3U ftepen ber
UnterridptSgegenftanb, Dauer ber $robe unb Sepr^eit,
Seprgeïb, Eufpebungêbebinguttgen.

3n ber obligatorifcpen Erbeit^orbnuitg, bie im Sofal
ansufcplagen ift, muß entpalten fein: Engabe ber Erbeitê*
3eit, Sôpitungêart, ©in- unb Eu^trittêbebingungen, be*

Süglicpe Ertiïel btefeâ ©efepeâ, Vefcproerbeittftans. Die
Erbeiterinnen follen fiep tor ©enepntigung ber Erbeitg-
orbnung burcp ben Eegierungëratp bariiber auêfprecpen
fönnen. Vodsiepungêbepôrbe ift bie Eegierung, ein fan*
tonaler Veamter unb beigesogene meiblicpe Sacpoerftän*
bige. Die Strafe ift S3uße oon 5—500 S^nfen.

** *
Die ©enteinnüßige ©efeïlfçpaft beë 93e*

Sirfeë Süridj befeploß ttt iprer bieäjäprigen SBinter-
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Auch in Fällen, wo ein Kind aus voller
Gesundheit in langes Siechthum oder gefahrdrohende
Krankheit übertritt, steht bei der Mutter die Aufgabe,
es leiden und, wenn's sein muß, auch sterben zu
lehren, ihm bei dem verzweiflungsvollen Anklammern
an dieses vielverheißende Leben den Weg zu weisen

zur Ergebung und endlich zu dem sieghaften: „Wie
Gott es will!" Der arme Leidende darf nicht
umsonst mit hilfesuchendem Blick an die Mutter appel-
liren. Ist sie selbst tröst- und fassungslos, wer soll
da Trost spenden dem Leidensnngewohnten? Alle
Zärtlichkeit und Liebe vermag nicht, das gestörte
EinVerständniß wieder herzustellen, wenn die Mutter
für die brennende Frage nicht vorbereitet war. Zu
sehen, wie der Kranke enttäuscht sich abwendet, das
Gefürchtete in sich selbst verarbeitet und schweigend
kämpft, ist schwer für ein liebendes Mutterherz.
Lassen wir ihn hoffen, ja, so lange er hoffen kann:
aber wenn dies vorbei ist, ihn mit leeren Phrasen
trösten zu wollen, an die man selbst nicht glaubt,
ist zwecktos. Das Richtige zu thun in solchem Falle,
das erlösende Wort zu finden, ist ein Segen ohne
Gleichen, erfordert aber eine geistige Kraft, die oft
dein Bater gebricht und der Mutter verliehen wird.
Ist es ihr dann vergönnt, bis zum letzten Athemzuge

dem geliebten Kinde verständnißinnig und tröstend
zur Seite zu stehen, so wird sie darin zugleich den

wirksamsten Balsam finden für den Schmerz des

Verlustes.

Das grölxke Glück.

Das größte Glück, das reinste, tiefste,
Liegt in des Hauses trautem Bauu:
Was man auch sonst noch mag erringen,
An häuslich Glück ragt's nicht heran.

Wo Frauen lieb und Kinderjubel
Vergolden hell des Lebens Traum,
Da ist erblüht in der Vollendung
Des Glückes wahrer Zauberbaum.

Sonnenschein der Liebe.
Frei nach dein Englischen von El. Ebers old.

(Forlscbnng.)

eit sie Waise, war die arme Amp noch nie so

leichten Herzens entschlummert. Am Morgen
war ihr erster Gedanke der Wunsch, die neue
Nachbarin möchte sie heute wieder nöthig

haben, und diese Sehnsucht war so augenfällig, daß
die Tante eine geheime Eifersucht gegen den

unschuldigen Gegenstand dieser plötzlichen Freundschaft
empfand. Ohne sich's selbst zu gestehen, fühlte sie

das Bedürfniß, ihre Galle an ihr auszutasten: sie

befahl Amv, allen Kehricht in der Küche und im
Gang vor Fran Manbrays Thüre zu werfen, und
auf des Mädchens Bemerkung, daß der Wind
denselben überallhin verwehen werde, erhielt dies als
Antwort eine wohlgezielte Ohrfeige. Edith, die

zufällig in der Mhe war, sah und hörte Alles: sie

wartete einen Moment, bis der Zorn der Alten
verraucht, dann stieg sie treppab, that als ob sie plötzlich

den Kehrichthaufen vor ihrer Thüre bemerke,
rief ihrer Magd und sagte laut: „Da Sally, räume
das augenblicklich fort und sorge, daß ich nie mehr
so was sehe. Fräulein Tonrnson hält ganz besonders

darauf, daß Alles im Hanse in Ordnung sei,

also mache, daß sie nie zu klagen hat."
Die Gerufene erschien mit Bürste und Schaufel

und entfernte sofort, was als Fehdehandschuh vor
der Thüre lag.

Es ging nicht lange, so bot sich eine willkommene
Gelegenheit, diese Feindseligkeit in edelster Weise zu
vergelten. Tante Bettv besaß eine Katze, die sie ans
Sparsamkeitsgründen kaum fütterte, in der Meinung,
jedes verständige Thier finde seinen Unterhalt ganz
hinlänglich von selbst, sei's im Garten, auf der

Straße oder auf dem Speicher: natürlich war das

arme, halbverhungerte Thier in Folge dieser Praxis
meist höchst schlechter Laune. Frau Edith dagegen
hatte ein kleines, wohlgenährtes, übermüthiges Hündchen,

das stets zu kriegerischen Streichen aufgelegt,
ohne ersichtliche Ursache gleich beim ersten Anblick den

unglücklichen Trot mit Widerwillen und Abscheu
überhäufte, wogegen alle Bemühungen und Bersöhnnngs-

versuche seiner Herrin umsonst waren. Kaum daß
die Katze nur eine Tatze gegen das Reich ihres Feindes

ausstreckte, so empfing sie dumpfes Knurren, und
zog sie sich nicht sofort zurück, so sprang ihr Tulip
mit so fürchterlichem Gebell entgegen, daß sie mit
gesträubten! Pelz sogleich das Weite suchte. Betty
schwur in höchstem Zorn, den Hund bei erster
Gelegenheit mit heißem Wasser zu begießen. „Es ist
ein Schimpf und eine Schande, daß die Leute, die
doch erst gekommen, einen so bösen, bissigen Hund
behalten, so daß die ehrlichen Nachbarn unaufhörlich

für das Leben ihrer Thiere in Angst und Sorge
schweben müssen."

Frau Maubray machte neue Versuche, die beiden

Gegner zu friedlicherem Gebühren zu bestimmen; sie

fütterte Trot und wollte Tulip zwingen, mit ihm
aus dem gleichen Geschirr zu fressen. Alles ohne
Erfolg; Tulip schien entschlossen, sich erst verbrühen
zu lassen. Betty, die keine Eingriffe auf ihren Liebling

duldete, erschien eines Tages, die eine Hand
auf die Hüfte gestemmt, mit der andern in tiefster
Empörung gestiknlirend, im Zimmer Ediths und schrie
wüthend: „Ich sage Ihnen zum Vorneherein, daß
ich Ihren Hund vergifte, und Sie werden sehen, daß
ich Wort halte; es ist in der That ein Vergnügen
für die Nachbarn, daß Sie einen solchen Köter um
jeden Preis behalten wollen."

„Es thut mir sehr leid, daß die Sache Ihnen
so nahe geht," erwiederte Frau Maubray sanft, „und
ich bedaure den armen Trot höchlich."

„Den armen Trot!" wiederholte Betty heftig,
„und warum nennen Sie ihn arm? Meinen Sie
etwa, er habe nicht genug zu fressen?"

„Nein, gewiß nicht," versetzte Edith ruhig, „ich
bedaure das Thier, weil Tulip ihn keinen Augenblick

in Ruhe läßt, und ich muß bekennen, daß es

unbillig ist, daß er die ganze Nachbarschaft stört.
Tulip ist mir sehr an s Herz gewachsen, weil er
meinem Sohn, der zur See ist, gehört; aber wenn
er sich nicht mit Trot vertragen will, muß ich ihn
abschaffen, das versteht sich von selbst. Sally, bringe
doch ein Paar von den Pastetchen, die wir diesen

Morgen gemacht; meine ''Nachbarin muß sie mal
versuchen. "

Während Betty sich das Gebäck bestens schmecken

ließ, was sie ersichtlich beruhigte, rühmte ihr Edith
die Anmuth und das glückliche Naturell der kleinen
Amy.

„Ich bin recht froh, daß Sie eine so gute
Meinung von ihr haben; allein es käme sehr wenig bei

ihr heraus, wenn ich nicht von Zeit zu Zeit die

Ruthe brauchte," lautete die Entgegnung darauf.
„Ich meinerseits," machte Edith, „behandle die

Kinder ein wenig wie jener Mann seinen Esel.
Letzterer machte bei allen Schlägen und Drohungen
keinen Schritt, sobald man ihm aber Rüben vor die

Nase hielt, ging's vorwärts, bis er sie erwischte."
„Das ist gut für Leute, die viele Rüben haben;

ich komme mit der Ruthe weiter."
„Sie hat aber kein so gutes Resultat zur Folge;

was man mit Vergnügen thut, geräth immer besser,

als was ans Furcht geschieht. Ei nun, Nachbarin,
da Sie diese Pastetchen gut finden, so nehmen Sie
diese da mit nach Hanse; sonst verderben sie nur."

Und Tante Betty, die gekommen, um zu zanken,
war ganz erstaunt, mit solchen Leckerbissen
zurückzukehren. „Danke, Frau Maubray, tausend Dank,
Sie sind eine gute Nachbarin." Damit
verabschiedete sie sich. Wie sie an ihre Thüre kam, stand
sie einen Augenblick zögernd still; dann kehrte sie, mit
dem Gebäck in den Händen, um und trat nochmals
bei Edith ein. „Nachbarin," begann sie entschiedenen

Tones, „machen Sie sich nur wegen Trot keine

Sorgen: ich lasse ihn so wenig als möglich aus der

Stube, und meinetwegen behalten Sie nur Jbren
Tnlip; da er Ihrem Sohne gehört, müssen Sie ja
an ihm hängen, das ist ganz natürlich."

Damit schloß sie, ohne Zweifel über ihre eigenen
Worte erstaunt, die Thüre.

„Ei, ei," lachte Sally, „das ist mehr, als ich

von ihr erwartet hätte; allein Sie, Madame,
verstehen es, Streitsucht in Freundlichkeit umzuwandeln."

„Als ich noch ein kleines Mädchen war," erzählte
ihre Herrin, „sah ich eines Tages zu, wie das Vieh

meines Vaters im Hofbrunnen zur Tränke geführt
wurde, da waren Ochsen, Stiere, Kühe und Pferde,
wartend, bis die Reihe an sie kam, und alle
verhielten sich ruhig, bis eine Kuh, sich zum Troge
drängend, leicht mit ihrem Hörne an eine Nachbarin
stieß, die sich sofort an einer andern für diesen
Angriff rächte; diese gab den Stoß weiter und in einem
Augenblick war die ganze Herde in Unordnung,
stieß, drückte, schlug, purzelte über und über auf
dem gefrorenen Pflaster; kurz, es war eine
Verwirrung, ein Tumult und Aufruhr, wie ich nie etwas
derart gesehen und was ich mit einem Gemisch von
Schrecken und Interesse betrachtete. Meine Mutter
sagte damals zu mir: Siehst du, Kind, so geht's,
wenn Keines den letzten Schlag behalten oder Jedes
das letzte Wort stets haben will. In meiner Jugend
sah ich, wie ein einziges, etwas heftiges Wort eine

ganze Familie entzweit hat. Und wenn ich und meine
Geschwister schlechter Laune waren und anfangen
wollten, uns zu streiten, so mahnte die Mutter gleich:
Nehmt Euch in Acht, Kinder, und denkt an das
Gefecht auf dem Hofe drunten. Gebt keine Ohrfeige
für einen Nasenstüber zurück, wenn Ihr nicht Euch
und Andern Unheil zuziehen wollt. "

Am gleichen Tage trat Frau Edith bei Tante
Betty ein; Amy arbeitete wie gewöhnlich in der ewigen

Gesellschaft der Ruthe.
„Ich muß heute Geschäfte halber nach Harlem,"

begann der Besuch, „und wäre Ihnen sehr verbunden,

wenn Sie Amy mitgehen ließen, da ich mich

ganz allein langweilen würde; wir nehmen den

Omnibus und ich bezahle für sie."
„Sie hat ihre Aufgabe vor Nacht zu lernen, und

ich billige es nicht, wenn das junge Volk seine Pflicht
über dem Vergnügen versäumt," lautete die Antwort.

„Ich ebensowenig," sprach Edith; „indeß wird
Amy auf dem Wege manches Neue sehen und dabei

ebenfalls lernen; dazu wird die frische Luft ihr gut
thun und sie besser aufgelegt zu ihrer Arbeit machen."

Das letzte bestimmte die Tante, ihre Einwilligung

zu geben; sie befahl dem Mädchen, sich zu
rüsten und ihr Sonntagskleid anzuziehen.

(Schluß folgt.)

Der von einem Jnitiativkomite endgültig festgestellte,
der zürcherischen Regierung vorzulegende Gesetzesent-
w u r s f ü r Arbeit e r in ne n s ch u tz enthält nachfolgende
Hauptmomente:

Einbezogen werden außer Kellnerinnen, Angestellten
in Verkaufsläden und Familiengliedern, alle in Gewerben,
die dem Fabrikgesetz nicht unterstehen, regelmäßig
angestellten weiblichen Personen. Die Inhaber müssen sich auf
der Gemeindekanzlei registriren lassen. — Arbeitszeit:
10 Stunden und vor Sonntagen 9 Stunden, zwischen 7

Uhr Morgens und 8 Uhr Abends mit ly'2 Stunden
Mittagspause. Untersagt ist Annahme von Mädchen unter
14 Jahren und solchen unter 16 Jahren eine mehr als
dreistündige ununterbrochene Arbeit an der Tretmaschine.
Ueberzeit ist schriftlich vom Statthalter einzuholen, aber
nicht über 10 Uhr zulässig und nicht für länger als acht
Tage, auch nicht für Mädchen unter 18 Jahren und
Schwangere; überhaupt haben die entsprechend zu
zahlenden Angestellten ihr EinVerständniß zu erklären. Die
Bewilligungen sind im Lokal anzuschlagen. Die Kündigung,

welche, andere schriftliche Abmachungen vorbehalten,
14 Tage beträgt, ist nur Samstags oder am Zahltag
thunlich. Lohnzahlung, wo nicht Monats- oder Jahresstellung

vorliegt, ist mindestens 14tägig, wobei Abzüge
und Bußen untersagt sind. Der Décompté darf nur die
Hälfte eines Wochenlohnes betragen.

Daß die Arbeitsräume hell, trocken, geräumig, leicht
ventilirbar sind, kontrolirt und verfügt die Gesundheits-
kommission; ebenso fixirt sie die zulässige Arbeiterinnenzahl.

Im schriftlichen Lehrvertrag hat zu stehen der
Unterrichtsgegenstand, Dauer der Probe und Lehrzeit,
Lehrgeld, Aufhebungsbedingungen.

In der obligatorischen Arbeitsordnung, die im Lokal
anzuschlagen ist, muß enthalten sein: Angabe der Arbeitszeit,

Löhnungsart, Ein- und Austrittsbedingungen,
bezügliche Artikel dieses Gesetzes, Beschwerdeinstanz. Die
Arbeiterinnen sollen sich vor Genehmigung der Arbeitsordnung

durch den Regierungsrath darüber aussprechen
können. Vollziehungsbehörde ist die Regierung, ein
kantonaler Beamter und beigezogene weibliche Sachverständige.

Die Strafe ist Buße von 5—500 Franken.
ch

ch ch

Die Gemeinnützige Gesellschaft des
Bezirkes Zürich beschloß m ihrer diesjährigen Winter-
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Oecfammlunfl, fiA ben »eftre&ungen beS bärtigen ftgtct.
itifdhen «ereinS für ©rünbung bon Solfä- unb
Sd) ut&äbern an&u(djlte&en.

•I*

* *
RtS Leiterin bei* bon bei* tßurgauifßen gemeinnttpi*

aen ©efettfßaft auf fommenbeS grüßjaßr in betrieb su

fcfeenben £>auSßaltungSfßule in Reufirß an ber $ßur
iftgräuleitt gba lieber er üott trogen gemäht morben.

* * *
gn gr ei bürg ßaben bie Sßmeftern bon gngeitboßl

ein 3 n ft it ut für fatßolifße ïaubftumme ber
fransöfifßeit Sßmeis gegrünbet mit einer Rbtßei*
tuna für ben beutfßen Streit ber Kantone greiburg unb

SBaüiS. ®ie Rnftatt 5Ö^It bereits 23 Sögtinge.
** *

®em „ferner SDagbl." mirb aitS ber ©egenb bon
@ u m i S m a t b fotgenber merf roiirbige galt gemetbet : Utriß
Äoßter, Sanbmirtß in ber Söatbmatt, mar am borgen
init RuStßun bon gauße befßäftigt, als baS sroeijäßrige
ftnäbtein griebriß sunt Bater ßerauSfam. ,,©eß' 2)u sur
SRutter, $inb," Tagte ber Bater, „iß fann 3)id) ßier nid)t
braueben/' unb fußr mit einem RSagen gauße auf's getb
ßinauS. RlS er brausen mar, fat) er sunt £>aufe unb
93fcf)üttitodö sun'id, fat) baS ®inb nißt mebr unb gtaubte
eS fieber bei ber aflutter. SRit SRttße tbat er bie gauße
aus unb fubr bann jum §aufe surüd. RlS er im Bfßütti*
toeb rûtjrte, flieg er auf etmaS partes unb munberte fieb

baritber; mer befebreibt aber feinen Sßreden, als er am
Bfßiittireßen fein Stinb aus ber gauße 50g! 3)er Sdjred
täßrnte ibn fo, baß er fein ©lieb rühren Tonnte unb nißt
im Staube mar, baS ®inb aus ber gauße su sieben. Sum
©lüd fam in biefem Rugenbtid bie Butter beraub; bie

Säße feben, auf baS ®ittb binunterfabren unb es beraub
Sieben, mar baS SBerf eines RugenbtidS, bann sunt Brunnen,
mafßen unb aufs Söett tegen — baS ®inb mar fatt unb
fo ftarr febon, baß bie Oettern nißt im Stanbe geroefen
mären, ißrn ein Rermlein 511 frümnten. 3)aS ftittb muß,
fßmaß berechnet, 4—6 Minuten itt ber gauße gelegen
babett. 3)aS SButtberbarfte aber an ber Säße ift, baß
ber fteine griebrid) am Wittag mieber frößtiß ßerumjprang.
35iefer gaft, ber atigemein Ruffeßen maeßt, ift eine moßt*
verbürgte ißatfaße.

* *
S ß m e i s e r. S e f t i 0 tt b e S internationalen

griebenSbunbeS. 3)iefelbe mürbe ben 28.September
bei Rnlaß beS fßmeiserifßen SeßrerfefteS in Susern ge*
grünbet. Sie ßat bie gleißen ©nbsiete mie bie inters
nationale griebenS*Siga, miü aber nißt suitäcßft an bie
ßoßett Regierungen, fonbern ait bie gugenb ttnb baS

Botf appeüiren unb s- 93- aus beut ©efßißtSunter«*
rid)te bie uitttüpen 3)aten unb betaittirten Sßtaßten*
berießte oerbannen, in futturgefcßicßtticßen Rbfßnitten be*
fonberS auf ©etnüiß unb Sßitten beS göglingS einmirfen
unb aueß in anbern UnterrißtSsmeigen ber gugenb bie
grettbe am griebett unb beffen SBertßfßäpung ein-
pftansen. 35aß bie Butter in biefent Streben biet erfolg*
reidjer mirfen fattn als Bater unb Seßrer, bebarf feine»
BemeifeS. ©S märe beSßatb feßr erfreulich, meitn fieß
aueß bei uitS unter ber bereits reeßt anfeßntießen gaßt
bon Rbßärenten (^aufteilte, Seßrer ?c.) auß reßt biete
3)antcit anmetbeten. 3)ie» ift um jo meßr s" ßoffeit, als
bie fßfticßteu ber SRitgtiebfcßaft feßr minim fittb (1 gr.
gaßreSbeitrag oßne SSerpfticßtung sum 33cfud) irgenb
meteßer ©erfammlungen) unb ba ferner bie numerifeße ©r^
ftarf'ung biefer internationalen Bereinigung bie ©ritnb-
bebittgung su ißrern inttern unb äußern, in bie ferne Su5
fünft gerüeften (Srfotg ift.

*
©ine benterfenSmertße ©ntfeßeibung ßat fürs^

tid) bie Straffammer in Samberg gefällt, gn einer bor=
tigen SBirtßfcßaft ßatten ßatbermaeßfene Surfcßen geseißt,
unb ttaeßbem fie überreießtieß Sier getrunfen, begannen
fie bas Scßitapstrinfen, mobei ein fiebseßnjäßriger Surfdje
bie s4Sette einging, brei Sdjoppen auf stuci Süge su tee=
reit, ©r faut bcit Sebingungeit ber SBette suiar naeß, aber
smei Stage naeß bem Borfatte ftarb er an ben gotgen
einer afuten Suiigenentsünbuug. 3)er ©ericßtsßof erfannte
ben Söirtß ats ftrafbar, meit er, obfdjoit ißm bie SBette
befannt mar, ben Scßnaps einem SDtenfdien in einem ber*
artigen Quantum Oerabreicßt ßatte, bon bem er miffen
mußte, baß eS gefunbßeitsfcßäbticß fei. SD er 2ßirtß mürbe
besßatb megen faßrtäffiger S£öbtung su seßn SDagen ©e*
fängniß oerurtßeitt. — SBenn eilte gteieße 9tnfcßauuitg
bet atlen ©erießten bie Oberßanb gemänne, fo müßten bie
28irtße für atte UngtücfSfätte, Sßergeßen unb Berbrecßen
berantmorttieß gemaeßt merben, bie infolge ber bon ißnen
gereießten geiftigen ©etränfe entfteßen. gn ben Bereinigten
Staaten ßerrfeßt foteße RecßtSanficßt bereits.

** *
grauenfrage. Racßbem in SBien bie Anregung

erfolgt, etne Reform ber grauenfteibung einsufüßren, na*
menttteß tnBesug auf ©ntfernung ber gefunbßeitsmibrigen
©orfetS, ßat fieß in Baris ein grauenberein gebitbet, ber
bereits fein eigenes Organ, „$ie Bürgerin", unb fieß sum
Stel gefeßt ßat, bie gebräueßtieße grauenfteibung bureß
ein settgemäßereS ®oftüm su erfepen, bas meßr ben 2Ir*
betten unb Befcßäftigungen berer entfprießt, bie es tragen
muffen. SDer Rod mürbe borerft berfürst bis sum^nötßet;
naeß unb ttadß immer meßr bis sum Änie, über bie 2öa*
ben ßtnaus. 3)as ©orfet, atteS, maS bie freie Bemegung
ßtnoert unb bie Bruft beengt, mürbe man oßne Süßerung
unterbrüden. 2öir motten, äußert fieß „3)ie Bürgerin",
meber bte grau noeß bie SRutter berfeßminben taffen.

Söenn mir eine Reform ber grauenfteibung bedangen,
gefeßießt eS, um maßre ernftßafte unb bon ben Körper
unb ©eift einjoeßenben SRobett emansipirte grauen bor*
subereiten, füßtenbe unb unterrichtete fRütter, metdße moßt
gebauten Söefen baS Seben geben.
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SReßt, 3 ©igelb, ein gaitseS ©i, etmaS Sats, einige Söffet
bott feingefeßnittenen Scßinfeit, ein Söffet bott Raßm unb
erbfengroß aufgelöste j£>efe riißrt man su einem glatten
SDeig unb tnifeßt baS su Stßttee gefeßtagene SSeiße bon
smei ©iern teießt barunter. 3)abort gibt mau fingerbid
in raucßßeißeS Badfett in bie Ometettepfanne unb badt
ben $ucßen auf beiben Seiten fd)ön getb. ©r mirb mit
Scßuittlaucß beftreut unb su einem grünen Satat auf*
getragen. ** *

SReßtßäufcßen. 70 ©ramm Butter merben feßau*
mig gerüßrt, mit einem gansen ©i unb stuei ©igelb.
3)arcin riißrt mau fobiet 9!Jteßt, bis eS eilt teießter äeig
mirb, unb riißrt feßtießtieß eine Brife Sats unb bas su
Scßnee gefeßtagene Sßeiße ber stoei ©ier barunter. 5Dîan

beftreidßt eine fefte gorm ober niebere ©afferote mit Butter
unb bädt ben £eig im Ofen fcßön getb. Rad)ßer auf
einen §otstetter geßoben, läßt man ißit berfüßten, ftießt
mit einem Söffet §äufcßen ab, gibt fetbe in eine tiefe
Sjßüffet unb rießtet redßt fräftige gteifcßbriiße (ant beften
mit Stebig'S gteifeßegtraft berjept), mortn BlumenToßt ge=
foeßt mürbe, focßenbßeiß barüber an.

*
»je

© i it f a d) e SB e i n f u p p e. 1/2 Söffet bott SJleßt mirb
in Butter gebäntpft, mit 1/2 Siter meißent Söein forgfättig
abgeriißrt, mit genügenb guefer, etmaS feingefeßnittener
gitroitenfcßate uttb einem Stüdcßen gimntet eine Biertet*
ftunbe gefoeßt, mit einigen ©igetb abgesogen, über ge*
büßte Schnitten angerichtet unb aufgetragen.

*^ *
Um baS ©iroeiß rafcß su Scßitee su fcßtageit,

gibt man eine 9Refferfpipe bott Sats su. $at matt Raßm,
bei* beim Scßmingen ober Scßtagen nießt fteif merben roitt,
fo mif^t man aufgelöste ©etatine barunter, eine SDafet

auf ben Siter Raßm.
** *

©ebratener £afe. 35er sugerießtete §afe mirb
iit eine Beise boit ©ffig, SBaffer, gmiebetn, Sorbeerbtättern,
Bfefferfraut, gitronenfd)aten, getben Rüben, B^terfitien*
mursetn, einigelt hörnern Selteriejamen, gansen Buffer*
förnern, etmaS gansen Retfeit, einem Sd)eibdßen ^nobtaueß,
einigen SBacßßotberbeeren unb etmaS RtuSfatuuß gelegt.
®ie Beise mirb V2 <3tunbe gefoeßt, fatt über ben mit
Sats eingeriebenen $afen gegoffett unb 1—2 £age am
gteifeße fteßen getaffen. Racßßer merben Sd)enfet unb
Rüden mit Sped gefpieft uitb ber .»pafe mirb, suerft mit
ber Spedfeite naeß unten, auf einigen, iit bie Bfuttne
gelegten ©otsftäbcßen unter Beigabe ber Beise unb beS

SöursetmerfeS fleißig begoffett, etma 3/4 Stunben gebraten.
35amt mirb er gefeßrt unb naeß Bebarf mieber Beise
Sttgegeben, fo baß ber Braten mieber sur §ätfte baritt
liegt. ÎBenn bas gteifcß unter öfterem Begießen bräunlich
geroorbeit ift, gibt man töffetmeife Raßm bei unb läßt
ein Stüdcßen gttefer in ber Sauce fcßön getb merben.
35iefc teptere mirb burd) ein Sieb über ben angerichteten
Braten gegeben. Racß Belieben föniten bent Safte aueß
einige kapern unb gitronenfeßeiben beigelegt merben.

** _ *
g at f cß er $afe. 3/4 ^ito Scßmeittefleifcß 00m

Scßtäget ftopft man uttb läßt eS bureß bie ^admafeßine
taufen, ober roiegt eS fein unb mifeßt baS ©eßadte mit Sats,
SRaßoran, Reifen, einer abgeriebenett, in SRitcß gemeießten
Semmel unb suiei ©iern. 3tuS biefer sJRaffe, gut bureß*
gerüßrt, formt man eilte Rotte, mätst fie in SReßt, fpidt
fie mit Spedftreifen, legt fie itt focßcttbßciße Butter unb
bratet fie im eigenen Safte auf beiben Seiten unter fleißigem
Begießen gar. Bebor matt anrichtet, fügt matt ber Sauce
etmaS Raßm unb gitronenfaft, fomie einige kapern bei.
Baffenb su SRaccarotti, Rubeln ober Reis.

** *
©ef ottene güßner. steine, fteifeßige, etmaS ge*

fatsene unb in gute gorm gebrachte §üßner läßt man
am beften in einem ©maittopf mit gmiebetn, getben
Rüben, B^erfitien, gansent Buffer, RtuSfatnuß, einer
©emürsnetfe in 3 SDßeiten Söaffer* unb 1 Xßeit SBeineffig
ßatb meieß fiebeit. 3)aitit oerrüßrt man 2 Söffet 5Reßt mit
einem Stïid füßer Butter, riißrt bieS mit ber Brüße gut
ab, gibt einige Söffet Raßm basu unb läßt bie §üßner
barin fcßön meid) auSfocßen. ©troaS gitronenfaft beige*
geben, maeßt bie Sauce fcßmadßaft.

mürbe erfolglos bagegen angemeitbet. gür gütigen Ratß
banft ßerstieß ©ine junge ît&omtentin.

grage 1478: SBäre oietteießt getnanb im Staube,
einer an RüdenmarTreisung Seibenben ein erfolgreiches
Berfaßreit sur Befeitigung beS UebetS mitsutßeiten Rerst*
ließe SRittel fittb feßon sur ©eniige, aber oßne bteibenben
©rfotg angemanbt morben. gum Boraus banft beftenS

©lue St&onnemin.
grage 1479: gft baS RaßrungSbebiirfniß eines 12

gaßre alten $inbeS aueß bann üottftänbig su beliebigen,
mentt eS größere SRengen üertangt, als ein ermaeßfener
Rtenfcß? gcß ßatte Scßiiter in Benfion unb tttadje bie
©rfaßrung, baß bie Einher, menn fie uneingefeßränft finb,
meßr effeit ats ©rmaeßfene. Sloftgetb foft a6er naeß ber
5Reinung ber ©ttern mettiger entrichtet merben. 3Sie ift
bie 3)ifferens auSsugteicßen gür freunbtieße RteinungS*
Äußerung bon ©rfaßrenen banft beftenS gr. in g.

mnttrrnrten.
Ruf grage 1464: 3)en gteießen Uebetftanb ßatte icß

mit bem Bette meines RlattneS, bas jeben SRorgen su
güßen in gotge ber RuSbünftung, namentlich ber güße,
gang feueßt mar unb bie Bolitur ber Betttabe bebeutenb
fcßäbigte. 3)ent ift bureß fein anbereS ^Rittet absußelfen,
als baß Sie bie Betten menn mögtieß fo ftetten, baß baS
gußenbe beim Süften beS gimmerS bireft bent Suftsuge
auSgefept ift. Somie mir bie Betten bertaffen, lege icß

bie 3)eden auf einen Stußt in mögtießfter Räße beS ge*
öffneten genfterS unb taffe ungefäßr eine Stuttbe bie
offenen Betten an gehörigem 3)urcßsuge. Beim Orbnett
berfetben lege icß bie 35eden nur gans teießt ßitt unb taffe
fie bann fo ben gansen $ag offen. Obmoßt id) im Be*
fipe ber präcßtigfteit llebermürfe bin, benupe icß foleße
prinsipiett nie meßr, ba mir ein geßörig burcßtüfteteS
Bett meit lieber ift, als eine Scßauftettung meiner 35eden.
So erfreue icß mieß ftets, menn id) in unfer Scßtafsimmer*
trete, eines frifeßen, angeneßtnen ©erucßeS unb ßabe bureß
biefcS rationelle Berfaßren jenem Uebelftanbe gänstieß
abgeholfen, ©in, menn aueß ungebedteS, jeboeß mit ftets
reinen Rnsitgen belegtes Bett ift gerniß für jeben praf*
tifeßen SRenf^en ein netter, fäußerer Rttbiicf. gr.

Ruf grage 1467: geber SRütter ober Bäder fann
gßuen baritt bie befte Rnteitung geben. Beim SRüfter
müffen Sic fid) aud) ben Sap sur gueßt (ca. 12 Stüd
fräftige Sßürmer) öerfcßaffen, ber bann in ein gutgefügtes
ßartßötserneS ^ifteßen, in melcßeS man einen Söotttappen
mit '3Reßl beftreut su unterft eingelegt ßat, eingefept
mirb. darüber mirb eitt stueiter 2öoltlappen gelegt unb
biefer mit gefottenen ©etbrüben uitb fonft SReßtrourmfutter
belegt, lieber biefe Sage bedt man einen britten ßetlen
Söotttappcn unb ftetlt baS ^ifteßen mit gut feßtießenbem
3)ecfet üerfeßeu an ober unter ben marmen Ofen, mo man
eS ca. 8 £age rußig fteßen läßt, um batttt einmal naeß*
Sufeßett, ob fieß auf bem oberen ßetlen Sappen feßmarse
Buppen — baS geid)eit ber Bermeßrung — feßen lafjett.
Racß ein paar ïagen fann man fdjon gungbrut neßmen,
Suerft immer bie feßmädjern. 3)aS gueßtfifteßen muß mög*
ließft rußig fteßen unb barf man beim ^perauSneßmen bie
guttertage itid)t aufmüßten. st. sb.

Ruf grage 14-69 : ©in auSgeseicßneteS, feßr teießt an*
menbbareS ^Rittet gegen ^üßiteraugett oerfenbet auf Ber*
langen §err g. SR. Seet in Wittnau, ^t. gürieß. ©S be*
fteßt in Bflüftercßcn, 4 Stüd su gr. 1. gft baS §üßner*
auge noeß nießt feßr alt, fo genügen gemößnlicß 4 Stüd,
baSfetbe üottftänbig su befeitigen. gcß ßabe biefe Bffüftcr*
eßen feiner geit mit bem beften ©rfolge felbft angemenbet
unb mödjte fie alten Seibenben beftenS empfeßlen. 3)er
Betrag fann in Boftmarfen eiugefanbt merben. ©. g. in st.

Ruf grage 1469 : RuS gßrer gragefteüung geßt her*
bor, baß aueß Sie fcßoit üerfcßiebene — unfeßtbare Rabifat*
$üßneraugen*SRittet — erfolglos probirt ßabett. Saffen
Sie fieß bor Rüem einmal gßre Sd)itße born an ben
geßen, mo biefe Blaggeifter nteift ißt* SBefcn treiben, über
beit Seift fcßtageit. gnsmifeßen taffen Sie fieß beim Rpo*
tßefer fotgenbeS Resept brauen: V3 ©oüobimn, 1/8 SRitcß*
fäure uni) 1/3 Saticßtjäure — ein fteineS ©tasten bolt
für 30—40 ©ts. 3)amit bepinfetn Sie bie ^ornaugen
aßt SDage taug SRorgeuS uitb RbenbS — befortberS an
beit Ränbertt, mo Sie attt liebfteit naeßmaeßfen — geßörig
ein unb taffen bann bie Säuren itod) ein paar SDage auf
baS |)üßnerauge oßne meitere Btufetung mirfen. R(S*
bann löst fiß bie ganse ©efßicßte quasi bon felbft —
oßne borßergeßenbeS gußbab — teißt ab. 3)ie bon ber
$ornßaitt befreite SteÏÏe reibt man gerne noeß mit etmaS
gett ein. ©in paar SRonate lang ßaben Sie fid)er Ruße,
kommen fpäter bie ungesogenen 3)inger mieber, bann
müffen Sie bie gteieße Brosebur borneßmen. st. 2B.

JTragsn.
grage 1477: 3Bäre eine ©rfaßrene fo freunblicß, mir

ein SRittel ansugeben gegen ben iäftigen Scßminbet? Seit
ber überftanbenen gttftuensa füßle iß baS peinliße liebet
meßr ober meniger Stag für SDag. Sßon BerfßicbeneS

Bcul'ö itont !Büd|Bfmarht.
©lumett auê ï>er Sßmeiserbeutfße

©ebißte bott g. ©. ©eer, Seßrer in Rußerfißl*
giiriß. Rtbert SRülter'S Bertag in güriß. B^iS
brofßirt gr. 3, elegant gebunben gr. 4.

gn ben „Btumen aus ber .peirnat" bietet unfer be*

rufener ®ißter g. ©. $eer uns ein maßreS güüßorn ber
reisenbften, gemütßstiefen 3)ißter*©rgüffe ; BcïÏc an Berte
reißt fiß sunt fßönften B^flefang bti ßoßen SebenS*

güter: gantitien* unb ."peimatliebe. 35iefen Blumen ent*
ftrömt ein 3)uft, ber traut unb einfßmeißetnb unfer tief*
fteS gnnere berüßrt unb mit Söonne uns inne merbeit
läßt, mie reiß baS fßöne Seben ift. SRögen fie grettbe
unb ©tans bringen in ßoße unb niebere $ reife, überall,
too treue Siebe su $auS unb $erb, su Ratur unb Bater*
tanb eine Stätte gefunben.
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Versammlung, sich den Bestrebungen des dortigen hygieinischen

Vereins für Gründung von Volks- und
Schulbädern anzuschließen.

Als Leiterin der von der thurgauischen gemeinnützigen

Gesellschaft auf kommendes Frühjahr in Betrieb zu

lebenden Haushaltungsschule in Neukirch an der Thur
ist Fräulein Ida Nieder er von Trogen gewählt worden.

» *
4-

In Fr ei bürg haben die Schwestern von Jngenbohl
ein Institut für katholische Taubstumme der
französischen Schweiz gegründet mit einer Abthei-
luna für den deutschen Theil der Kantone Freiburg und

Waliis. Die Anstalt zählt bereits 23 Zöglinge.
4-
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Dem „Berner Tagbl." wird aus der Gegend von
S u misw ald folgender merkwürdige Fall gemeldet: Ulrich
Köhler, Landwirth in der Waldmatt, war am Morgen
mit Austhun von Jauche beschäftigt, als das zweijährige
Knäblein Friedrich zum Bater herauskam. „Geh' Du zur
Mutter, Kind," sagte der Vater, „ich kann Dich hier nicht
brauchen," und fuhr mit einem Wagen Jauche auf's Feld
hinaus. Als er draußen war, sah er zum Hause und
Bschüttiloch zurück, sah das Kind nicht mehr und glaubte
es sicher bei der Mutter. Mit Muße that er die Jauche
aus und fuhr dann zum Hause zurück. Als er im Bschüttiloch

rührte, stieß er auf etwas Hartes und wunderte sich

darüber; wer beschreibt aber seinen Schrecken, als er am
Bschüttirechen sein Kind aus der Jauche zog! Der Schreck

lahmte ihn so, daß er kein Glied rühren konnte und nicht
im Stande war, das Kind aus der Jauche zu ziehen. Zum
Glück kam in diesem Augenblick die Mutter heraus; die
Sache sehen, auf das Kind hinunterfahren und es herausziehen,

war das Werk eines Augenblicks, dann zum Brunnen,
waschen und aufs Bett legen — das Kind war kalt und
so starr schon, daß die Eltern nicht im Stande gewesen

wären, ihm ein Aermlein zu krümmen. Das Kind muß,
schwach berechnet, 4—6 Minuten in der Jauche gelegen
haben. Das Wunderbarste aber an der Sache ist, daß
der kleine Friedrich am Mittag wieder fröhlich herumsprang.
Dieser Fall, der allgemein Aussehen macht, ist eine
wohlverbürgte Thatsache.

H -t-

Schweizer. Sektion des internationalen
Friedensbundes. Dieselbe wurde den 28. September
bei Anlaß des schweizerischen Lehrerfestes in Luzern
gegründet. Sie hat die gleichen Endziele wie die
internationale Friedens-Liga, will aber nicht zunächst an die
hohen Regierungen, sondern an die Jugend und das
Volk appelliren und z. B. aus dem Geschichtsunterrichte

die unnützen Daten und detaillirten Schlachtenberichte

verbannen, in kulturgeschichtlichen Abschnitten
besonders auf Gemüth und Willen des Zöglings einwirken
und auch in andern Unterrichtszweigen der Jugend die
Freude am Frieden und dessen Werthschätzung
einpflanzen. Daß die Mutter in diesem Streben viel erfolgreicher

wirken kann als Vater und Lehrer, bedarf keines
Beweises. Es wäre deshalb sehr erfreulich, wenn sich
auch bei uns unter der bereits recht ansehnlichen Zahl
von Adhärenten (Kaufleute, Lehrer ?c.) auch recht viele
Damen anmeldeten. Dies ist um so mehr zu hoffen, als
die Pflichten der Mitgliedschaft sehr minim sind (1 Fr.
Jahresbeitrag ohne Verpflichtung zum Besuch irgend
welcher Versammlungen) und da ferner die numerische
Erstarkung dieser internationalen Vereinigung die
Grundbedingung zu ihrem innern und äußern, in die ferne
Zukunft gerückten Erfolg ist.

^
-t-

Eine bemerkenswerthe Entscheidung hat kürzlich
die Strafkammer in Bamberg gefällt. In einer

dortigen Wirthschaft hatten halberwachsene Burschen gezecht,
und nachdem sie überreichlich Bier getrunken, begannen
sie das Schnapstrinken, wobei ein siebzehnjähriger Bursche
die Wette einging, drei Schoppen auf zwei Züge zu
leeren. Er kam den Bedingungen der Wette zwar nach, aber
zwei Tage nach dem Vorfalle starb er an den Folgen
einer akuten Lungenentzündung. Der Gerichtshof erkannte
den Wirth als strafbar, weil er, obschon ihm die Wette
bekannt war, den Schnaps einem Menschen in einem
derartigen Quantum verabreicht hatte, von dem er wissen
mußte, daß es gesundheitsschädlich sei. Der Wirth wurde
deshalb wegen fahrlässiger Tödtung zu zehn Tagen
Gefängniß verurtheilt. — Wenn eine gleiche Anschauung
ber allen Gerichten die Oberhand gewänne, so müßten die
Wirthe für alle Unglücksfälle, Vergehen und Verbrechen
verantwortlich gemacht werden, die infolge der von ihnen
gereichten geistigen Getränke entstehen. In den Vereinigten
Staaten herrscht solche Rechtsansicht bereits.

5
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Frauenfrage. Nachdem in Wien die Anregung
erfolgt, eme Reform der Frauenkleidung einzuführen,
namentlich m Bezug aus Entfernung der gesundheitswidrigen
Corsets, hat sich in Paris ein Frauenverein gebildet, der
bereits sein eigenes Organ, „Die Bürgerin", und sich zum
Ziel gesetzt hat, die gebräuchliche Frauenkleidung durch
em zeitgemäßeres Kostüm zu ersetzen, das mehr den
Arbeiten und Beschäftigungen derer entspricht, die es tragen
müssen. Der Rock würde vorerst verkürzt bis zum Knöchel;
nach und nach immer mehr bis zum Knie, über die Waden

hinaus. Das Corset, alles, was die freie Bewegung
hindert und die Brust beengt, würde man ohne Zögerung
unterdrücken. Wir wollen, äußert sich „Die Bürgerin",
weder die Frau noch die Mutter verschwinden lassen.

Wenn wir eine Reform der Frauenkleidung verlangen,
geschieht es, um wahre ernsthafte und von den Körper
und Geist einjochenden Moden emanzipirte Frauen
vorzubereiten, fühlende und unterrichtete Mütter, welche wohl
gebauten Wesen das Leben geben.

-â-
M Für Küche und Haus »

Pfannkuchen mit Schinken. 5 Eßlöffel voll
Mehl, 3 Eigelb, ein ganzes Ei, etwas Salz, einige Löffel
voll seingeschnittenen Schinken, ein Löffel voll Rahm und
erbsengroß aufgelöste Hefe rührt man zu einem glatten
Teig und mischt das zu Schnee geschlagene Weiße von
zwei Eiern leicht darunter. Davon gibt man fingerdick
in rauchheißes Backfett in die Omelettepfanne und backt
den Kuchen aus beiden Seiten schön gelb. Er wird mit
Schnittlauch bestreut und zu einem grünen Salat
aufgetragen. 5

4- 4-

Mehlhäufchen. 70 Gramm Butter werden schaumig

gerührt, mit einem ganzen Ei und zwei Eigelb.
Darein rührt man soviel Mehl, bis es ein leichter Teig
wird, und rührt schließlich eine Prise Salz und das zu
Schnee geschlagene Weiße der zwei Eier darunter. Man
bestreicht eine feste Form oder niedere Casserole mit Butter
und bäckt den Teig im Ofen schön gelb. Nachher aus
einen Holzteller gehoben, läßt man ihn verkühlen, sticht
mit einem Löffel Häufchen ab, gibt selbe in eine tiefe
Schüssel und richtet recht kräftige Fleischbrühe (am besten
mit Liebig's Fleischextrakt versetzt), worin Blumenkohl
gekocht wurde, kochendheiß darüber an.

4-

Einfache Wei n s u ppe. ^2 Löffel voll Mehl wird
in Butter gedämpft, mit V2 Liter weißem Wein sorgfältig
abgerührt, mit genügend Zucker, etwas feingeschnittener
Zitronenschale und einem Stückchen Zimmet eine Biertelstunde

gekocht, mit einigen Eigelb abgezogen, über
gebähte Schnitten angerichtet und aufgetragen.

4-
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Um das Eiweiß rasch zu Schnee zu schlagen,
gibt man eine Messerspitze voll Salz zu. Hat man Rahm,
der beim Schwingen oder Schlagen nicht steif werden will,
so mischt man ausgelöste Gelatine darunter, eine Tafel
auf den Liter Rahm.

4-
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Gebratener Hase. Der zugerichtete Hase wird
in eine Beize von Essig, Wasser, Zwiebeln, Lorbeerblättern,
Pfefserkraut, Zitronenschalen, gelben Rüben, Petersilienwurzeln,

einigen Körnern Selleriesamen, ganzen
Pfefferkörnern, etwas ganzen Nelken, einem Scheibchen Knoblauch,
einigen Wachholderbeeren und etwas Muskatnuß gelegt.
Die Beize wird ^,2 Stunde gekocht, kalt über den mit
Salz eingeriebenen Hasen gegossen und 1—2 Tage am
Fleische stehen gelassen. Nachher werden Schenkel und
Rücken mit Speck gespickt und der Hase wird, zuerst mit
der Speckseite nach unten, auf einigen, in die Pfanne
gelegten Holzstäbchen unter Beigabe der Beize und des
Wurzelwerkes fleißig begossen, etwa ^4 Stunden gebraten.
Dann wird er gekehrt und nach Bedarf wieder Beize
zugegeben, so daß der Braten wieder zur Hälfte darin
liegt. Wenn das Fleisch unter öfterem Beziehen bräunlich
geworden ist, gibt man löffelweise Rahm bei und läßt
ein Stückchen Zucker in der Sauee schön gelb werden.
Diese letztere wird durch ein Sieb über den angerichteten
Braten gegeben. Nach Belieben können dem Safte auch
einige Kapern und Zitronenscheiben beigelegt werden.

4-
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Falscher Hase. ^4 Kilo Schweinefleisch vom
Schlägel klopft man und läßt es durch die Hackmaschine
laufen, oder wiegt es fein und mischt das Gehackte mit Salz,
Mayoran, Nelken, einer abgeriebenen, in Milch geweichten
Semmel und zwei Eiern. Ans dieser Masse, gut
durchgerührt, formt man eine Rolle, wälzt sie in Mehl, spickt
sie mit Speckstreifen, legt sie in kochendheiße Butter und
bratet sie im eigenen Safte aus beiden Seiten unter fleißigem
Beziehen gar. Bevor man anrichtet, fügt man der Sauce
etwas Rahm und Zitronensaft, sowie einige Kapern bei.
Passend zu Maccaroni, Nudeln oder Reis.

4«
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Gesottene Hühner. Kleine, fleischige, etwas
gesalzene und in gute Form gebrachte Hühner läßt man
am besten in einem Emailtopf mit Zwiebeln, gelben
Rüben, Petersilien, ganzem Pfeffer, Muskatnuß, einer
Gewürznelke in 3 Theilen Wasser und 1 Theil Weinessig
halb weich sieden. Dann verrührt man 2 Löffel Mehl mit
einem Stück süßer Butter, rührt dies mit der Brühe gut
ab, gibt einige Löffel Rahm dazu und läßt die Hühner
darin schön weich auskochen. Etwas Zitronensaft
beigegeben, macht die Sauce schmackhaft.

wurde erfolglos dagegen angewendet. Für gütigen Rath
dankt herzlich Eine junge Abonnentin.

Frage 1478: Wäre vielleicht Jemand im Stande,
einer an Rückenmarkreizung Leidenden ein erfolgreiches
Verfahren zur Beseitigung des Uebels mitzutheilen Aerzt-
liche Mittel sind schon zur Genüge, aber ohne bleibenden
Erfolg angewandt worden. Zum Voraus dankt bestens

(?ine Abonnemin.
Frage 1479: Ist das Nahrungsbedürsniß eines 12

Jahre alten Kindes auch dann vollständig zu befriedigen,
wenn es größere Mengen verlangt, als ein erwachsener
Mensch? Ich halte Schüler in Pension und mache die
Erfahrung, daß die Kinder, wenn sie uneingeschränkt sind,
mehr essen als Erwachsene. Kostgeld soll aber nach der
Meinung der Eltern weniger entrichtet werden. Wie ist
die Differenz auszugleichen? Für freundliche Meinungsäußerung

von Erfahrenen dankt bestens Fr. H.-G. in F.

Antworten.
Auf Frage 1464: Den gleichen Uebelstand hatte ich

mit dem Bette meines Mannes, das jeden Morgen zu
Füßen in Folge der Ausdünstung, namentlich der Füße,
ganz feucht war und die Politur der Bettlade bedeutend
schädigte. Dem ist durch kein anderes Mittel abzuhelfen,
als daß Sie die Betten wenn möglich so stellen, daß das
Fußende beim Lüften des Zimmers direkt dem Lustzuge
ausgesetzt ist. Sowie wir die Betten verlassen, lege ich
die Decken aus einen Stuhl in möglichster Nähe des
geöffneten Fensters und lasse ungefähr eine Stunde die
offenen Betten an gehörigem Durchzuge. Beim Ordnen
derselben lege ich die Decken nur ganz leicht hin und lasse

sie dann so den ganzen Tag offen. Obwohl ich im Besitze

der prächtigsten Ueberwürfe bin, benutze ich solche

prinzipiell nie mehr, da mir ein gehörig durchlüftetes
Bett weit lieber ist, als eine Schaustellung meiner Decken.

So erfreue ich mich stets, wenn ich in unser Schlafzimmer
trete, eines frischen, angenehmen Geruches und habe durch
dieses rationelle Verfahren jenem Uebelstande gänzlich
abgeholfen. Ein, wenn auch ungedecktes, jedoch mit stets
reinen Anzügen belegtes Bett ist gewiß für jeden
praktischen Menschen ein netter, sauberer Anblick. Fr. R.-W.

Auf Frage 1467: Jeder Müller oder Bäcker kann

Ihnen darin die beste Anleitung geben. Beim Müller
müssen Sie sich auch den Satz zur Zucht (ca. 12 Stück
kräftige Würmer) verschaffen, der dann in ein gutgefügtes
harthölzernes Kistchen, in welches man einen Wolllappen
mit Mehl bestreut zu unterst eingelegt hat, eingesetzt
wird. Darüber wird ein zweiter Wolllappen gelegt und
dieser mit gesottenen Gelbrüben und sonst Mehlwurmfutter
belegt. Ueber diese Lage deckt man einen dritten hellen
Wolllappen und stellt das Kistchen mit gut schließendem
Deckel versehen an oder unter den warmen Ofen, wo man
es ca. 8 Tage ruhig stehen läßt, um dann einmal
nachzusehen, ob sich auf dem oberen hellen Lappen schwarze
Puppen — das Zeichen der Vermehrung — sehen lassen.
Nach ein paar Tagen kann man schon Jungbrut nehmen,
zuerst immer die schwächern. Das Zuchtkistchen muß möglichst

ruhig stehen und darf man beim Herausnehmen die
Futterlage nicht aufwühlen. A. W.

Auf Frage 1469 : Ein ausgezeichnetes, sehr leicht
anwendbares Mittel gegen Hühneraugen versendet auf
Verlangen Herr I. M. Seel in Hittnau, Kt. Zürich. Es
besteht in Pflästerchen, 4 Stück zu Fr. 1. Ist das Hühnerauge

noch nicht sehr alt, so genügen gewöhnlich 4 Stück,
dasselbe vollständig zu beseitigen. Ich habe diese Pflästerchen

seiner Zeit mit dem besten Erfolge selbst angewendet
und möchte sie allen Leidenden bestens empfehlen. Der
Betrag kann in Postmarken eingesandt werden. E. F. in A.

Auf Frage 1469 : Aus Ihrer Fragestellung geht hervor,

daß auch Sie schon verschiedene — unfehlbare Radikal-
Hühneraugen-Mittel — erfolglos probirt haben. Lassen
Sie sich vor Allem einmal Ihre Schuhe vorn an den
Zehen, wo diese Plaggeister meist ihr Wesen treiben, über
den Leist schlagen. Inzwischen lassen Sie sich beim
Apotheker folgendes Rezept brauen: ^3 Collodium, V» Milchsäure

und V3 Salicylsäure — ein kleines Gläschen voll
für 30—40 Cts. Damit bepinseln Sie die Hornaugen
acht Tage lang Morgens und Abends — besonders an
den Rändern, wo Sie am liebsten nachwachsen — gehörig
ein und lassen dann die Säuren noch ein paar Tage auf
das Hühnerauge ohne weitere Pinselung wirken.
Alsdann löst sich die ganze Geschichte yuasi von selbst —
ohne vorhergehendes Fußbad — leicht ab. Die von der
Hornhaut befreite Stelle reibt man gerne noch mit etwas
Fett ein. Ein paar Monate lang haben Sie sicher Ruhe.
Kommen später die ungezogenen Dinger wieder, dann
müssen Sie die gleiche Prozedur vornehmen. A. W.

Fragen.
Frage 1477 : Wäre eine Ersahrene so freundlich, mir

ein Mittel anzugeben gegen den lästigen Schwindel? Seit
der überstandenen Influenza fühle ich das peinliche Uebel
mehr oder weniger Tag für Tag. Schon Verschiedenes

Neues vom Büchermarkt.
Blumen aus der Heimat. Schweizerdeutsche

Gedichte von I. C. Heer, Lehrer in Außersihl-
Zürich. Albert Müller's Verlag in Zürich. Preis
broschirt Fr. 3, elegant gebunden Fr. 4.

In den „Blumen aus der Heimat" bietet unser
berufener Dichter I. C. Heer uns ein wahres Füllhorn der
reizendsten, gemüthstiesen Dichter-Ergüsse; Perle an Perle
reiht sich zum schönsten Preisgesang der hohen Lebensgüter:

Familien- und Heimatliebe. Diesen Blumen
entströmt ein Dust, der traut und einschmeichelnd unser tiefstes

Innere berührt und mit Wonne uns inne werden
läßt, wie reich das schöne Leben ist. Mögen sie Freude
und Glanz bringen in hohe und niedere Kreise, überall,
wo treue Liebe zu Haus und Herd, zu Natur und Vaterland

eine Stätte gesunden.
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Xiebenghntvtiig lutfr toeihltdj.
Boit 3. (EngBll-Qfntntprr.

(ftortfefeinifl.)

lier 5liutSitad)folger beS geliebten unb vereprten
g? Verstorbenen patte feinen Dienft angetreten,
* opite baft Sia ipit gefepett ober 311 fepen ge*

müitfcpt pätte ; nnb ey riiprte fie and) nirf)t fepr, atè
fie nad) einiger Beit sufällig pörett mußte: er fei er-
tïant't nnb pabe feinen ©flegefopit foitinteit taffeit,
mit für if)it bie ©efd)äfte 311 ôerfepeit. 2Ba3 ging c£

fie ait V

©leidjmopl ftanb ey int ©îtdjc bey Scpidfafô ge-
fcpriebeit, baft ipre ©efcpäftyfenittitiß nod) 311 micpti-
gen ©rlebuiffeit für fie fiteren follte. ©ans uitermartct
empfing fie ltäntlid) eine ©otfdjaft non bent ©pef ber
oberfteit Vermaltuugêbepôrbc bcê ©ejirfë, bett fie frei-
lid) sur 3eit il)ver Dpätigfeit aly Vertreterin iprey
Vaterö fet)r gut gelaunt patte, ineil fie nielfad) feine
SBüufcpe 311 bcrürffidjtigen angemiefen getuefeit mar.
Derfelbe batte fid) it)r ftety freititbüd) geseigt, mtb
fo sögerte fie iticpt, feiner ©intabling Jyotge 31t leiften,
iitbem fie fid) fofort 31t ipnt begab, mit nad) feinen
©efepleit 31t fragen, moriiber er it)r feine ©efriebigitttg
aityfprad).

„3d) ntuft Did) unt einen großen Dienft bitten,
mein ttiitb," fitljr fterr s4^väfibeitt W. battit fort. ,,©y
banbett fid) unt uiepty ©erittgercä, aly um ba# 91ctt-
orbiten be# gansen, non Dir fo lange beforgten ©e-
fcpäft#betricbc#, ber unter bent nor Sursem bamit be=

trauten ©eamteit fchott noflfuiitnteit in Vermirrititg ge-
ratbeit ift, tuie Du Did) überzeugen mirft, fobalb Du
t)ingel)ft, mit einen ©lief auf bie betreffenben ©iteper
mtb Wed)itititgeit 31t merfeit."

„3ip ober — .fterr s$räfibeitt," meinte DDa sögerttb,
„tuie barf id) mir anmaßen, jette frcmbcit Zäunte 31t

betreten mtb beut mir gaits itiibefannten Gerrit meine
$itlfe aufsubrättgen?"

„Sepr ein fad), mein ftittb, ba Dit itt meitteut 5(ttf-
trage fominft, itttb id) Dir meinen 5lntt#biencr sur
Begleitung mitgeben tuerbe, ber metneu ©efepl, Dir
alle bieuftücpeit 5lngelegettpeitcit bi# auf Weitere# 31t

unterbreiten, sugleicp fcpriftlicp überbringen foil."
„3n fo(d)ent Solle barf id) natürlich Wicpt# citt-

tuettbeit, £>err ©räfibeitt !"
,,©ut, gut! $d) mußte mopl, baß Du ntid) meßt

in ber Verlegenheit taffeit miirbeft! Die Sadje märe
fonft itape baratt, mir über bett tö'opf 31t mad)fett!
9)?ait faitit fid) ja fd)on gar itid)t ntepr burcpfiitbeit

aber, ba ber SRattit im Slttgenblid fraitf barnieber
liegt, mag id) itid)t mit Strenge eiitfdjrcitcit."

„3d) glaube, er pabe feilten ^flegefopit aly ©e=

hülfen cingefept!" fagte Sia.
„Unt fo fdjlimnter!" entgegnete ber s45räfibeiit

ladiettb. „Der Qfuitge ift itatitrlid) nod) mtgefebiefter
aly ber 511te, ba er nid)t für bergleid)ett Arbeiten gc=-

fd)ult ift, mtb nuit gar bie Uttorbnmtgen beffent foil,
ohne bie Crbititug 31t feinten. 51 ber — fage, nteitt
ftiitb, mann millft Du gehen?"

„Sßenit Sie miiufcpeit, ,<pcrr ©räfibent, fo bin id)
auf ber Stelle bereit."

„Wecpt fo, liebe# «STiitb, bay freut ntid)! igebe
sJRiuute ift foftbar 511 fo ©lücf auf beit Bieg !"

Dcititod) bereute Sia faft il)r Verfpredjeit, aly fie
über bie Sdjmeïïe trcleitb, alle bie ipr feit ihrer friipe-
fteit Miitbpeit befaitnten mtb oertrauten ©egcnftäitbe
mieberjal). 3hre otogen füllten fid) mit Dpränett,
mähreitb bie übrige ipr gaits frentbe Umgebung fie
tief fd)uter3lid) berührte. SHlciit fie burfte fiel) ihren
©efitplctt uid)t itberlaffen unb mußte eilen, bie ipr
aufgetragene 5(rbeit iit Eingriff 31t nehmen. Sie
gemährte nuit einen jungen SRenfcheit, ber am ©utt
fipeitb, 31t arbeiten fepiett, mähreitb ber int 9lebeit-
Simmer, ttal)e ber Dl)üre gebettete fi'rattfe il)nt mit
Soritiger Stimme Slnmeifuttgcn sufcpric, bie jener fepmer -

lid) 31t oerftepeit mtb 31t befolgen int Staube fein
fonitte. Seife trat fie nahe 31t ihm, inbent fie faitft
feine fdjreibettbe $aub ergriff mtb fefthielt.

„©eben Sie ntir bie geber," jagte fie frcunblid) ;

,,id) bin gefd)idt morben, unt Sie absulöfen; unb
id) oerftehe mid) auf biefe Slrbeit. Sie bitrfett mir
oertrauen."

Der junge 9ftauu mar attfgefprmtgeit, ba il)nt bie

Unterbrechung anfangt feljr überrafchenb unb uitbe-
greiflid) fein mod)te. „SBer fittb Sie? 29ie fontnten
Sie higher?" ftieß er heratty.

Da hob Sia ihren feuchten ©lid su ihut entpor,
oerntod)te aber uid)t^ 31t ermibertt, fonbertt ftarrte
nur felbftoergeffen in fein 5lntlip, iubeß ber 9lame
„©bntiutb" fich faft gegen ihren 20illett auf ißre
peu brättgte. SBar er t§>, ihr eiitft fo geliebter Stinb-
heimgeführte ober — irrte fie fich vielleicht bod)?

5lber — auch er hotte fie erfannt unb rief mit
bebeitbem, innigem Doue: „0 ^ia, ^ia! fo ntüffen
mir unê mieberfehen!" inbent er feiner itid)t mächtig,
bie Brute ausbreitete. 3m gleichen Bitgenblide hotte
er jebod) bay Schreiben be§ ©räfibenten ()in3unel)nten,
meldjeè ber 5lnttybiciter beut ©aticnteu bereite mit-
gett)eilt hotte mtb il)ut auf beffeit SBuufch nutt
überreichte. Da mußte beim bay aufflantntenbe ©efüßl
unterbriieft merben, biy menigfteity biefer Beuge be-

feitigt mar; unb oielleidjt gereifte folcßeSelbftbel)err-
fd)tittg beit beibeit jititgeit Seelen nur 31111t Vortheil.

„©emiß bift Du erftaunt gemefeit, baß id) Did)
nicht längft aufgefudjt höbe," fagte ©bntunb mit holb-
lauter Stimme, iitbem er einen beseidjneitbcit ©lid
ttad) beut Säger feiltet Dljeinrê marf; „aber — id)
burfte nicht 5Bie gent hätte ich Dir fonft mein ©ei-
leib aitygefprocheu!" feßte er iit ©esttg auf bieDrauer-
flcibuitg bey jungen SMäbcheitS h^tsit.

Sie brüefte ihm nur flüchtig bie Sbaitb ititb ent^
gegnetc: „Day 51 Key fbmten mir fpäter befprecl)en.
3eüt honbelt ey fid) für uticl) barum, bett i)kr itöthU
gen bienftlidteit Verpflichtungen 31t genügen. 3d) bitte
alfo nur, mir 5Cuelititft 31t gebett, int Salle id) ber=
felbeit bebiirfeit follte."

llitb bentgemäß fing Sia fofort ait 31t rerfnteit ititb
31t fchreibeit mtb bie Bücher mit beit amtlichen Sd)rift=
ftüden 31t oergleidjcit, mähreitb ©bntmtb il)r l)öd)ft
erftaunt sttfal). ©ans vertieft iit it)re 5lufgabe bemerfte
Sia battit nicht, baß cy fpät unb fpäter gemorben unb
ber 5(bcitb fcpoit meit oorgerüdt mar. Sängft hotte
ntait bie Santpc angesünbet unb bie gemöl)itlid)e sJiad)t=
effen^seit mar oorüber, mähreitb ©bntmtb itidjt magte,
fie itt ©rimteruitg 31t bringen.

„5Bie engelgut Du bift, Sia!" flüfterte er eitblid);
„aber Dit foltteft jept — menigfteity für heute — eilt
©übe machen, borgen famtft Du ja fortfahren, menu
Du millft, uitb id) merbe ntid) fo freuen, Dich nad)
$aufe begleiten 31t fönuen!"

„S^itich muß ici) morgen Ijmr meiter arbeiten,"
entgegnete fie freunbltd). ,,©y fehlt uod) oiet, bi^
511leë mieber in Crbitmtg feilt mirb — boep, ey ift
beffer, menu id) allein über bie Straße gehe, mie id)
gemopitt bin. 3ebe ©egleitung mürbe auffalleitb ge=
fitnbeit merben."

©evor fie iubeffen bay Bimnter Verlaffen fonute,
porte ntait eilt leifey Klopfen vont Slur per unb in
ber fofort geöffneten Dpüre erfchien ein munberbar
t)übfd)ey, aituuitl)igey SBefeit, bie bloitbe, blauäugige
Doiti Dennratl), bie oon ber beforgten Butter ge-
fanbt mar, mit ipre ältere Scpmefter Sia au bie «§eint-
fepr 31t mahnen. Sie richtete ipre ©otfd)aft mit fursen
Shorten aity mtb ftattb bann iit ©rmartuitg ber 5Sir-
fung — nicht fomopl ihrer 9iebe als iprer s^erfott —
fepr ritpig läd)elub vor ipreitt neuen ©emunberer. 5öer
er mar, fragte fie fid) iticpt, ba feine äußere Stellung
ihr mit ihren breisepit Sohren noch 5ientli<i) gleichgültig

fein mußte. Voit ber Bufunft vermodhte fie
fiep teilten ©egriff 31t utaepeu; aber bay allgemeine
©efalleit, mcldjcS fie opite ipr befonbereS Botpun 31t

erregen fid) bemußt mar, ließ fie 5(Ke3 poffen unb
9licptS fiircpten; unb vorerft faitb fie fid) gettugfant
mit ber ©egeitmart befchäftigt, bie ipr tägüd) nette
©efriebigung iprer ©itelfeit braepte. Dod) Verftanb
fie gut genug, immer bie Unbefangene ttitb ©leid)gül-
tige 31t fpielcn, ba ipre feineSmegS fepmaepe UrtpeitS=
traft fie geteprt patte, baß fie ipre Driuntppe unt fo
häufiger machen mürbe, je meniger fie bie tOZiene an=
napitt, bcrgleicpett 31t beadjten. SBettn fie aber and)
bie ftrapleitben Sterne unter ipren langen, bunflen
SBitttpern halb verbarg, fo pinberte fie bas iticpt, in
SbntunbS Bügen bas ©rftonnen über ipren Siebreis
311 lefen, mäprenb fie natürlich eine iticpt geringe ©e-
nugtl)uung entpfaitb, miebernnt einen ©emeiê iprer ©e>-

malt über Stnbere erlangt 31t paben. 3o ber Dpat
fcpieit ber junge SUtann jept plöplid) für 9Ucpt§ außer
ipr ttod) Sinn mtb ©efüpl su pegett, maê Sia ebenfalls

bemerfte, optte ittbeß babitrd) geftört 3U merben,

meit fie in iprer felbftlofeit 5ßeife fid) ber ©emutt*
beruttg, bie iprer lieben Dotti bargebraiht mürbe, nur
31t freuen vermochte. Sie tâdjelte beinape bantbar,
afô ©bntunb ipr sitflüfterte : „9tie pätte icp geglaubt,
baß bie tleiite Doni fo reisenb merben mürbe."

)Hei3ettb! 30, baê mar fie; uttb mer fie genau
gefamtt unb ipr iititerfteâ Söefett 31t erforfepett gemußt
pätte, mürbe 31t geftepeit gesmungett gemefeit fein, baß
fie and) unt Wicpty forgte unb nach ^id)tè ftrebte, at§
— eben „reisenb" 31t feilt; beim lernte unb arbeitete

fie and) manches, meil ey 001t ipr geforbert mürbe unb
fie fiep ber 9totpmenbigteit iticpt enhiepen tonnte, fo
blieb ipr eigentlicher ©emeggritnb bod) iittitter ber
SSunfcp: 5litbere burd) ipre Öiei^e 31t besaitbern.

2öie tonnte eê nuit gefcpepeit, baß bie jüngere
Scpmefter fo menig ber ältern glich, onb fogar fiep
immer ntepr in entgegengefeßter Stiftung entmidette?
— Sie patten ©eibe bie gleichen ©Itern, lebten in
benfelben. Verpältniffen unb mürben von iprer Unt*
gebung niept Verfcpiebeit aitgefepeit ober bepanbelt.
Unmöglich tonnte auch bie ©ine mit ebleren 5litlageit
ober mit uneblereit geboren fein, aU bie 5litbere, meil
Derartige^ ber 3bee einer göttlichen ©ereeptigteit burcp=
auê miberfbred)en mürbe. Die Söfung bey Dtätpfefö
faitit alfo nur barin gefunben merben, baß bie in
©eiben Vorpanbenen ©ntmictlungêteiiue oerfcpiebeit
maren unb ipre Sluêbilbung baper iticpt bie gleicpe
pätte feilt Jollen, ©in gefdjidter ©ärtner mirb iticpt
jebey ©emäd)y itad) berfelbeit Sd)ablone bepanbeln
moKen, fonbertt gerabe um Voit allen bie befteit Srücpte
31t gemittnett, mirb er bie urfbritttglidjett 5lnlagett be-
rüdficptigeit mtb feine Maßregeln bentttaep oerfepieben
neptneit. 5lnberè gefdjiept e§ gemöpttlicp mit bett
nteitfcplid)en ^flanseit, bereit vielfach voit einauber ab=

meicpcitbe ©egabuttg feiten reept in ©etraept gesogen
mirb, meil eè an einem fähigen ©eobad)ter feplt. ©lau=
beit bod) felbft bie tüdptigfteu ©rsieper genug getpan
31t paben, menit fie allen S'iitbern bie gleicpe SJtoral
ditsitprägeit fitcheit, ©eporfant forbern uttb bie 31t

Dage treteitbeit üblen ©igenfcpafteit inöglicpft unter-
brüdeit, moiuit felbftVerftänblich oft nur smeifelpafte
©rfolge erreicht merben föititett.

3n beut Greife ber Sontilie Denuratp fanb fiep
mut aud) 9üeutaitb, ber int Staube gemefeit märe,
ber Heilten Doiti bie reepte ©ntmidlung iprer natiir-
lidjett Steigungen 31t oerfcpaffeit. Die SKutter mar
nad) allen Seiten pin 31t fepr iit 5lttfprucp genommen,
mtb ey feplte ihr mopl auep ait ber nötpigeit ©iitfidpt,
mäprenb Sia itocp felbft 31t fepr ^tinb mar, aly baß
fie ber ©efaïlfitcpt iprer Heineren Scpmefter pätte mirH
faut entgegen treten fötttteit. 5Saprfd)eiitlicp fap fie
biefe gar iticpt einmal, ba ipr nur ber SKaßftab iprer
eigenen, gatts attbery gearteten 5tatur 31t ©ebot ftanb ;

uitb bann mar fie, eben mie alle llebrigett, auep burd)
Doiti'y Siebüd)!eit besaubert, fo baß fie fteté geneigt
mar, 5Hleé ait ipr int befteit Sicpte 31t fepen. ©in
befoitbereè 9lad)beu!eit mußte ipr bei iprer Unevfap-
renpeit in biefer ©infid)t opitepitt faft unmöglich merben.

Vorerft blieb iitbeß ©bmuitbè Vermunberung über
bie aufblüpenbe Scpöitpeit beê Voit ipnt friiper faunt
beachteten .^'inbeë nod) opite meitere Svlgett. Seine
pod)ad)teitbe Neigung für Sia mürbe babur^ niept
beeinträchtigt, befonberê meil er täglich ©elegeupeit
patte, ipre ernfte Dücptigfeit uttb s^fli^ttreue, mie ipre
liebevolle 51itfopferung noch beffer 31t erlernten uitb
31t fcpäpeit. Dft geftaitb er ipr, baß fie iprn mie eilt
©ngel iit ber 9îotp erfcpieneit fei, uitb er ipr nie ge=

ltug banfeit fönne, baß fie ipn atrê bent 3autnter einer
5lufgabe, bie 31t leiftett er fid) gans ttitfäpig füplte,
befreit patte. Da er übrigens nur bie Serienseit iit
9K. subriitgeit follte, bemüpte er fid) meiter nid)t, bie
gefcpäftlidje s^ra);iy beffer feinten 3U lernen, foitbent
er überließ ber guten Sia mit aller ©emütpSrnpe alle
eigentlid) feinem Ditfel suftepenben 5lnttêVerricptungeit,
mäprenb berfelbe iitbeffeit feineSmegS sur ©enefitng
fortfepritt. Seilte Sranfpeit verf^lintiiterte fiep int
©egentpeil fo, baß er nach Jtvei SBocpeit eine Seiche
mar uitb ©bntuitb nun nur bie fßflicpt patte, als mdy
fter Seibtragenber feinem Sarge 3U folgen. 3nt ©e^
fepid beè jungen 3RaitneS mürbe burd) biefen DobeS=

fall fonft menig geänbert, ba ber 9Zad)laß beê ,0>iit-

gefd)iebeneit ipnt bie Littel bot, feine Stubien Vol=
leitbeit 31t fönneit, unb beut gemäß napnt er battn
balb mieberittn 5lbfd)ieb Von feiner Sdimefter, ber
©attin beS DoftorS Oleittfelb fomopl, als öott ipreit
5lttgepörigeit unb oon ber gamilie Denuratp, nut fid)
auf bie Univerfität surüdsttbegeben, bie fid) in einer
Sientlicp entfernten Stabt befaitb.

Sia aber mußte bie gemopnten 5lrbeiten 31t leiften
fortfapren, bis ein neuer ©eantter gemäpft unb ein-
gefept mar, bénit mer pätte 9iüdfid)t auf ipre ©nt^
pfinbitngen babei nepnten foKen? (goetfepung folgt.)

Siebe ift bie äftuttertyraepe aller ^enfepen. 5öer bie
Sfuitft oerftept, biefe ©praepe 311 fpreepett, ber mirb allere
orten opne Weiteres üerftanben.

*
$ 4c

•Snbent mir 5lnbern baS Seben erleichtern, mirb bas
eigene Seben leiept.

* * *
5iiemanb fann bas Unoernteiblicpe abmeitben: aber

man muß fuepen, es 31t milbern unb sum ©uten 3U führen.

Drnd nnb Derlag ber IÎÎ. Kälin*fepen Bucpbrucferei in St. (Sailen.
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Liebenswürdig und weiblich.
Von I. Engell-Günther.

(Fortsetzlins,.)

MMFer Amtsnachfolger des geliebten und verehrten
Verstorbenen hatte seinen Dienst angetreten,
ohne das; Lia ihn gesehen oder zu sehen

gewünscht hatte : und es rührte sie auch nicht sehr, als
sie nach einiger Zeit zufällig hören mußte: er sei
erkrankt und habe seinen Pslegesohn kommen lassen,
um für ihu die Geschäfte zu verseheu. Was ging es
sie an?

Gleichwohl stand es im Buche des Schicksals
geschrieben, daß ihre Geschäftskeuutniß noch zu wichtigen

Erlebnissen für sie führen sollte. Ganz unerwartet
empfing sie nämlich eine Botschaft von dem Chef der
obersten Verwaltungsbehörde des Bezirks, den sie freilich

zur Zeit ihrer Thätigkeit als Vertreterin ihres
Vaters sehr gut gekannt hatte, weil sie vielfach seine
Wünsche zu berücksichtigen angewiesen gewesen war.
Derselbe hatte sich ihr stets freundlich gezeigt, und
so zögerte sie nicht, seiner Einladung Folge zu leisten,
indem sie sich sofort zu ihm begab, um nach seinen
Befehlen zu fragen, worüber er ihr seine Befriedigung
aussprach.

„Ich muß Dich um einen großen Dienst bitten,
mein Kind," fuhr Herr Präsident R. dann fort. „Es
handelt sich um nichts Geringeres, als um das Nen-
ordnen des ganzen, von Dir so lange besorgten
Geschäftsbetriebes, der unter dein vor kurzem damit
betrauten Beamten schon vollkommen in Verwirrung
gerathen ist, wie Du Dich überzeugen wirst, sobald Du
hingehst, um einen Blick ans die betreffenden Bücher
und Rechnungen zu werfen."

„Ja, aber — Herr Präsident," meinte Lia zögernd,
„wie darf ich mir anmaßen, jene fremden Räume zu
betreten und dem mir ganz unbekannten Herrn meine
Hülfe aufzudrängen?"

„Sehr einfach, mein Kind, da Dn ill meinem
Auftrage kommst, und ich Dir meinen Amtsdiener zur
Begleitung mitgeben werde, der meinen Befehl, Dir
alle dienstlichen Angelegenheiten bis auf Weiteres zu
unterbreiten, zugleich schriftlich überbringen soll."

„In solchem Falle darf ich natürlich Nichts
einwende!!, Herr Präsident!"

„Gut, gut! Ich wußte wohl, daß Dn mich nicht
in der Verlegenheit lassen würdest! Die Sache wäre
sonst nahe daran, mir über den Kopf zu wachsen!
Man kann sich ja schon gar nicht mehr durchfinden

aber, da der Mann im Augenblick krank darnieder
liegt, mag ich nicht mit Strenge einschreiten."

„Ich glaube, er habe seinen Pflegesohn als
Gehülfen eingesetzt!" sagte Lia.

„Um so schlimmer!" entgegnete der Präsident
lachend. „Der Junge ist natürlich noch ungeschickter
als der Alte, da er nicht für dergleichen Arbeiten
geschult ist, lind nun gar die Unordnungen bessern soll,
ohne die Ordnung zu kennen. Aber — sage, mein
Kind, wann willst Du gehen?"

„Wenn Sie wünschen, Herr Präsident, so bin ich
ans der Stelle bereit."

„Recht so, liebes Kind, das freut mich! Jede
Minute ist kostbar! Also Glück ans den Weg!"

Dennoch bereute Lia fast ihr Versprechen, als sie

über die Schwelle tretend, alle die ihr seit ihrer frühesten

Kindheit bekannten und vertrauten Gegenstände
wiedersah. Ihre Augen füllten sich mit Thränen,
während die übrige ihr ganz fremde Umgebung sie

tief schmerzlich berührte. Allein sie durste sich ihren
Gefühlen nicht überlassen und mußte eilen, die ihr
aufgetragene Arbeit in Angriff zu nehmen. Sie
gewahrte nun einen jungen Menschen, der am Pult
sitzend, zu arbeiten schien, während der im
Nebenzimmer, nahe der Thüre gebettete Kranke ihm mit
zorniger Stimme Anweisungen znschrie, die jener schwer
lich zu verstehen und zu befolgen im Stande sein
konnte. Leise trat sie nahe zu ihm, indem sie sanft
seine schreibende Hand ergriff und festhielt.

„Geben Sie mir die Feder," sagte sie freundlich;
„ich bin geschickt worden, um Sie abzulösen; und
ich verstehe mich auf diese Arbeit. Sie dürfen mir
vertrauen."

Der junge Mann war aufgesprungen, da ihm die

Unterbrechung anfangs sehr überraschend und
unbegreiflich sein mochte. „Wer sind Sie? Wie kommen
Sie hieher?" stieß er heraus.

Da hob Lia ihren feuchten Blick zu ihm empor,
vermochte aber nichts zu erwidern, sondern starrte
nur selbstvergessen in sein Antlitz, indeß der Name
„Edmund" sich fast gegen ihren Willen auf ihre Lippen

drängte. War er es, ihr einst so geliebter
Kindheitsgefährte oder — irrte sie sich vielleicht doch?

Aber — auch er hatte sie erkannt und rief mit
bebenden!, innigen! Tone: „O Lia, Lia! so müssen
wir uns wiedersehen!" indem er seiner nicht mächtig,
die Arme ausbreitete. Im gleichen Augenblicke hatte
er jedoch das Schreiben des Präsidenten hinzunehmen,
welches der Amtsdiener dem Patienten bereits
mitgetheilt hatte und ihm auf dessen Wunsch nun
überreichte. Da mußte denn das aufflammende Gefühl
unterdrückt werden, bis wenigstens dieser Zeuge
beseitigt war; und vielleicht gereichte solche Selbstbeherrschung

den beiden jungen Seelen nur zum Bortheil.
„Gewiß bist Tu erstaunt gewesen, daß ich Dich

nicht längst aufgesucht habe," sagte Edmund mit
halblauter Stimme, indem er einen bezeichnenden Blick
nach dem Lager seines Oheims warf; „aber — ich
durfte nicht! Wie gern hätte ich Dir sonst mein Beileid

allsgesprochen!" setzte er in Bezug auf die Traner-
kleidung des jungen Mädchens hinzu.

Sie drückte ihm nur flüchtig die Hand und
entgegnete: „Das Alles können wir später besprechen.
Jetzt handelt es sich für mich darum, den hier nöthigen

dienstlichen Verpflichtungen zu genügen. Ich bitte
also nur, mir Auskunft zu geben, im Falle ich
derselben bedürfen sollte."

Und demgemäß fing Lia sofort an zu rechnen und
zu schreiben und die Bücher mit den amtlichen Schriftstücken

zu vergleichen, während Edmund ihr höchst
erstaunt zusah. Ganz vertieft in ihre Aufgabe bemerkte
Lia dann nicht, daß es spät und später geworden und
der Abend schon weit vorgerückt war. Längst hatte
man die Lampe angezündet und die gewöhnliche
Nachtessenszeit war vorüber, während Edmund nicht wagte,
sie in Erinnerung zu bringen.

„Wie engelgnt Du bist, Lia!" flüsterte er endlich;
„aber Tu solltest jetzt — wenigstens für heute — ein
Ende machen. Morgen kannst Du ja fortfahren, wenn
Du willst, und ich werde mich so freuen, Dich nach
Hause begleiten zu können!"

„Freilich muß ich morgen hier weiter arbeiten,"
entgegnete sie freundlich. „Es fehlt noch viel, bis
Alles wieder in Ordnung sein wird — doch, es ist
besser, wenn ich allein über die Straße gehe, wie ich
gewohnt bin. Jede Begleitung würde auffallend
gefunden werden."

Bevor fie indessen das Zimmer verlassen konnte,
hörte man ein leises Klopfen vom Flur her und in
der sofort geöffneten Thüre erschien ein wunderbar
hübsches, aninnthiges Wesen, die blonde, blauäugige
Toni Dennrath, die von der besorgten Mutter
gesandt war, um ihre ältere Schwester Lia an die Heimkehr

zu mahnen. Sie richtete ihre Botschaft mit kurzen
Worten alls und stand dann in Erwartung der Wirkung

— nicht sowohl ihrer Rede als ihrer Person —
sehr ruhig lächelnd vor ihrem neuen Bewunderer. Wer
er war, fragte sie sich nicht, da seine äußere Stellung
ihr mit ihren dreizehn Jahren noch ziemlich gleichgültig

sein mußte. Von der Zukunft vermochte sie

sich keinen Begriff zu machen; aber das allgemeine
Gefallen, welches sie ohne ihr besonderes Zuthun zu
erregen sich bewußt war, ließ sie Alles hoffen und
Nichts fürchten; und vorerst fand sie sich genugsam
mit der Gegenwart beschäftigt, die ihr täglich neue
Befriedigung ihrer Eitelkeit brachte. Doch verstand
sie gut genug, immer die Unbefangene und Gleichgültige

zu spielen, da ihre keineswegs schwache Urtheilskrast

sie gelehrt hatte, daß sie ihre Triumphe um so

häufiger machen würde, je weniger fie die Miene
annahm, dergleichen zu beachten. Wenn sie aber auch
die strahlenden Sterne unter ihren langen, dunklen
Wimpern halb verbarg, so hinderte sie das nicht, in
Edmunds Zügen das Erstaunen über ihren Liebreiz
zu lesen, während fie natürlich eine nicht geringe
Genugthuung empfand, wiederum einen Beweis ihrer
Gewalt über Andere erlangt zu haben. In der That
schien der junge Mann jetzt plötzlich für Nichts außer
ihr noch Sinn und Gefühl zu hegen, was Lia ebenfalls

bemerkte, ohne indeß dadurch gestört zu werden,

weil sie in ihrer selbstlosen Weise sich der Bewunderung,

die ihrer lieben Toni dargebracht wurde, nur
zu freuen vermochte. Sie lächelte beinahe dankbar,
als Edmund ihr zuflüsterte: „Nie hätte ich geglaubt,
daß die kleine Toni so reizend werden würde."

Reizend! Ja, das war sie; und wer sie genau
gekannt und ihr innerstes Wesen zu erforschen gewußt
hätte, würde zu gestehen gezwungen gewesen sein, daß
sie auch unl Nichts sorgte und nach Nichts strebte, als
— eben „reizend" zu sein; denn lernte und arbeitete

sie auch manches, weil es von ihr gefordert wurde und
sie sich der Nothwendigkeit nicht entziehen konnte, so

blieb ihr eigentlicher Beweggrund doch immer der
Wunsch: Andere durch ihre Reize zu bezaubern.

Wie konnte es nun geschehen, daß die jüngere
Schwester so wenig der ältern glich, und sogar sich

immer mehr in entgegengesetzter Richtung entwickelte?
— Sie hatten Beide die gleichen Eltern, lebten in
denselben Verhältnissen und wurden von ihrer
Umgebung nicht verschieden angesehen oder behandelt.
Unmöglich konnte auch die Eine mit edleren Anlagen
oder mit unedleren geboren sein, als die Andere, weil
Derartiges der Idee einer göttlichen Gerechtigkeit durchaus

widersprechen würde. Die Lösung des Räthsels
kann also nur darin gefunden werden, daß die in
Beiden vorhandenen Entwicklungskeime verschieden
waren und ihre Ausbildung daher nicht die gleiche
hätte sein sollen. Ein geschickter Gärtner wird nicht
jedes Gewächs nach derselben Schablone behandeln
wollen, sondern gerade um von allen die besten Früchte
zu gewinnen, wird er die ursprünglichen Anlagen
berücksichtigen und seine Maßregeln demnach verschieden
nehmen. Anders geschieht es gewöhnlich mit den
menschlichen Pflanzen, deren vielfach von einander
abweichende Begabung selten recht in Betracht gezogen
wird, weil es an einem fähigen Beobachter fehlt. Glauben

doch selbst die tüchtigsten Erzieher genug gethan
zu haben, wenn sie allen Kindern die gleiche Moral
einzuprägen suchen, Gehorsam fordern und die zu
Tage tretenden üblen Eigenschaften möglichst
unterdrücken, womit selbstverständlich oft nur zweifelhafte
Erfolge erreicht werden können.

In dem Kreise der Familie Tennrath fand sich

nun auch Niemand, der im Stande gewesen wäre,
der kleinen Toni die rechte Entwicklung ihrer natürlichen

Neigungen zu verschaffen. Die Mutter war
nach allen Seiten hin zu sehr in Anspruch genommen,
und es fehlte ihr wohl auch an der nöthigen Einsicht,
während Lia noch selbst zu sehr Kind war, als daß
fie der Gefallsucht ihrer kleineren Schwester hätte wirksam

entgegen treten können. Wahrscheinlich sah sie
diese gar nicht einmal, da ihr nur der Maßstab ihrer
eigenen, ganz anders gearteten Natur zu Gebot stand:
und dann war sie, eben wie alle Uebrigen, auch durch
Toni's Lieblichkeit bezaubert, so daß sie stets geneigt
war, Alles an ihr im besten Lichte zu sehen. Ein
besonderes Nachdenken mußte ihr bei ihrer Unersah-
renheit in dieser Hinsicht ohnehin fast unmöglich werden.

Vorerst blieb indeß Edmunds Verwunderung über
die aufblühende Schönheit des von ihm früher kaum
beachteten Kindes noch ohne weitere Folgen. Seine
hochachtende Neigung für Lia wurde dadurch nicht
beeinträchtigt, besonders weil er täglich Gelegenheit
hatte, ihre ernste Tüchtigkeit und Pflichttreue, wie ihre
liebevolle Aufopferung noch besser zu erkennen und
zu schätzen. Oft gestand er ihr, daß sie ihm wie ein
Engel in der Noth erschienen sei, und er ihr nie
genug danken könne, daß sie ihn aus dem Jammer einer
Aufgabe, die zu leisten er sich ganz unfähig fühlte,
befreit hatte. Da er übrigens nur die Ferienzeit in
M. zubringen sollte, bemühte er sich weiter nicht, die
geschäftliche Praxis besser kennen zu lernen, sondern
er überließ der guten Lia mit aller Gemüthsruhe alle
eigentlich seinen! Onkel zustehenden Amtsverrichtungen,
während derselbe indessen keineswegs zur Genesung
fortschritt. Seine Krankheit verschlimmerte sich im
Gegentheil so, daß er nach zwei Wochen eine Leiche
war und Edmund nun nur die Pflicht hatte, als nächster

Leidtragender seinen! Sarge zu folgen. Im
Geschick des jungen Mannes wurde durch diesen Todesfall

sonst wenig geändert, da der Nachlaß des
Hingeschiedenen ihm die Mittel bot, seine Studien
vollenden zu können, und dem gemäß nahm er dann
bald wiederum Abschied von seiner Schwester, der
Gattin des Doktors Reinfeld sowohl, als von ihren
Angehörigen und von der Familie Dennrath, um sich

auf die Universität zurückzubegeben, die sich in einer
ziemlich entfernten Stadt befand.

Lia aber mußte die gewohnten Arbeiten zu leisten
fortfahren, bis ein neuer Beamter gewählt und
eingesetzt war, denn wer hätte Rücksicht auf ihre
Empfindungen dabei nehmen sollen? (Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Liebe ist die Muttersprache aller Menschen. Wer die

Kunst versteht, diese Sprache zu sprechen, der wird allerorten

ohne Weiteres verstanden.

Indem wir Andern das Leben erleichtern, wird das
eigene Leben leicht.

-K

Niemand kann das Unvermeidliche abwenden: aber
man muß suchen, es zu mildern und zum Guten zu führen.

Vruck und Verlag der M. Rä! in'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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(gin 3§etfr:enWb.
itoit ©. no it 2faf.

§fcfiarf nub fcfineitienb fau»t bev SRorboftroinb burcfi
v fric straften uub bringt buvd) bie fiente (aunt
» fcpfceubcu ©emäuber ber bie «freintat auffucfieu-

ben ©eîcfiâftèleute unb Strbeiter. Tie £äitbe tief in bie

Tafdieu qefenft, bie .pte über bie Cfircu fierabgegogeu,

eilen fie ben gäfirfiäuferu 51t, um bie uacfi ©rooKfiit
fafireubeu ©oote 51t erreichen. Ter hobelt ift fiart ge*

froren, bie Trottoir» fiub [piegelglatt itttb bie 8cfiau-
fenfter mit einer bimueu ©téfrufte iibergogcu, bie bie

.fterrlicfifeiteu ba briniten beut Singe be» ©oritbergefieu*
beit eutgiefit. Tie ftaftanieufiänb(er au beit ©den ftantfifen
bon ©obéit, um bie Süße tuarm 311 fialten, uub Oer-

ßteßett, bie ginger au beut Softer 311 erwärmen. Tie
Srfjaar oon ärntlid) geflcibeten SRänitern, grauen unb
ft-iuberit, bie Oor beut portât ber gutton^gäfirc bie
jlbeubgeituugeu feilfiätt, macfit fieute fcfilecfite ©efefiafte.
Thiele fefieuen fiefi, aitd) nur einen Stugeubtttf itt ber
Stalte 31t fäumeit uub eilett Ooritber, ofitte bie getuofinte
Leitung 31t laufen. Tie ©itteu ber ft'ttabeu unb
DRäbtfieu werben bringenber, mit erftarrteu giugent
ftretfeu fie bie ©latter entgegen uub fpringeu auf beit
Aiißett auf uub uieber. Tie gerriffeueu Scfiitße uub
bituiteu Sffeiber ntaefieu e» beut eifigen Sötttbe (eid)t,
bi» auf ba» prgblut 311 bringen unb bie Keinen ftürper
.gefielt fiefi immer ntefir in fid) 3itfamiuen, afê ob fie
baburd) ber Statte entgefiett (öituteu.

©in etwa breijefinjâfirigeè SRäbcfien, faft fontnter-
lid) (eid)t gedeihet, nur einen alten ©fiawl um Stopf
unb pl» gewititben, ftefit bittcrlicfi weinenb unter
einer fielt teuefitenbeu Straßeulautpe. ©in ftuabe, oieK
leid)13Wci gafirc jünger, näfiert fiefi ifir. Seilt gädcfieit
ift feft über bie ©ruft gugedtityft, bie wottene SRüfie
btè über beit ptè ßtitabgegogeit. Tie ©eine fteefen
in bitititeit ftitiefiofeu, baumwollene Strümpfe unb
itidjt ntefir gang fcfiablofc Scfiufie üeroottftänbigen
beit Stit3ug.

„Si^a» gibt'», ®îart)" ruft er ber ©kiitcitben 31t,

,,wa» weiitft Tit?"
Unter Scfitucfi3en cr3äfitt bie Steine, baß fie ifir

©elb, bett ©rtö» ifirer Leitungen, itt ber pttb ge=

tragen, 3m ©ebrättge ntüffen fiefi bie erftarrteu, ge-
fiifittofen ginger geöffnet fiaben, beitit ba» ©elb ift
uerfefiwunbett. 3ü pit je warte bie Stutter, uni bent
(raufen ©ruber eine warnte Suppe 311 bereiten —
nun fei bie ®?öglicfifeit bagtt oerfefiwuitbeit.

Te» ftitabeit prg fcfiwittt; ofiite 31t überlegen,
greift er iit bie Tafdje unb reiefit beut SMbcfieit eine
pttb Oott ftnpfermüngett.

„Ta nimm," ruft er, „uub ntad), baß Tu fieiim
fommft."

Ta» SRäbcfieit Witt bie ©abc suriiefweifen, er bringt
in fie unb fie citt battfenb 001t bannen.

gröfitiefi pfeifeitb fefit ©ete feinen ©aitg fort. Ta
ftodt er ptöfitid), er greift iit bie Tafd)e itnb 3iefit
bie teere pub fierauè.

„Ta fiab' id) ber Tint beit teilten ©eut gegeben,"
murmelt er, ,,wa» Wirb ber Sitte fageit?"

Ter ©ebaitfe oerläßt ifiu niefit ntefir, feilt grofi-
finit ift bafiitt, unb er fefiteiefit fiefi tangfant weiter,
©or einem großen pttfe fiätt er ftitt. $ier wofiiteit
feilte ©ttern, wenn man bie» oerlotterte ©aar, ba»
ifiit in bie SÖett gefefit unb feilte ntüfifant erworbenen
©feititige jefit iit ©rauntweiu oergeubet, fo iteititeit
fattit. ©r wagt iticfit, fiiiteiit 31t gefiett, uub lauert
fid) in eine ©de fiiitter ber Tfiitr. .frier fdjtmnmert
er ein, bi» eilte raufie Stimme ifiit wedt.

„pttof)," brüllte ifiu ber Sater ait, ,,wa» ntad)ft
Tit fiier? SBarttut lomiuftTu iticfit iit'» ßimnter? pft
wofit wieber Teilt ©elb oerbumntett, Tit Tattgetttcfitè?"

Sitternb Oor groft ititb Slitgft ftefit ba» ftittb oor
beut rofien, betrunfeiteit Staun. ©3 oerfudfite, eine
Slntwort 31t ftammelit, aber (ein SBort Witt über bie
bebenbeit Sippen.

,,pb' mir'» bod) gebaefit," fäfirt ber Staun fort,
„(ommft 31t Teilten ©ttern, bie für Tid) forgeit, ttaclp
beut Tu beitt ©elb itt Süßigleiteit oerpraßt fiaft.
Slber jefit ift'ä genug. ptau» mit Tir, Tu Stange,
unb wenn Tu Tid) fiier wieber einmal bliefen läßt,
baitit "

Eine Dteifie gräutiefier gtücfie folgt ititb ber Keine
©ete fliegt fiinauä auf bie Straße. Tie Tfiitr fcfilägt
Iracfieitb in'3 Sd)toß. (Sefituß folgt.)1

grau itt Jtt. 3Bir finb gerne bereit, gfinen
31t bienen, boefi bitten wir um einige Tage ©ebutb.

.sjrit. itt 3. Ter betreffenbe Slrtilet fiat
and) nnè iit tieffter Seele gefreut, ga, |o wäre e§ wirfliefi
eine Sujt 311 leben. Scfiabe nur, baß ber ©erfaffer fiefi
iticfit offen uuterfefireibt. Söir werben uubebingt barauf
3uriid!ontmen.

grau 1§. £. iit 33. ©efefiäffen Sie fiefi „grennblicfie
Stimmen an Sliitberfiersen". Sie werben barin Stoff uitb
Slttregung bie giitle finbeit. Tie §eftcfieu finb außeror-
bentlicfi billig unb jebe ©ucfifianblung wirb gfitteit bicfclbett
gerne jur Slnficfit oorlegen.

15iofa in Ter Stoff bürfte unferem Seferfreife
faum 3itfageu. Solcfi' empbrettbe Äontrafte finbeit fid) bei
un§ niefit uub wenn nidjt ba^ franffiaft entwiefeite ©fir=
gefüfil ben Strmen fiinbert, fiefi ba ober bort al§ ©ebiirftiger
futtb 31t tfiun, fo ftirbt fiiergulanbe feiner ©ungern, gft
alfo banfenb abgelefint uitb liegt unter ben uotirten gnitialett
poste restante G. 3U gfirer Serfügung.

§rn. ?ferb. 251. in Tie aufgehellte 9îed)ituug
ift nidfit maßgebenb. ©rftenè niefit be^tiglicfi ber ©reife,
uub bann auefi niefit be^ügfidfi ber angegebenen Ouantitäten.
©icr iit ber Öftfcfiwei^ 3. ©. foftet ber Siter SRilefi oom
SJtilcfiträger besogen nidfit 16, fonberu 20 ©t3. ©in ©i
Wirb niefit mit 6, fonbern mit 9—10 Dtp. be3afilt. Tie
bitligfte Sßurft foftet niefit 15, fonbern 25—30 ©t3. ©ine
©ratmurft für 15 ©t§. fuefien Sie nmfonft. ©in ©funb
Stäfe foftet niefit 50, fonbern 70 — 100 Dtp. Söeitn gfire
grau auf ©rttnb be» aufgeftellten Sd)ema wirtfifefiaften
foil, fo ift eè notfiwenbtg, baß Sie fetbft bie nOtfiigeit
Slnfäufe ntaefien unb bie aufgetragenen Speifen eigenfiänbig
glticfimäßig oertfieilen, barpit Sie erfafiren, wie biet e»

— reblicfi bertfieilt — auf ben Stopf trifft, gfinen gefällt
wofil ber Teilt ©ater eine SBurft? Söarunt ftefit
niefit gleicfi balteben: Ten Sîinbern bie abgesogene §ant
unb ber SOtntter — ba^ ©ufefien? Solcfie ^iiefien^ebbet
riefiten in ber §anb beê unetfafirenen unb eiitfeitigeit
Tfieorienreiterg oft großes Unglüef an. Söir Werben barauf
jurüdfommeit.

gr. g. in 3. gur Slitfnafiute gfirer freunb=
licfieit Slntwort war e§ für lefite Dhtmnter 3n fpät ; im^
merfiin ift ber Slrtifet bereite 3ur ©efianblung gelangt.
Söir oerbanfen beften§ gfire ©ereitwitligfeit unb mbefiten
Sie barauf aitfmerffam maefien, baß Stntworteit ie bi§
SJtittwocfi borgen in unferer §>anb liegen ntüffen, um in
ber laufenben Dtummer Slufitafitne 31t finben.

Jl. ji. itt 2^. 3fir^ geftetlte Slitfrage getaugte für
lefite Stummer 311 fpät in unfere §aitb. ©on einer grauen^
fieilanftalt „Sanitas" in Sippenseti wiffen wir felbft iticfit^.
Dlacfi unferer Dlteiituitg finb folefie Slnerbieteit immer mit
DJtißtrauen aufsuitefimen. gfir bent ©riefe angefügter
Sßunfd) foil gerne sur ©rfüfluitg gelangen.

§rn. Dr. §. T. Sßir beulen, e» fei bamit iticfit^
befonberê Sobeit§wertfie§ gcfcfiefieit. Ober wirb berjenige
alê ©elb gelobt, ber ein gläitsenbeö ©olbftiid, einen
blifienben Tiantanten au» bem ^otfie aufliegt unb bag
SBertfiftücl ber Umgebung geigt? Tag ©ute ift unb
bleibt gut, wo immer matt eg finbet, fetbft wenn eg fiefi

ttng int gemiebetteit unb oeracfiteteit Äotfie geigt. Ter
unbefangene ©lief wirb eg ttng fofort erf'eitnett laffeu uub
fefiabe, baß bie große ©elefirfamfeit biefett fo oft oeiliert.
Sfire freunblicfieit Söünfcfie oerbanfen wir beftenö.

S)trg. 251. |>p. in U. S. A. (Sine Oom 8./10. Oft.
uitg 3ugefanbte Äarte ift niefit itt unfereit ©efifi gelaugt,
eg ift ung alfo aitd) niefit ittögliefi, bereit gnfialt 311 fenneu
uub felben gu beantworten. SlUr bitten freunblicfi um
SSieberfioluitg ber betreffenben D2aefirid)t unter genauer
Slbreffe. gfire freunblicfien ©ritße erwiebertt wir befteug.

Tie freunbl. ©infenberintten Oott gragen 1462 unb
1473 im Sprecfifaal oon lefiter Stummer finb gebeten,
Sfire genaue Slbreffe eingufenbeit.

S'4ie|taUtat iit iranlteitinditcir.
Dom Jlaniouscfieinilicr anafijfirt unit rein Gefunden.

Veltliner, alter, per glafefie gr. 2. — franfo
Bordeaux „ „ „

•> v*
Malaga „ „ „Tokayer „ „ „

v ^// hm % Wß
o •>;

9f hm 9 hmfß

3. —

gegen
Racfi*
uafinte

Cognac, alter, gr. 3. 50. [857

Slffortirte Giften oott 6, 12 unb 24 glafcfieit.

d ifduiioilt milber, alter, rotfier Tiroler,Vil I II) IM I III; ii 65 ©tg. per Siter, franfo.
gäffer werben geliefieit, ®uitbenfäffer gereinigt

unb gefüllt fronfo wieber sugcftellt-. DJtufter auf
SBunfcfi franfo. Dlicfit fonoeitireitbc Sßeiite werben
Surücfgenommen. 3afiütng naefi 3 Dftonaten ober
ttacfi ©mpfang ber SBeiitc unter Slbgug üon 2°/0Sconto.

£&*|f 3((tjlütten (St. Saiten).

Tie frefteir ©cfuttbfieitêfurcu lttacfit ntait mit Slpotfi.
SJtofimann'g Eieenbitter. (S. gnf.) 3404 Y

à 75 Scntimeö per Bieter.
9o|i)ißttfiißif, rtiäftigef und fieffei' ffluntifät

liefern 31t gangen Kleibern uub in etngelnen Site tern
franco. — ©erfeitbunggfiaug Cettiitgcr &
3ttvicfi. [908-5

P. S. SÄufter unferer befanntlicfi biüigfteit unb
befteit Stoffe nur moberufter Teffing unb garben
umgefieitb.

ÏÏ. SPECKEL - ZUEICH
90 Bahnhofstrasse 90

empfiehlt als beste Winterschuhwaaren seine

Lederscliiilie mit Outtaperciia-Sohlen
845] für Damen, Herren und Kinder,
garantirt wasserdicht und sehr d au er lia ft.

Preiscourante gratis auf Verlangen.
— Versandt nur von Zürich aus. —

SirefU aö
SfaDrift

Scibcnatlaffc 31t gr. 1.10
DJteter iit weiß, fcfiwarg

u. farbig, fowie beffere Oualität. in

tcluflcfärOtcn ^eiboifloflfcn
Oerfenbet in eingelneu Kleibern uitb meter^

weife ait ©rioate bag Seibenwaarenfiaug

Adolf Grieder & O in Zürich.
dufter umgefieitb franfo. [37*1—2

Das \2. i)eft „3Tiit ïtte J\\Xt$S
BDßltu fanit erft uddjfte XDod)e beigelegt roerben
uub bitten wir um freuublidje (Entfct)ulbiguug.

Gesucht wird :

921] Für eine junge, fleissige Tochter
mit guter Schulbildung eine Stelle zu
einer kleinen geachteten Familie, wo sie
unter Leitung einer tüchtigen, exakten
Hausfrau nebst den Hausgeschäften
hauptsächlich das Kochen erlernen könnte. —
Lohn wird keiner verlangt, jedoch familiäre

Behandlung erwünscht.
Offerten unter Ziffer 921 befördert die

Expedition dieses Blattes.

Koiii RiesDacti - Zilriclt
Dulourstrasse Nr. 40.

924] Ich mache hiemit den geehrten
Damen die Mittheilung, dass ich am 5. Januar
wieder mit einem Kochkurs beginne, für
einfache wie feinere Küche. Beste
Referenzen. Prospekte gratis. Es empfiehlt
sich bestens Frl. C. Bauer.

Koch- und Haushaltungsschule
von Wyder-Ineiclien in Luzern.

Anfang der zweimonatlichen Kurse den 15. Januar und 1. April 1891.
Beide Kurse mitzumachen steht frei. Prospekte und Auskunft gratis. [902

Schönste Festgeschenke.
J. J. Schoch, Succ. de Perrin-Chopard, Bern (Schweiz).

Gegründet 1862.

Orchestrions * Musikwerke « Musikdosen.
Phantasie-Artikel mit Musik (Chalets, Albums, Stühle etc.).

Export nach allen Ländern. Preis-Courant gratis und franco. (M 10727 Z) [891

(ifWlIPht * ^ne jun8e Tochter, 897] Eine brave, wohlerzogene Tochter
""oUyllli • die Gelegenheit hätte, das aus achtbarer Familie könnte unter gün-
Weissnähen nebst der französischen Spra- stigen Bedingungen die
che zu erlernen. Pfl mflnanbnfli d «rai

Sich zu adressiren an: Madame Vlrg. gründlich erlernen bei Frau Mettler-
Barbler, lingère, à Neuchâtel. [883 Schuler, Damenschneiderin, Arth (Schwyz).

Für eine gute Familie, ein Landbaus
unweit der Stadt bewohnend, wird

zur Pflege eines neugeborenen Kindes
zum 1. Januar ein erfahrenes
M ä d o h e n gesucht, welches bereits
gewohnt ist, kleine Kinder ganz zu
pflegen. — Offerten nehmen Haasenstcin
& Vogler in Genf unter H S434 X
entgegen. [914

Eine einfache, nette T 0 c h t e r, deutsch
und französisch sprechend, findet

Jahresstelle in einem anständigen Ci-
garren-Geschäft. Offerten mit Zeugnissabschrift

und Photographie sab Chiffre
0 7712 F an Orell FUssli, Annoncen,
Zürich. (OF 7712) [917

Ladenstelle-Gesuch
für eine im Servir en gewandte, treue
und zuverlässige Tochter. Ansprüche
bescheiden. — Gefl. Offerten unter Chiffre
A M 1000 an die Expedition d. Bl. [911
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Ein Heldentod.
Von G. von Zkal.

und schneidend saust der Nordostwind durch

die Straßen und dringt durch die heute kaum

schützenden Gewänder der die Heimat aufsuchenden

Geschäftsleute und Arbeiter. Tie Hände tief in dir
Taschen gesenkt, die Hüte über die Ohren herabgezogen,

eilen sie den Fährhäusern zu, um die nach Brooklyn
fahrenden Boote zu erreichen. Ter Boden ist hart
gefroren, die Trottoirs sind spiegelglatt und die Schaufenster

mit einer dünnen Eiskruste überzogen, die die

Herrlichkeiten da drinnen dem Auge des Borübergehen-
den entzieht. Tie Kastanienhändler an den Ecken stampfen
den Boden, um die Füße warm zu halten, und
versuchen, die Finger all dein Röster zu erwärmen. Tie
Schaar von ärmlich gekleideten Männern, Frauen und
Kindern, die vor dem Portal der Fulton-Fähre die

Abendzeitungen feilhält, macht heute schlechte Geschäfte.
Biele scheuen sich, auch nur einen Augenblick in der
Kälte zu säumen und eilen vorüber, ohne die gewohnte
Leitung zu kaufen. Tie Bitten der Knaben und
Mädchen werden dringender, mit erstarrten Fingern
strecken sie die Blätter entgegen und springen auf den
Füßen auf und nieder. Die zerrissenen Schuhe und
dünnen Kleider machen es dem eisigen Winde leicht,
bis auf das Herzblut zu dringen und die kleinen Körper
ziehen sich immer mehr in sich zusammen, als ob sie

dadurch der Kälte entgehen könnten.
Ein etwa dreizehnjähriges Mädchen, fast sommerlich

leicht gekleidet, nur einen alten Shawl um Kopf
und Hals gewunden, steht bitterlich weinend unter
einer hell leuchtenden Straßentampe. Ein Knabe,
vielleicht zwei Jahre jünger, nähert sich ihr. Sein Jäckchen
ist fest über die Brust zugeknöpft, die wollene Mühe
bis über den Hals hinabgezogen. Die Beine stecken

in dünnen Kniehosen, baumwollene Strümpfe und
nicht mehr ganz schadlose Schuhe vervollständigen
den Anzug.

„Was gibt's, Mary" ruft er der Weinenden zu,
„was weinst Tu?"

Unter Schluchzen erzählt die Kleine, daß sie ihr
Geld, den Erlös ihrer Zeitungen, in der Hand
getragen. Im Gedränge müssen sich die erstarrten,
gefühllosen Finger geöffnet haben, denn das Geld ist
verschwunden. Zu Hause warte die Mutter, um dein
kranken Bruder eine warme Suppe zu bereiten —
nun sei die Möglichkeit dazu verschwunden.

Des Knaben Herz schwillt: ohne zu überlegen,
greift er in die Tasche und reicht dem Mädchen eine
Hand voll Kupfermünzen.

„Da nimm," ruft er, „und mach, daß Tu
heimkommst."

Das Mädchen will die Gabe zurückweisen, er dringt
in sie und sie eilt dankend von dannen.

Fröhlich pfeifend setzt Pete seinen Gang fort. Da
stockt er plötzlich, er greift in die Tasche und zieht
die leere Hand heraus.

„Da hab' ich der Dirn den letzten Eent gegeben,"
murmelt er, „was wird der Alte sagen?"

Der Gedanke verläßt ihn nicht mehr, sein Frohsinn

ist dahin, und er schleicht sich langsam weiter.
Bor einem großen Hanse hält er still. Hier wohnen
seine Eltern, wenn man dies verlotterte Paar, das
ihn in die Welt gesetzt und seine mühsam erworbenen
Pfennige jetzt in Branntwein vergeudet, so nennen
kaun. Er wagt nicht, hinein zu gehen, und kauert
sich in eine Ecke hinter der Thür. Hier schlummert
er ein, bis eine rauhe Stimme ihn weckt.

„Halloh," brüllte ihn der Bater an, „was machst
Tu hier? Warum kommst Tu nicht in's Zimmer? Hast
wohl wieder Dein Geld verbummelt, Tu Taugenichts?"

Zitternd vor Frost und Angst steht das Kind vor
dem rohen, betrunkenen Mann. Es versuchte, eine
Antwort zu stammeln, aber kein Wort will über die
bebenden Lippen.

„Hab' mir's doch gedacht," führt der Mann fort,
„kommst zu Deinen Eltern, die für Dich sorgen, nachdem

Du dein Geld in Süßigkeiten verpraßt hast.
Aber jetzt ist's genug. Hinaus mit Dir, Du Range,
und wenn Du Dich hier wieder einmal blicken läßt,
dann "

Eine Reihe gräulicher Flüche folgt und der kleine
Pete fliegt hinaus auf die Straße. Die Thür schlägt
krachend in's Schloß. (Schluß folgt.)'

Frau M.-K. in M. Wir sind gerne bereit, Ihnen
zu dienen, doch bitten wir um einige Tage Geduld.

Hrn. H. K.-L. in A. Der betreffende Artikel hat
auch uns in tiefster Seele gefreut. Ja, so wäre es wirklich
eine Lust zu leben. Schade nur, daß der Verfasser sich
nicht offen unterschreibt. Wir werden unbedingt darauf
zurückkommen.

Frau K. L. in IZ. Beschaffen Sie sich „Freundliche
Stimmen an Kinderherzen". Sie werden darin Stoff und
Anregung die Fülle finden. Die Hestchen sind außerordentlich

billig und jede Buchhandlung wird Ihnen dieselben
gerne zur Ansicht vorlegen.

Viola in H. Der Stoff dürste unserem Leserkreise
kaum zusagen. Solch' empörende Kontraste finden sich bei
uns nicht und wenn nicht das krankhaft entwickelte
Ehrgefühl den Armen hindert, sich da oder dort als Bedürftiger
kund zu thun, so stirbt hierzulande keiner Hungers. Ist
also dankend abgelehnt und liegt unter den notirten Initialen
poste restante H. zu Ihrer Verfügung.

Hrn. Aerd. M. in H. Die aufgestellte Rechnung
ist nicht maßgebend. Erstens nicht bezüglich der Preise,
und dann auch nicht bezüglich der angegebenen Quantitäten.
Hier in der Ostschweiz z. B. kostet der Liter Milch vom
Milchträger bezogen nicht 16, sondern 20 Cts. Ein Ei
wird nicht mit 6, sondern mit O—10 Rp. bezahlt. Die
billigste Wurst kostet nicht 15, sondern 25—30 Cts. Eine
Bratwurst für 15 Cts. suchen Sie umsonst. Ein Pfund
Käse kostet nicht 50, sondern 70 — 100 Np. Wenn Ihre
Frau auf Grund des aufgestellten Schema wirthschaften
soll, so ist es nothwendig, daß Sie selbst die nöthigen
Ankäufe machen und die aufgetragenen Speisen eigenhändig
gleichmäßig vertheilen, daynt Sie erfahren, wie viel es

— redlich vertheilt — auf den Kopf trifft. Ihnen gefällt
wohl der Zusatz: Dem Vater eine Wurst? Warum steht
nicht gleich daneben: Den Kindern die abgezogene Haut
und der Mutter — das Zusehen? Solche Küchenzeddel
richten in der Hand des unerfahrenen und einseitigen
Theorienreiters oft großes Unglück an. Wir werden darauf
zurückkommen.

Fr. H. N.-K. in F. Zur Aufnahme Ihrer freundlichen

Antwort war es für letzte Nummer zu spät;
immerhin ist der Artikel bereits zur Behandlung gelangt.
Wir verdanken bestens Ihre Bereitwilligkeit und möchten
Sie daraus aufmerksam machen, daß Antworten je bis
Mittwoch Morgen in unserer Hand liegen müssen, um in
der laufenden Nummer Aufnahme zu finden.

A. A. in N« Ihre gestellte Anfrage gelangte für
letzte Nummer zu spät in unsere Hand. Bon einer
Frauenheilanstalt ^anitas« in Appenzell wissen wir selbst nichts.
Nach unserer Meinung sind solche Anerbieten immer mit
Mißtrauen aufzunehmen. Ihr dem Briefe angefügter
Wunsch soll gerne zur Erfüllung gelangen.

Hrn. Dr. G. L. T. Wir denken, es sei damit nichts
besonders Lobenswertes geschehen. Oder wird derjenige
als Held gelobt, der ein glänzendes Goldstück, einen
blitzenden Diamanten aus dem Kothe aufliest und das
Werthstück der Umgebung zeigt? Das Gute ist und
bleibt gut, wo immer man es findet, selbst wenn es sich

uns im gemiedenen und verachteten Kothe zeigt. Der
unbefangene Blick wird es uns sofort erkennen lassen und
schade, daß die große Gelehrsamkeit diesen so oft vei liert.
Ihre freundlichen Wünsche verdanken wir bestens.

Mrs. W. Sp. in H., 11. 8. .V Eine vom 8./10. Okt.
uns zugesandte Karte ist nicht in unseren Besitz gelangt,
es ist uns also auch nicht möglich, deren Inhalt zu kennen
und selben zu beantworten. Wir bitten freundlich um
Wiederholung der betreffenden Nachricht unter genauer
Adresse. Ihre freundlichen Grüße erwiedern wir bestens.

Die freundl. Einsenderinnen von Fragen 1162 und
1473 im Sprechsaal von letzter Nummer sind gebeten,
Ihre genaue Adresse einzusenden.

Spezialität in Krankenlneinen.
Aom àntoiìiàmiker analysiri null rein, llefmulen.

Voltltuer, alter, per Flasche Fr. 2. — franko
vorâoaux „ „ „

>

blalaAs. „ „ „?à?or ^ ^ ^

>> »?

3.-^1

gegen

Nachnahme

alter, Fr. 3. à f857

Assortirte Kisten von 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
à 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werdet:
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 "/y Sconto.

Adolf K,tster> Altstiitten (Ä.Kän).

Die besten Gesundheitsknren macht man mit Apoth.
Mosimann's ülsvndttter. (S. Ins.) 3404 V

Eüstlisch-Tttch à 75 Centimes per Meter.
NapgMM, kräftiger uml kester Analiiät

liefern zu ganzen Kleidern und in einzelnen Metern
franco. — Versendungshaus Oettinger ä- Cie.,
Zürich. ^908-5

K. 8. Muster unserer bekanntlich billigsten und
besten Stoffe nur modernster Dessins und Farben
umgehend.

H. LKD0KKK - 2A1KIOK
90 SecDnDofLtrLrsss 90

emxffeblt als beste Vtutorsobubvsarou seine

lànetià mit ibittîìptzi'à-8«Iibii
845) kür Damen, Dorren unà Kinder,
garantirt >vassordiebt und sebr dauerbalt.

—» Versandt nur von ^ürieb aus. »

Direkt ab
Aavrik

Seidenatlasse zu Fr. 1.10
Meter in weiß, schwarz

u. farbig, sowie bessere Qualität, in

teiugesärbten Seidenstoffen
versendet in einzelnen Kleidern und meterweise

an Private das Seidenwaarenhaus

ffäolf Ki-ieà ü in àià
Muster umgehend franko. sI74—2

Das (2. yeft „Für die Junge
Welt" kann erst nächste Woche beigelegt werden
und bitten wir um freundliche Entschuldigung.

vosuokt Vlirâ:
921j Kür eine junge, tleissigo Koebter
mit guter 8ebulbi!dung eine 8tello 2u
einer kleinen geaebteten Kamilio, ne sie
unter Deckung einer tüebtigen, exakten
Hausfrau nebst den Dausgesebäkten baupt-
säeblieb das Koeben erlernen könnte. —
Dobn nird keiner verlangt, ^'edveb t'ami-
liäre Lebandlung ernünsebt.

Offerten unter dicker 921 befördert die
Expedition dieses Dlattes.

MM «Ä-Ncli
Dut'onrstrnsse Xr. 40.

924j leb inaebe biemit den geebrten
Damen die Mttbeilung, dass ieb am 5. dsuuar
nieder mit einem Kovdkurs beginne, für
einfaobe nie feinere Küebe. Desto Ke-
ferenaen. Prospekte gratis. Ks empffeblt
sieb bestens

von in barern
Anfang der xneimonatlieben Kurse den IS. Fanuar und 1. ^.pril 1391.

Leide Kurse mit?umaeben stebt frei. Prospekte und Auskunft gratis. s902

— LebôràKsLtZSLàsà. —
F. F. 8<àoli, 8>iee, àkernOegrlliiclsb 1362.

ki-àti'à n Niâwà - Mâàeii.
Dbantasie-Vrtikel mit Nusik (Obalots, Vlbums, 8tüble ete.).

Kxport naob allen Dändern. Kreis-Oourant gratis und kraneo. (U 10727 A) s891

* Nine Hungo ll'oobtor, 897) Kino brave, noblerzioZene ^I'oebter
» <Zie Oelegenbeit batte, das aus aobtbarer Kamilio könnte unter gün-

V^ölggväbsQ nebst der fran2ösisoben 8pra- stiZen Bedingungen die
ebe 2U erlernen Ds»U1VI1SvIU13Îàvr9Î

8ieb 2u adressiren an: Nadame Vifg. gründlieb erlernen bei Krau Alettler-
Saldier, lingère, à kvuvkàtol. s883 Rebuter, Damensebve!derin,^rtk(8ctm5?).

T^ür eine gute Kamille, ein Dandbaus
4. unneit der 8tadt benobnend, nird
2ur Dffege eines neugeborenen Kindes
2um 1. ànuar ein srk«.brvQvs
Dl ä Ä 0 b v Q gesuebt, Celebes bereits
ge^vobnt ist, kleine Kinder gan2 2u pffe-
gen. — Offerten nebmen Üaasonstein
^ Vogler in 0enk unter II 8434 X
entgegen. s914

"V^ine einkaebe, nette 4'oeb ter. deutseb
-^1 und fran2ösisob spreobond, findet
.kabresstellv in einem anständigen Oi-
garren-Oesebäkt. Offerten mit Aeugniss-
absebrilt und kbotograpbie sub Obiffre
0 7712 an OrvII Kii83li, Annoncen.
/Nirieb. (OK 7712) s917

Dadenstelle-Cesueb
für eine im 8er viren gesandte, treue
und 2uverlässige l'oobtor. àsprUobo
besobeidev. — Oeff. Offerten unter Obiffre
iì. N 1666 an die Kxpedition d. Bl. s911



StfliiTrtjer .Irauen-Jettung — ©lättcr für ten Ijäueltdjen ftrete

Schwarze Seidenstoffe
ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t339-1

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per Meter portofrei in's Hans geliefert. Muster umgehend.
Cî. s Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Biindnci' Spezialitäten :
(in eleganter, feiner Verpackung)

Bündner Pfirsielisteine
(hochfeines, haltbarstes Confect)

926] Churer Leckerli
(weniger süss und feiner als Basler).

=Conditorei Hürsch, Chur.

— Weihnachten 1890 —
Unsere [869

bygieinisclicn
Fusswärmer

in Form eines
Täschchens,eines
Schemels und für
Schlitten, Wagen
etc., gehen 4, 5
u. 6 Stunden eine
normale Wärme

von sich. Illustrirte Prospecte rait Preis gratis.
S. Müller & Co., Zürich, Aussersihl.

zerlzeriscne sicnerneit
der Industriegesellschaft Brugg

(neue Greeellecliaft)-
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Provenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangen solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf. (H 421B Z) [STB
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlungen.

Der Ellgros-Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Biirke Ac in Zürieli
übertragen: für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgail der Finna

Weber & Aldinger in St. Gallen.

" Alfred Bserwolff
~ir—ui

w
ft
V
H
Hfi

r*3r*1 *2

Zürich I
Bahnhofstrasse 60, Entresol. iÎAlleinverkauf der bekannten Glasmalerei-Imitationen St

(Diaphaniem von Grimme & Hempel in Leipzig. Jf
M Diese nach Original-Gemälden hervorragender Meister hergestellten M
y Diaphanien haben nichts gemein mit den existirenden billigen Konkurrenz- y
jHj fabrikaten, vielmehr sind sie — abgesehen von ihrem ideellen Werth — eut- Si
U gegen diesen letzteren absolut solid, ein wirklicher Ersatz für Glasmalerei. Ï5s
K
H"j
r.n

Die Haltbarkeit der gelieferten Fenster wird garantirt.
t5 Zur Besichtigung der reichhaltigen

Weihnachts-Ausstellung

ft

iK
U • fifft von dekorirten Fenstern und Hängebildern in Diaphanie-Ausführung, insbe- ft
W sondere auch der vielhewunderten Bilder in ächter Farbenglasfassung (mit 'JJ

y Butzen. Prismen etc.). die sich zu Weihnachtsgeschenken ganz besonders ri
ft eignen, ist Jedermann ergebenst eingeladen.
5?

ft
„ Der reich ausgestattete, farbig illustrirte Hauptkatalog ist gegen Fr. 2. 50 Sf

zu haben und wird zu gleichem Werth wieder in Zahlung genommen. Be- rA
ft Stellungen auf Fenster und Bilder, die zu Wcihnachts- lind Neujahrsge- ft
M schenken bestimmt sind, werden bald erbeten. (0 7745 F) [927 Jjj

IWI.-'J»

Gewerbehalle
der Zürcher Kantonalbank

92 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 92.

Wwlinaclits-Aiisslelliing.
Grösste Auswahl

aller Arten nützlicher
Festgeschenke

Geprüft durch eine amtliche fachmännische Kommission
923] auf Preis und Qualität. (M10912 Z)

Filr Frauen und Mädchen.
922] Als praktisches Weihnachtsgeschenk

für nur Fr. S gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages liefere, so lange Vorrath, die
neue, patentirte JVUliinaseliiiie

„Königin"
,jE£Ilein, aber mein"

mit einer leichtverständlichen Anleitung.
Grösse: 20 cm. Höhe, 10 cm. Breite, B1/2

cm. Tiefe. — Geprüft und empfohlen von
der Redaktion der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in Nr. 48, Jahrgang 1890. —

Das Maschinchen ist an jedem Tisch
anschraubbar und liegt hei Frau Altheer
im Museum St. Gallen zur Einsicht bereit.

Wilh. Wiedenkeller,
Handlung und Versandt-Geschäft

in Arbon, Thurgau.
§^r Faden und Nadeln in Vorrath.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'scbe Spieigaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
798] Waare

winterthur. Carl Khsthner.
Kataloge gratis und franko.

Ansichtsendungen bereitwilligst.

Wcihiiach ton1890.

br

c
S

03

erq

CJÎ

Müller'3 Selbstkocher
ist bewiesenorweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Müller & Oie.
Fabrik u. Magazin Eürcheratr. 44

Zürich-Wiedikon. [71s

A
für Roben 2

V in schöner, solider Waare verkauft JÏJ

(J) zu billigsten Preisen mit 20 Pro/. (J|
- Sconto. J. W. Schneider, X

925] Miililegasse BS. Zürich. JÏJ

Muster sende franco zur Einsicht. (J)i
— Billigste Gelegenheit. —
Miniatur - Operngläser Ia

sehr passend zu Festgeschenken für
Damen, per Stück à Fr. S, vernickelt
à Fr. 10, fco. gegen Nachnahme. Nicht
Beliebendes nimmt sofort zurück
920] Theoü, Kutzll in Zofingen.

So lange Vorrath
meines vorzüglichen

chinesischen Schwarzthees
I" Pecco Souchong

in prachtvollen hermetisch verschlossenen
chinesischen Original-Büchsen offerire à
Fr. 3. 40 per Büchse von 1 Pfund. — Bei
Abnahme von 5 Büchsen à 1 Pfund 10°/0
Rabatt franco. Muster gratis. fpIT* Der
gleiche Theo wird anderswo zu Fr. 6. —
verkauft. (H 2909 Q) [755
Ed. Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

CO
t>0

^c^afswolle äc)ä1perKiloFk.2/to

"Wollstrickgarne "Wolldecken billig

Truster gratis,
L.MEYER, Heiden.

• -9m
gemästet, geschlachtet, trocken gerupft
und ohne Därme, versende: Bratgänse
und Hühner (Poulards) Fr. 7. 50, Eliten
und Indians (Puten) Fr. 8. 50 per 5 Kilo-
Postkolli. packung- und portofrei. [850

E. Rittinger, Exportgeschäft,
Werschetz, Ungarn.

I SilToeme Zb^£éd.a,ille IFa.ris 1889.

fi
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H;i iisinann's
Malzextract-Präparate

aus feinstem Gerstenmalz —
Reines Malzextract gegen Husten, Heiserkeit etc. à Fr. 1. 20

Malzextract mit Bromamonlnm gegen Keuchhusten à Fr. 1. 30

Malzextract mit Salmiak und Süssholzsaft gegen Brust-
und Lungenkatarrh à Fr. 1. 30

Malzextraot-Bonbons und Malzzucker, angenehme, wirksame
Hausmittel à 20, 40 lind 50 Cts.

Malzextract mit Eisen und Chinin zu allgemeiner Kräftigung
ä Fr. 1. 60

Malzextraot mit Leberthr&n, leichter verdaulich als Leberthran
à Fr. 1. 30

Malzextract mit Leberthran und Eisen gegen Schwäche¬
zustände h Fr. 1. 40

empfiehlt und versendet [762

C. Fr. Hausmann in St. Gallen
Hccht-Apotlicke — Sanitiits-Gcsclillft.
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I Zwei Diplome 25ü!irlc3a. 1883. 8

Srhkieizer Frauen-Leitung — Glatter für den häuslichen kreis

SsRÂS»»»î«»Lkv
es. >S0 vöi-sekieclöng Qualitäten — ciirekt sn private - okns ?w!8àn!iànàr:

vc>i^ i>. 1. 15 k>i« I I'. 21. 50 ^VLsiczn ^»Qrìoti'si AsIisFsi't. ÜVLu«tSi'

^>>. ^ ^ Lsiâsnàotk'-V'Âìzi'à-Ospôli in X>III<I>.

kiin«I»ei' 8peî!iìlità> :
<ill eleZsiitsi', k!iier Ver^elniiiz)

Dündner Ktir^iebsteine
llioebteines, Iialtl,arstes Dentecti

z IZburer beekerìi
sxveniger SÜSS und seiner aïs Dasler).

-fonültmi HûrLà, à-

^Veikaavlitsn ISSV —
Unsere ^869

Ii.vgieiniselien
knsswärnivr

in Kerin eines
4'äsebe-bens,eines
Lebemels unà fur
Leblitten, agen
ete., geben 4. 5
u. 6 Ltnnden eine
nerinale ^Värine

ven sieb. llliistrirto fra^ieeio mit l'rois ßfntis.
8. klüller Sc vo., IZüriob, ^ussersilil.

i^iiükiik üinjikriikil

à IiààÎ6A686llL(àiì Dru^g

Diese Lieberìleits/.ûndbëlcer UOUKSter Kabrikatien sind den besten Narken
sebxvediseìier und dentseber Krevenienc ebenbürtig und iin kreise billiger.

.^lit December 1890 gelangen selelm als klaeb- und Lekdölser cuin
Verkant. (D 4213 X) ^73

Ln Detail: Loi den meisten Lpeasrei- und Digarreu-Sanälungeu.

Dor ^Nj?i0.8-Vìuliîl«f' t'iir <lw ^nuxe ^cinvoix ist à I'iima

nliertragen: für die Kantone ^ppell^kll, 8t. Kallen uncl l'bnrgau der Kirma

IVedor 6e. /XlciînKer iiì St. OsIIen.

' Xlkrsâ Lskr^voUk
»î^»îî^VîB

V
cì
V
st
V
st

cûrià à

L^dnàOkst.i'ÂZZS SO, ^nt.rsZOl. Zî

î^ Iloin verkan t der bekannten Ol^iiittlei^i-Iiiiitlitioiieii h
is (Diapdanleni ven Drimme & Dempel in Deipcig. îs
^ Diese naelì Driginal-Deinälden lmrverragender Neuster ìiergestelìten st

^ Ois.Vda.nivn baben nielits gemein init tien existirenden billigen Kenknrrenc- st
^ t'abrikaten. viebnellr sinti sie — abgegeben ven ibrem icieeilen ^Vertli — ent- M
»77 gegen tiiesen letcteren absolut seli«l. ein wirklieber bbsatc für Dlasmalerei. st

V
r. 7

^ Die llaltbarbeit tier Aeiieterten Densier ^virâ L?arantirt.
^nr Desitbti^un^ tier reitbbaitie.en

eibnaàts-àsstelInnA
Sî

^ X en tiekerirten b'enstern unìi Ilän^ebiltiern in Diaiìiianie-^uslulirnn^. insbe- R
^ sentiere au< Ii lier vieibexvuntierten Diiäer in äebter Darbvngiast'assun^ sinit is
st Dut^en. Drisinen etc.). tiie sieb ^n WeibnaebtsZesebenken ^an^ iiesenciers st
^ eignen, ist .ltuierniann er^ei»enst ein^eialien. k

Der reicli ausgestattete, t'arbig iliustrirte llauptkatalog ist gegen ?r. 2. 5D n
^ 7.U iiaben unli xviiti /.u gieiebein ^Vertii vietier in Xabiung genennnen. De- st
cì Stellungen ant l'euster untl Dilder. tiie ?u >V^eibnaei>ts- unti Keuiabrsge-
^ seìlenben l»estiinint siiui. xvercien balti eri»eten. (D 774b D) ^927 M

^à, à>»

(bvvtìtalullle
ctsr ^QràSr

92 ZLiìrivIî 92.

MnMààllW,
OrösTis àsv?2.1i1

xlisn ntitt^IiàSN

?sstKvsvdonkv
Qe^rükt âurod einv anitlivliv fsodlnsnnisvde Xoininîsaivn

î'23^ ank Vrvis unâ ynslltät. <lVl 10912/^)

Dir àiivn init! Alliàltvn.
922^ /Vls Vradtisodvs Vvidnsodts-
Kvsodonk für nur iì 8 gegen ^.'aeb-
nalnne etier verberige Dinsentiung 6es
Detrages liefere, se lange Verratb. tiie
neue, patentirte 1Xîi.tt,A»îì«<?i>.î»ì<^

init einer leitbtverstän6Iieiien Anleitung.
Dresse: 20 ein. Döbe, 10 ein. Dreite,
eni. '1'iete. — Deprüt't unti einjit'elilen ven
tier Itetiaktien lier ,.8ebxvei?er Drauen-
Leitung" in I>ir. 48. .labrgang 1^90. —

Das ^lasebinelien ist an jetiein 4'iseb
ansebraubbar unti liegt bei krall ^ltbvvr
im klussum 8t. Kallvll 2ur Dinsiebt bereit.

Will,. Wieclknäeller,
Hanälung nnà Versanàt-Desebâkt

in ^./rî1t>c>iì, 9'liurgau.
DW^ ?SÄVN und XaÄvIn in Verratb.

ltincierlianciarbeiten
ltincierbesoliättigungen
fröbel'solis 8pie>gàn
Màl kür Diiüerliksedükti^vZ

öeleiirencis 8piele
t'abriöirt als Specialität nur in gediegener
798^ Vaare

Uilltkrtdiir. 93.71 X^EtbllSr.
Kataloge gratis und tränke,

^nsiobtsendungen bereitwilligst.

<1 11 îì Ilt

55

S.

V2

c-?

IVIüIIer^ Selbsìlcooiier
ist denivsonorweise das i,sst<; XüekonFvrätii
àvr 5lou7.vit u. «»Ute voin Statt'lsillnkt U«r (io-
sunclkeit ».Sparsamkeit in keiner iiüekv kvUien.

«. ^ <85 «D5<5.
^ÄdrD? u. I^a^actn Xüraksi'Ii.i'. 44

2ürivd-^Vieäid0Q.

tur Iî«ibvi> S
V in seböllvr, solider^Vaare verkauft V
à billigsten Kreisen init 2D Krox. ^

- Leente Sodnviclvr, X
925^ .>InbleAasse 33, Xîìrîeli. V

lVIuster sentie traneo cur kinsieät. sA

N1aia.tur - vxsraBZ-Lor K
selir passend cu I'vsbKvsodvQden tnr
Damen, per Ltüek à kr. 8, verniekelt
à kr. ID, fee. gegen Kaebnabine. Kiebt
Deliebendes ni>nmt sofort curnek
920^ k/t60f?. Dî

80 lange Vorratk
ineines vercügl ielien

ebiasLiLcbsa Lcbwar2tbööL
I" r«ec« 8«à»K

in xràtvàll bermstiseb vsrseblosssllsll
ebillssissbsll Vrigillal-Ziiebsell etferiro à
?r. 2. ^9 xor Ziiebss voll I?àà. — Dei
^.bnabine ven 5 Dnebsen à 1 Kfund 19^/g
Rabatt franco. Nuster gratis. Der
gleit lie 4'bee xvird andersxvo ?u Dr. 6. —
verkauft. "HHZ sl4 2909 (^) ^55
^ci. Wir?, Uaàiià. 66, Ks8vl.

eo

^chsfLwolle àch^psri<ilc)sk?^0

^/dllZlriekgârne V/dlläeelcsn kilìi^

°î Mastsr Ziaìis.
d Ileiàen

« -»S
gemästet, geseblaelìtet, treeken gerupkt
und ebne Därine, versende: Lratgänse
und ttbllner (Keulards) ?r. 7. 29, Lnten
und Indians (Duten) ?r. 3. 29 per 5 Kilo-
Destkelli. paeknng- und portofrei. ^850

L. Hittinger, LxM'tg'Wàft,
^srsoììet2,

Dä.IlOSZ72^.S Id^LêÂ.D.5.IlS I^s.rZ.s 2.SSD.
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Nal76xtraot-?rävarats
aus kvivatsrn (^srstsnnialL —-

Heines Lls.l2vxt:rs.ot gegen Dusten. Dviserkeit etc. à I'r. 1. 20

AIal2vxtrs.ot init Oroinainonimn gegen Keuelibnsten ä 1'r. 1. 30

lllal^extraot init Lailnialc nnâ LüssdolZisatt gegen Drust
und Dungenkatarrb ä Kr. 1. 30

Rla.l2SXtra.ot:»Oondons NNÄ dlal22U0lcer, angenebme, xvirksame
Dansmittel ä 20, 40 und b0 Dts.

dlal^extravt init Lisen NNÄ Odinin cu allgemeiner Kräftigung
ä Kr. 1. 60

Illal^extraot init I-edvrtdran, leieltter verdaulieb als Kebertbran
ä Kr. 1. 30

Ills.l2extrs.ot init Oedertdran nnâ Lisvn gegen Sebxväebe
cnstände à Kr. 1. 40

emptieblt und versendet ^62
O. Pr. Nsusmsrm in 8t. Osllen

IIvelit-IpMeli« ^ 8îuiitìit8 l!e8eli!ist.
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SdjUjEtjBr JTrauen-JEltunß — ©lättEt für Hen fjäueltdiEn RtEt»

Kochschnle m Frai Enpltierpr-Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Kürich.

9261 Hierait zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 47. Kurs am

5. Januar 18àl beginnt (0 F 7739)

Es empfiehlt sich bestens Frau Engelberger-Meyer.

i .1. fff limitai. SLfiiilltii öM V. II VWVl M IFU'UH* [H
empfiehlt

r t in grosser Auswahl frisch eingetroffene Artikel, passend für Festgeschenke : ry(Mi T nJnMnrn nwan JyLederwaaren
Hl als:. H

^ Photographie-Albums, Schreib- und Briefmarken-Albums, Cigarren- und 1

Cigaretten-Etuis, Brieftaschen, Portemonnaies. Börsen, Schreibmappen
lind Papeterien. II

Reisekoffern, Handkoffern, feine Damentaschen mit Nickelketten. i|
Si Bijouterien:Ï
fjjffl Blochen in Bein, Elfenbein, Doublé, Silber, Granaten, Perlmutter, Bern- jjjstein, hiezu passende Ohrenringe. J '

f!?! Armbänder in Doublé. Nickel und schwarz, Cravattennadeln, Colliers,
kH] Mantelschliessen, Ulirenkettèn in Nickel, Doublé und versilbert.

Ä Manchetten- und Kragenknöpfe.
H

H Berner Oberländer [H.

Holzschnitzereien
wie : i

L'hrenhalter, Schreibzeuge, Federkasten, Schmuckkasten, Rahmen. Staffe- L

mj] leien, Blumenvaseil, Bernerhäuschen, Gemsgruppen etc.

M Handstöcke und Schirme M
Ijjl 928]

Cacao soluble
(leiclit lösliciier Cacao)

Ph. Suchard.

etc. etc. etc.

Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
» ll* » „ „ » 1- 60

11 1178

11

11 11 —. 90
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

__
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Zu Weihnachtsgescheuken
empfehle ich eine grosse Auswahl

selbstverfertigter [901

Eisschränke
von verschiedenen Dimensionen und
innern Einrichtungen. Diese für jede
Familie äusserst nützlichen Möbel
eignen sich vorzüglich zu Festgeschenken,
da solche praktisch, solid und auf's

Eleganteste ausgearbeitet sind.

J.Schneider, vorm, C. A. Bauer

Eisgasse Aussersihl-ZUrich Eisgasse.
Gegründet 1863.

lllustrirte Preislisten werden auf Verlangen >

gratis und franco zugesandt. <|
tfw\AA/\Annnn/wwww^wwi >

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884=

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille (IH3409L)

Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille m
Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

ivwvmmwwvvvwvv r

$rfto Igxci* ait afTcit 3ltt$ftdhtttattt.

Dennler's <£ifenbitter
Interlaken.

Die trefflichen (Eigenfc^aften bes tveftbefannteu ^ettttler'fcfjeri
bitteré, uerbuttben mit bem heilkräftigen (?ifeu, machen bert Gifcnhitter
3U einem unfdjäfcbaren Präparate für Bekämpfung her Kranffyeit unferes 3a^l's
Rimberts, ber

*

(M 83 bD) [849
25 lu ta vi« ittfy.

Bei bett nerfdjiebenariigen Stabien biefes leiber fo meit verbreiteten Hebels,
ferner bei 0<bU>ä<fK3UftäM>eu, 21 (mal) tue ber Prüfte, bes
gintteuber 2(t>Kbvung, fougfumer fliecontmlcécctu barf man ftd?
mit unbebingtem Zutrauen biefes uorjüglidjeu ^târfuugêmittclê bebienen,

»

Erauenarbeitsschule Chur.
Beginn des XI. Kurses: 7. Januar 1891.

Unterricht in sämmtlichen Haupt- u. Nebenfächern.
lEProspelrte stellen, gratis znar VerftLgung.

868] Auskunft ertheilt das Damenkomite oder die Vorsteherin. Wn§Küli.

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in IKZistellen -v-on 3 11 ZETla-sclien à, IJFr. IQ. —
tt tt tt IS ^,1 ^ ff 25.

nach Belieben assortirt in nachstehenden Weinsorten:
Malaga, rothgolden

und dunkel
Madeira
Muscat
Marsala
Wermuth

Burgunder
Beaune 1883
Beaujolais 1885

Bordeaux
Veltliner (Sassella,

Inferno, Grumello)

Siebenbürger,
weiss

Etna, weiss
Tokayer, weiss
Apennino
Barletta vieux.

Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnahme.

[919Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hochheimer, Moselblümchen,

Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, Steinwein in Boxbeutel, Johannisberger,
sowie diverse Marken

Champagne rfranzösischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

Spirituosen.
Kirsch, Cognac, Rhum, Magenbitter.

Offene Tischweine.
Rothe und weisse Tyroler, Italiener und Ungarweine,

in vorzüglicher Qualität und billigen Preislagen.

E. Wolfer & Cie., Rorschach
Weialiaiidluii"'.

Lohnender Hausverdienst!
Neu patentirt!

Strickmaschinen
mit Patent - Sclilaucliscliloss,

um rund zu stricken.
Kurbel nur oben oder unten hinzubewegen.

Erhöhte Leistungsfähigkeit!
Maschinen zur Einsicht aufgestellt! Erniedrigte Preise!
Wünschen denfalls Garantie für genügend Arbeit.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht!

Der General-Agent:
J. Nötzli Signer, am Wasser, Höngg (Zürich),

Mech. Strickerei & Strickmaschinenhandlung,
10 Min, v. d. Eisenbahnstation Altstetten, täglich 12 Mal Verbindung von u. n ach Zürich.

IMF* Spezialität in Woll- und Baumwollgarnen für Strickmaschinen.
Prima Masohlnennadeln für alle Systeme. Maschinenöl. Parafln. [916

Gegen Küsten and Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben. (H 4950 J)

Schweizer Frauen Zeitung — NlStter für den häuslichen »reis

MM m M NàM-Ukr
oberer Mrsekvngraben 3 —

9261 Liemit ceiZe icb äsn Keebrten Damen erKebenst an. dass der 47. Lurs am

s. àu»r I0S1 .besinnt, ^
(OV 7739)

Ls empkekit sieb bàns ^rsu SnAeIderKsr-IVIe>er.

Ûl.MmkMr,A,«àZ
empsieblt

^ in grosser ^.ns^abl t'liscb einKetrotkene Artikel. passend t'nr ?sstZSLSbsvKs:

» «à»«Iivàvrv»Ârvi»
als: sU'

^ PbotoKrapbie-^lbuins, Lclneib- nnà Lrietmarken^lbums, LiKarren- und ^

LiKaretten-Ltnis, Lriet'tascben, Portemonnaies. Lörsen. Lebreibmappen
und Papeterien. U

Leisekotkern, Ilandkotlern, seine Damentaseben mid Niekelketten. ^j
â S»jv»tsrï«»î

fUk? ideellen in Lein, Lltenbein, Double, Lilber, Dranaten, Perlmutter, Lein-
iîî^ì stein, biecu passende DbrenrinKe. ' '

Armbänder in Double. Nickel und sob^varc, Lravattennadeln, Lolliers,
Nantelsebliessen, Dbrenkettên in Nickel, Double und versilbert.

^ Nanobetten- und NraKenknöpse.
k

Lerner Dberlânder U
^ Holssvl»i»ttsior«îvi»

^vie:
t lnenbalter, LebreibcenKe, Pederkasten, Lclrmrrokkasten, Lalrmen. Ltatîe- i

s^I leien, Llumenvasen, Lernerbäusellen, DemsKruppen etc. «
^ »ar»âsìôoke unâ Lokîr»»o ^
ljl> 9281

^Vâva« »«KUUK»!«
(lSlTlZ.î ISs1Z.slZ.Sr c2Zs.ss.s)^ ?1l. 8uàrà. ^

etc. etc. etc.

vis ^/2 Xil0-Luà36 im vàil 3. —
„ r 60

77 77
V» », 77 —. 90

S vramik âloso» ?nlvvr» KvnilKvn 2î»r SorstollnnK àvr Kntv»
?»»»v v»o»o. — I ^llo — 200 Vasso». s127

vmptisdlt sied àurà vor^u^ILàs Qualität uliâ diUi^sv vrà

Xu vîdiìààt8K68àvàvn
empfeble icb eine Kresse ^us^vabl

selbstverkertiKter s901

Hissàrâàv
von veisolriedenen Dimensionen und
innern LinricktunZen. Diese tür jede
Pamilie äusserst nütclieben Nobel eiZ-
nen sieb vorcüKliolr cu PestKesebenken,
da solcbe praktiseb, solid und auk's

PleZanteste ausKearbeitet sind.

5.8ààr. MM. ll. à. k»
^i8Zd886 /ìu88er8ik!>Ai'iek Pi8M3e.

DeZründet 1863.

lllustrirtv ^rvisliston worden auf Verlangen »

gratis und franco Zugesandt.

Doldene Nedallle
áczaâernis nationals Äs Kranes 1SS4

Doldene Nedaille
^VeltausstsllunK iu àt^srzzsn 1885

Doldene Nedaille
Intern. ^.usstsIIuQA à ^.QistsrÄam 1887

Doldene Nedaille M«)
^sltaQsstsIluQA in ?aris 1889

Goldene Nvdaillv
Ilitsrv. àgstsIlunA in ÜÄiQdurK 1890.

fVWWVWWWWWìsWW I

Srster ^reis an allen Zinsstellungen.

Dennler's Gisenbitter
9ie trefflichen Eigenschaften des weltbekannten Dennler'schen Magenbitters,

verbunden mit dem heilkräftigen Eisen, machen den Eisenbitter
zu einem unschätzbaren Präparate für Bekämpfung der Krankheit unseres
Jahrhunderts, der <^1 83 dD) s849

ururri BlUtaVMNth. ^^7
Bei den verschiedenartigen Stadien dieses leider so weit verbreiteten Uebels,
ferner bei Bleichsucht, Schwächeznständen, Abnahme der Kräfte,
beginnender Abzehrung, langsamer Reconvalescenz :c darf man sich

mit unbedingtem Zutrauen dieses vorzüglichen Stärkungsmittels bedienen.
»

^rauellarkeàsàldv t lnii'.
LôAÎiill à XI. XurLöS! 7. àug.r 1391.

Unterriebt in sämmtlioben llaupt- u. ^ebenfaobern.
sìs1^.S2^. Z'rs.ìls ^T'S^'S.Z'Vì.Z^.Z'.

868j ^.uskunît ortkeilt das Dameukomite oder die Vorstekeriu H.

^18 MWölläö8 sksWsâà
empsekleu ^vir unsere

kàsn Ì"in8<;kvii^às
5.22. I^IZ.SìOl2S22. -VS22. S ì 1 1^1D.s<252.S22. à 1^27. H.2. —

^.2 ,7 à ,7 2^.
uaelr Lelieben assortirt in naelrstelrenden ^Veinsorten:

llls.Is.KS., rotliKolden
und dunkel

Illaâolrs.
lllusoat
lllarsals.
^Vormntll

SurKunâor
Leaune 1883
Leaujolais I88o

Lorâoanx
Vvlîltnvr (Lassella,

lnt'erno, Drumello)

StvdvndtirKvr,
>veiss

LtNS., >V6Ì88

?ollaz^vr, ^veiss

^Vvnntno
Larlvìts. vlvnx.

Xisìe Kisìis. — ?isnlk0lìàrnnK >g.e1»nsàe.

s919Dleic1r?!ei1ÌK empketrlen >vir unsere v 012 üKlicken

Iì1»eKi»vSîi»e
bester .lalirKânKe, aïs: vxxsudàsr, lloskksimsr, Uosslblàodsll, I^isb-

sransvmlled, Rüäsgksimsr, Ltà^sív in Loxbeutel, ^okaàsdsrAsi',
so-wis Älvsrss kài'lcSQ

< I» :« »»» z» :> ^ I» « 1

t'ran ^ösiseker, deutselrer und sek^veisieriselrer Lrovenien?!.

Tpiriîuosen.
sà, (HoAHâS, lìliìirri, ^VIîÂ.ASriì)1klG2?.

offene riseUweîne.
Idodàv nnà ^vvlssv V^rolor, Italtvnor uuâ IInKs.rvfotQ0,

in vornüKlielrer Qualität und billigen DreisIaKen.

Ll. îolLSi- Ä 0Î6., lî-oi-sà^à

Nolilisnàsr' Nkl.us?srâisiist!
— Ltriekmascbinen —

i»»ît
um rund 2u stricken.

Xurbel nur oben oder unten binzmbe^veKen.
Lrdöktv r.o1»tunK»käklKllvtt!

ülknelmivn?.nrkdn8ieIltittikKe8ìe!It! Krni«drigte?l-«i8e!
ünseben denkalls Garantie Lir KenüKend Arbeit.

I-odrtövdter erdaltou grvllàdou VMorrivdt!
Der (ZsQSi'Ql-^KSiib:

1. ^öt^Ii Signer, »àsei, Uöngg fliimy.
^seb. Ltrieksrsi Ä Lir!okmageàsubauâwvs,

19 Nin. v. d. Lisenbabnstation ^ltstetten, täKliob 12 Nal VerbindunK von u. vaob Aürieb.
DW^ Specialität in 'Woll- und Ssnn»^vollKS.rnvn fUr Zirlokmasokinon.

Prima llla.»olàoQnaâoln fUr alle Zystomo. llla.»odlnonöl. ?a.raün. s916

i^vAvi» AUu«r«iR U»i»a

3»!^ ^ci03Al.^ l^onnsül^ir

806j

äs 3.U coole (Luisse),

R» »ZI«n ^p«îà«kvi» «n Z»»lìVSii (D 4950



Jfraurn-Jtettung — ©latter für ten tjäuBltilicn Rrets

Erstes Schweiz. JR© __ Muster in Kleider-
Versandtg-esohäft xjÉ-Bl ^^1 Stoffen und Waaren-

Centralhof. ©i'v mW ^m^wÊÊm AhwW MA Sendungen franco
!3"C5lric!h.- von • ins Haus geliefert.

Oettinger & Co., Zürich.
Um unser grosses Lager, wie jede Saison üblich, vollständig zu räumen, liquidiren wir zu beispiellos

billigen Preisen : Proi8e per Elle per Meter

Oxfort-Flanelle und Melton-Foulé, dauerhaft und solid à Fr. —. 39 —. 65
Doppeltbreite englisclie Tuche, solider Qualität „ „ —.39 —.65

„ Cheviot-Foulé, gediegenster Qualität, reine Wolle „ „ —.75 1. 25
„ TJni-DnufientuLche, bester Qualität „ „ —.75 1. 25
„ Carreaux, vorzüglichster Qualität „ „ —.85 1. 45
„ Rîiyé und XJni-JNToppé, hervorragend solider Qualität —.85 1. 45

Jupons und Moirée-Stoffe, solidester Qualität „ „ —.51 —.85
Oachemirs und Merinos, doppeltbreit, reine Wolle „ „ —.80 1. 35
Elsässer-Foulard-Stofl'e, waschächt „ „ —. 27 —. 45
Buxkin, Velours und Kammgarn, Halblein und Halbtuch,

ca. 140 Ctm. breit, reine Wolle „ „ 1. 65 2. 75
Mustex- in Frauen-, Herren- und Knul>eiiltlei<lei-stofïeii bis zu den besten

Qualitäten umgehend franco in's Haus durch das [833

Erste Schweizerische Versandtgeschäft
Centralhof Oettinger & Co., Zürich.

Gebrüder Hug, Zurich
Musikalien- u, Instrumentenhandlung. Abonnements.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von tiOO Fr. an.

Harmoniums
für Sohule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —»

Kauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
UHF* Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Industrie- und Gewerbe-Museum.

Ausbildung von Arbeitslehrerinnen.
Mit Anfang Januar 1891 beginnt ein neuer Jahreskurs für die Ausbildung

von Arbeitslehrerinnen.
JEintheilnng des Kurses:

a) Januar bis April : Handnähen und Flicken, nebst Musterschnitt.
b) Mai bis August: Maschinennähen nebst Musterschnitt.
<•) September bis Dezember: Kleidermachen nebst Musterschnitt.
d) Das ganze Jahr hindurch: Pädagogik 1 Stunde per Woche.
e) do. Methodik 2 Stunden per Woche.

Aufnahmsbedin gungen :
Für Kandidatinnen für den Beruf der Arbeitslehrerinnen: das zurückgelegte

18. Altersjahr.
Für Theilnehmerinnen an den Einzelkursen : das zurückgelegte 17. Altersjahr.

Für die Kandidatinnen für das Arbeitslehrerinnen-Examen ist der Besuch
aller obengenannten Kurse obligatorisch.

Es werden auch Schülerinnen für die einzelnen Kurse aufgenommen. Der
Eintritt hat dann jeweils hei Beginn des betreffenden Kurses (Pädagogik und
Methodik nur Anfang Januar) zu erfolgen.

Anmeldungen für den ganzen Jahreskurs oder für den Handnähkurs allein
nimmt die Museumsdirektion bis zum 31. Dezember 1890 entgegen.

St» Gallen, 28. November 1880. Die Museumsdirektion:
915j (Ma 3381 Z) E. XVilcl.

Feinstes und billigstes Speisefett. 0

Spezialität: Damenloden.
Hermann Scherrer

„Kameolhof" 8t. Gallen
Franco

nach jeder schweizerischen Post¬
station versenden :

1 Kiste mit (1 ganzen Flaschen

Malaga, Sherry, Moscatel,

Portwein, Madeira, Marsala,
in vorzüglichen Qualitäten

für Fr. 13. 50

Pfalz & Ilalin, Basel,
711] Südwein-

Import- und Versandtgeschäft.

Tafel-Geflügel,
gut gemästet, frisch geschlachtet, trocken
gerupft, ein 5 Kilo-Postcolli franco gegen
Nachnahme : Poulardes, Poulets, Puten,
Enten, Bratgänse oder fette Gänse Fr. 8. —.
Erdbeeren- oder Ribisel-Marmelade 1 Kilo
Fr. 3. —. [913
J. Herpel, Werschetz (Ungarn).

Chemische Analyse.
Die mir zur chemischen Prüfung gesandten Speisefette:

Nr. 1 Feinstes gereinigtes und conservirtes Ochsenmark
Nr. 2 Feinstes gereinigtes und conservirtes Kochfett
aus der Schweizer. Armee-Conserven-Fabrik Rorschach sind
vollkommen rein, ohne chemischen Zusatz ausgeschmolzen und von
frischem Geruch und Geschmack. In den gut verlötheten Büchsen
mit bleifreier Verzinnung jedenfalls unbegrenzt lange in diesem
gesunden Zustande haltbar. [910

St. Gallen, den 11. Oktober ISUo.
Der Kaiitonschemiker: Dr. 3. Ambühl.

A e c Ii t zu haben in: St. Gallen: Zollikofer z. Waldhorn, F. Henne,
Schmiedgasse ; Brüggen: Geser-Schmid: Gossau: J. Hug. Droguerie;
Rorschach: Apotheke Rothenhäusler; Herisan: Apotheke Lobeck; Winter-
thur: Meyer z. Elephant; Zürich: Vetter z. rothen Zelt; Schafthausen:
Frau Hunziker-Pfau; Basel: E. Christen, Comestibles; Ölten: Emil
Munzinger; Lnzern: Bühler-Wyss, Bern: Sommer & Waeber.

Kochfett: 1-Kilobüchse Fr. 1. 80, 2-Kilobüchse Fr. 3. 50.
Oohsenmark: „ „ 2. 25, „ 4. 40.

o
o
0
0
8
0
0
0
0

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

-A4

Verlangen 8ie?
bevor Sie ein Weihnachtsgeschenk
einkaufen, in der Buch- oder Spiel-
Waarenhandlung den

reich illustrirten Katalog
der echten

» Richters Anlter-
> Steinbaukasten.

Diese Baukasten enthalten gesetzlich

geschützte Abbildungen und
Anleitungen zum Bauen ; sie sind von
Tausenden von Familien anerkannt
als das beste, instruktivste und
unverwüstlichste Spiel für Kinder und
Erwachsene. Auch genügt eine
Postkarte, um obigen Katalog franko und
gratis zugesandt zu .erhalten von

F. A(l. Richter & Cie.,
791] Oltexi.

nr—vw
IDie beliebten [855

Badener-Kräkli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

.A-ls [885

Geschenk
eignen sich vorzüglich

Photographische Artikel :

Photographische Apparate,
Photographische Chemikalien,

Photographische Bücher,
Photograph. Zeitvertreib,

lustige Anleitung mit Bildern.
Preis Fr. 2.50. Preislisten zur Verfügung.

Eduard Siegwart,
Fabrik photographischer Artikel

in Schweizerhall bei Basel.

Pensionnat de Demoiselles
Hîeussler-ITiiinbert, pasteur

Beau-Séjour, Neuchâtel, Schweiz.
Nur für die bessern Stände, gegründet

1873. Vorzügl. Referenzen meist früherer
Zöglinge. Bescheidene Preise. (OF7272) [$05

Für jede Hausfrau!
Eine Parthie baumwolleite, wollene

und seidene, gestrickte
Unterkleider

werden zum Kostenpreis direkt an
Private verabfolgt. Kleine Auswahl gerne
zu Diensten. (O F 7666) [912
Albert Hoclmli, Mnrgcntlial (Aargan).

I
o

î
g Ümstands-Leibbinden §

à Fr. 4. 70 bis 18. odienen zur grössten Erleichterung ^D des Zustandes und zur Sicherung (*)

A eines guten Verlaufes. — Auf Mass-
Jjf angäbe (unter den Hüften, nicht um
Q die Taille) Auswahlsendung. [892

$ Tli. Rosenberger, Sanitätsgcschüft
(J) Hauptdépôt der

Schweizer Verbandstoff-Fabrik In Genf

(prämirt in Paris)
Waaggasse Xiiricll Waaggasse.

Tclegr.-Adresse : Sanitns Zürich.

Schweizer Frauen Zettung — Vlatter für den häuslichen »reis

Lrstes 8el»svv!x. M-M Nüster in Kleider-
Vorsauät^vsodäkt M W .MM stotkeu und >Vaa.ren

Dentraldok. MM Sendungen kranoo
^-Ä.27Z.Q^. in s ilnus geliefert.

Oeììinger â Lo., /tirià
Km unser grosses Lager, ^vie jede saison üdlied, vollständig /u räumen. llsjuidiren ^vir /u beispiellos

billigen Kreisen Nlkiss per UUs per Alotor
und dauerdakt und solid à l°r. —. 39 —. 95

Doppeltdreite <z»^11«c;1»« l'ìîczZì^, solider Qualität ^ „ —.39 —.95
„ LDtì^'vîo^-Z^'ovtlê, gediegenster (Qualität, reine ^Volle ^ ^ —.75 1. 25
n I^I»K-Dîì»î<;T»îRT<;tt<;, dester Qualität „ „ —.75 I. 25
„ (^îìr'^^tììix, vor/Ugliedster lZualität „ „ —.35 I. 45
n ITîì) «5 untl likr»K»IVox>x>^, dorvorragend solider Qualität ^ ^ —.35 1. 45

und solidester (Qualität ^ ^ —.51 —.85
und doppeltdreit, reine 4Volle „ „ —.39 1. 35

vasedäedt ^ „ —. 27 —. 45
^ìRxll<in, > <;Ioì», « und ^^îìiAAiîi^lì^iN, und Hkì1lt>t?îo1»,

ca. 149 (.'tin. dreit, reine ^Volle „ „ 1. 95 2. 75
in und dis /u den desten

Qualitäten uiNAvdvuâ tranoo iu's Saus dureli das 1833

dZrstS SàAvsi^sriSàG V^Srsn.iiätg'SSODükt
cîsiààok Vvtt»l»x«r Ä vo., /llriczdà

Kàtlà ttug, Illriek
^U8îliàlign- u. Isàumôliisànàl^. iìbllnnsmgnis.

?nmim
von solidestomvau
in Kisenradmen,
gut stiinindaltig,

mit sedönem,
krättigem 'l'on,

V0I! LW Kl'. g.ll.

H^rinonliiiiis
kür Sodulv, Slrokv und Saus,

von 125 I*r. an.
»-»-' Preislisten ant' ^Vunsed.

Sau5- lausod — lVliotko ^.d^adluug.
(ledraucdte Pianinos und Klügel /u

sedr >vodl keilen Id eisen.
Debrer und Anstalten ge-

niessen besondere Vortbelle. 1782

lii'Iii^i i'!- »»»> keMrk«-Iii^i»ii.
àsìilàZ von ^àitslàsànsn.

Nit ^Viikang ^auuar 1391 beginnt ein neuer dadreskurs kür die Ausbildung
von ^ rdeitsl edrerinnen.

a) danuar dis /Vpril: SauällädvQ uuâ ?liokvu, oedst Nustersednitt.
d) Nai dis August: Älasvdiuvuuädvu nedst Nustersednitt.
< septemder dis De/einder: SlviÄeriuavdvU nedst Nustersednitt.
d) vas gan/.e dadr dindured: SääaKOKilc 1 stunde per Woede.
e) do. NIvtdvâiK 2 stunden per ^Voede.

k'ür Kandidatinnen kür den öeruk der àdeitsledrerinnen: das xurüedAeleZte
13. ^ItvrvLadr.

Kür d'deilnedmerinnen an den Kin/.eldursen: das xurüedZeleAte 17. âlìorsLadr.
Kür die Kandidatinnen kür das ^Vrdeitsledrerinnen-Kxamen ist der dlesued

aller odeugvuauuteii Kurse odligatorlsvli.
Ks werden auod sedülerinnen kür die eillxelllSll Kurse aukZenominen. Der

Kintritt dat dann ^«^veils dei DeZinn des detretkenden Kurses (KädaKOSik und
i>letlt0dil< nur ^nkanZ danuar) xu erkolZen.

^nlneldun^on kür den Aanxen dadresdurs oder kür den Dandnädkurs allein
niinmt die Nuseuinsdirektion dis 2UM 31. December 1395 entZeZen.

Die Nuse ums direction:
9151 (à 3381 2) 1^).

?àstss à IzilliZstss Lxsisskêtt. e

spo/.ialitüt: vanieiilottsu.
KsrrnÄMi Làsrrsr

„KuDleoUlot'^ «î.
na< >1 ie,ler s<dnveixeriselien Dost-

station verseiideii:
1 Kiste mit d ^an/en Klaseden

)Ii>IiiZii, ^Iieirv, ûloxeiìtd,

l'M'WoiI, îìliUloNI. )Ii»'SlIiI,
in vor/, üeil ielien Qualitäten

Mr ?r. 13. 59

I'litI/ ^ IlalNl, Iî!>8vl,
7111 Lüllvelu-

Import- uucl Versauätgesekätt.

liiId-i^IIiiWl,
^ut ^entästet, krised Aeselllac lìtet. troeden
àtei tlptt. ein 5 Kilo-i'osteolli kraneo Aegen
ì^aelinalime: ?0UlarâS3, ?oàtg, ?àv,
AutôQ, Zratxäuss oder kstto Säuss Kr. 8. —.
Aràdssrsu- oder Ridlssl-dlarmslaäs 1 Kilo
Kr. 3. —. 1913

^Versclietx (Kn^arn).

vliemìsolie àalvso.
Die inir zur elieinisoden Krükung gesandten Lpeiset'ette:

Xl'. 1 I?oin8to5i ^eioiili^tos uil<! eon80i'Vlrt08 ttoksoiìMîìi k
Xi-. 2 I^oinà8 z50i oiiliFto8 uml oon8oi vii to8 Koodt'ott
aus der Sod^vi2vr. áruiev-vouavrvou-r'adrttc Sorsodaod sind
volIKoiuiuvu relu, odne odemisedeii Xnsatx aus^esedmolxen und von
irisodeiu Derued und Desodmaed. In den e.ut verlötdeten llüodsen
mit dleit'reier VerxinnunK ledenkalls undeArenxt lanZe in diesem L;e-
sunden Zustande daltdar. 1919

Der XMollsàMei',' vi'. 2. ^mdükl.

.V e e II t /u d a den in: 8t. Oslleu: Zollidoker /.. aldllorn, K. Denne,
8< Innied^asse; öruggeu: Deser-Ledmid: dossau: d. Du^. DroZuerie;
korseàaoli: Kpotdede Kotdendäusler: Kerlsan: ^VpotlieKe DodeeK: >Viuter-
tliur: lVleyer X. Klepliant; Zlürioli: Vetter /.. rotüen Zelt; 8odatLI»ausSll:
Krau Dun/dkvr-Kkau; Lasel: K. Ddristen. (.'ontest!l»les; 91teu: Kmil Nun-
/.ine;er: IZNxeru: Düdler->V^ss, Leru: Lonnner ^ ^Vaeder.

Sovdlkvtt: 1-Kilodüedse Kr. I. 89, 2-Kilodüedso Kr. 3. 59.
Oodsvuwark: „ 25. 4. 49.

o
o
0
0
8
0
0
o
o

Mìà-9In>v«1aâv ill ?àor u»à ill vroquettes.
Die einxißen, Aveledo die nädronäon und milden KiZensedakten des (Zaoaov und

der Niled vereinigen. Nan verlange den Flamen des KrLnders. s19

ààà à«

devor sie ein ^VeilinaoKtsgeseiienK
sinlcauken, in der Dued- oder spiel-
^Vaarendandlung den

nvivk illuLtopten Kaialog
der eedten

Uioüter« ^nkor-
' 8tvÌNbêtNKkì8t6II.

Diese Daudasten entdalten gesetx-
lied gesedütxte áddildullgou und ^ll>
IvitUllgou xum Lauen; sie sind von
4'ausenden von Kamilien anerkannt
als das desto, instruktivste und un-
vei-Avüstliedste spiel kür Killdor und
Lrvavlisvuo. Kuod genügt eine Kost-
Karte, um odigen Katalog kranko und
gratis xugesandt xu.erdalten von

I?. ^<i. RZodtei' ^ L10.5
7911 Ölt«,».

VW VW 'VV VI

1)ÌS ì)6lÌSì>îSH 1855

kiìàr - kràli
versendet kranko gegen l^aednadme

à ?r. 3. 23 per Kilo
Lonài'ei Svknedli ill kàn.

^.Is P85

<»0SvI»VIKK
eiZiien 8ieli vor/.ü»lieli

pkotograpliisolle Artikel:

?Ii0to^iupi»i8ào Lllvmilîulîoii,
l^wtoAi'upklseliv Lüäoi',

ri.à8i-->i.i.. 2sitvsrtrsid,
làiZ'6 ^nleitun^ mit Lilà'n.

?l'vi8 kl'. 2. kiO. kràlià XIII Vvl'kiiKlMK.

^lluai-ä Siegwai-t,
?adrik pKotograpkisoliSr àtàol

in Sod^rsi^ordall dei Dasei.

?ouslolluat âo Vomolsollvs
pasteur

Lsau-LHour, àsdâtsl, sedweix.
!Hur kür die dessern stände, gegründet

1873. Vorxügl. Dekerenxen meist krüdersr
Zöglinge. Desedeidene Kreise. (i)??272)

?ür jsäs
Kine Kartklo duunnvolleue, w ollene

und seidene, gestrickte
Unterkleider

werden /um Kostenpreis direkt an Kri-
vate veradkolgt. Kleine .Vus>vadl gerne
/u Diensten. (0 K 7666) 1912

Ul»ert Ilàili, Aiii-Miitlial (àrZsll).

»

î
z vmtàl.sjbdiiiàii Z

K?r. 4. 7V !)is IS. s
à dienen /ur grössten Krleiokteruug
V des Zustandes und /ur 8ioderullg I?
ch eines guten Verlaute». — ^uk Nass-
A? angade (unter den Dütteil, nicdt um
V die Kaille) ^usAvadlsendung. 1892

9 III. Iî.N88k»Kei'8KI',
lA Hâuxìâsxôì âsr

Sedvoi^r Vààtolf-kàili In ksok
(prämirt: in Karls)

VMaggasso 'VVaaggasse.
rolo<?i.-^cîrosso: 8an!tns ^ürioli.
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®rapUfllfl0trd)£r gritfka^u

s^r 1016. — 3f. IÇunWfluf. fteiii ©cfeablonen-
mcnfÄ1' ^iet Äamhflufr Die ber eigenen SWeuumg 93e-

aefetuna au DerWaffen weife unb nötigenfalls mit beni

©toef auf ben Sifcfe ttotft. $abei ift aber fceraenSgute

unb SBofelmeinenfeeit üorfeanben. ©ie fpotten gerne unb

fön ne n babei fauftijcfe werben, ©ie feaben $umor unb jinb
bod) oft mntfeloS, traurig, ©ie finb Sogtfer unb ein fefer

pofitioer ©eift.
9fr 1017. — J>cfl*cu Stt'an. (Sine efearafterfefte, braoe,

ebrbarc' grau, wafer unb fefetiefet, einfaefe, natürlich unb

bod) bc§ ©elbftbcwufetfcinS niefet entbeferenb, ettuaS

neugierig unb gefpräefeig ; wenn and) maitcfemal etwas un*
iiacfeficfetig im Urtfeeil, boefe niefet boSfeaft.

9h. 1018. — gffora, ©Oevffrafjc, ^ilricÇ. ^ebfeaft,
unterfealtenb, feeiter, glatt im SBenefemen, foweit ©eftigfeit
unb ©d)ärfe niefet gur Entfaltung fomnten, aber baS

Urtfeeil ift niefet (abliefe, weil burefe ^feantafie getrübt unb

burd) Eitelfeit beeinflußt, ©ie jcfeliefecn fid) niefet leiefet

an, finb bann aber auSbauernb unb unbefümmert um
baS ©crebe ber Seute; ©ie finb fparfam, gäfee im äöollen,
ja eigenfiunig.

9ir. 1019. — ggfanlittc (Nfritter). ßubertäffiger
Efearafter, freunbfcfeaftliefe, entgegenfommenb, angenefem,
mafer, felbft treufeergig, beftimmt, oou tiefem ©emiitfe unb
weiefeen Regungen beS $ergenS, aber gerne bominirenb.
©parlant, georbnet, feeiter, fogar wifeig.

9h*. 1020. — Çgfattfiitc (Xocfeter). Sntetligent, Don

gutem ©efefentaef, gwar jung unb uuerfaferen, aber bod)
fcfeon ein beftimmt gegeiefeneter Efearafter, mit beut ber

Nfritter oerwanbt, bod) etwas weiefeer unb leiefeter gu
beeinfluffeu. SDurcfeaitS oertraucnerweefenb unb gerabe,
einfaefe unb natürlich, befefeeibeit unb wafer.

9h. 1021. — §bac(ttifc« Reiter, auregenb, originell,
gebilbet unb lebfeaft. ©ie feaben geiftige Qntereffeu unb

felbfiftäubige Qbeen, ein flareS Urtfeeil unb ©elbbeobacfe*
tung unb ein feines, erregbares Naturell. ©ie finb leiefet
etwas referüirt, niefet inifetrauifcfe, aber borfiefetig, ber-
fefewiegen unb giemlicfe füfel, aber niefet egoiftifefe.

9h-. 1022. — 38. unb d>. in 33. SBeber fleinlid),
noefe engfeergig, bon gutem ©efefentaef unb warmem ©e*
mütfe, aber niefet ofene SBerftänbniß für Erwerb unb 93c*
fife unb ©inn für Eomfort. ^ßraftifefee 9htur, attfopferungS*
fäfeig, fleißig, bon gleicfeittäßiger Stimmung, niefet ofene

Efearafterfeftigfeit unb 93illigfeit.
9h-. 1023. — 3*. 33. in 3t. ßünftterifdje Begabung,

aber gu wenig gleiß unb fefewaefeer Efearafter. ©elbft-
ftänbige ErfinbungSgabe unb babei praftifcfeeS können,
©ie finb genufefücfetig unb gar nicht efergeigig, gewanbt,
aber niefet gewiffenfeaft.

Nr. 1026. — 3«. £. in 3«. NaturtoiffenfcfeaftlicfeeS
jefeeiut gfere Siebfeaberei gu fein, ©ie feaben gorfefeergeift
unb NuSbauer unb Sfere Umftänbliefefeit feat ben SBortfeeif,
bafe ©ie auefe Äleinigfeiten Sferer löeaefetutig würbigen,
gubeffen ift niefet baS „Erfittben", fonbern baS SBeiter-
entwiefeln, ber logifd)e, folgeriefetige Aufbau gfere ©ad)e.

9h*. 1025. — 3s. in 5« ®in braüeS, befefeeibeneS,

felbftlofeS JpauSntiittercfeen, bon etwas engem ©origont
unb ängftlicfeer ©parfantfeit, aber felbftloS, feiugebeub,
treu unb fefer wofelmeinenb. Qnbeffen finb ©ie leiefet ber-
jagt unb ängftlid) unb feaben gu wenig ©elbftbertrauen.

9h-. 1026. — 3%• Jt- <£• liefet fefer begabt, aber
fleißig, 91tleS ernft nefemenb, auefe ben ©enuß. ©ie uiaefeen

rcd)t gute Sßifee unb fönnen treffenb fpotten, aber 9(lleS
nimmt in jjferem SJhtnbe eilt ernfteS ©ewatib an; feier
ift nicfetS ©prubelubeS, UebermütfeigeS unb feine leichte,
aber liebenswiirbige Xänbelei, ©ie wiffen nicfetS bon Seicfet-
lebigfeit.

9h*. 1027. — 3s. in §. ©eferiftftellerifcfee
Neigungen biirften gfenen niefet fefelen. ©ie finb etwas pe-
bantifefe, gefefewäfeig unb fefer neugierig, leiefet mögliefe,
baß ba and) 93oSfeeit mitunterläuft, ^ebenfalls finb ©ie
begabt, feaben 93cobacfetungSgabe unb einen füfeleit, be-
reefeuenbeu 93erftanb.

9h. 1028. — gbefiucife in 31. glüefetig unb ober*
fläcfeticfe, aber liebenSwiirbig, angenefem, oft ben Nfrttel-
punft beS Greifes bilbenb. ©ie fealten auf Elegang unb
Eomfort, repräfentiren gerne, [neigen aber gu «t>oefemutfe

unb ©tolg; ©ie lieben baS EinfacfeAtfornefente unb finb
öon fid) felbft eingenommen.

9h. 1029. — (£. in 3t. (©o fdfulmäßig gemalte
©eferifteu füllten niefet eingejdjicft werben!) Ein junger,
unerfafereuer Efearafter, reefetfeaberijd), empfiublid), eigen-
finnig, aber gerabe uttb wafer unb niefet ofene Efearafter*
ftärt'e; auefe ift ©cfüfelSwärnie oorfeattbeu.

Nr. 1030. — 35t- in jt. Seicfet gefd)iirgt. Diel
Ningelcfeen unb 5)ingelcfecu. 2)abei eilt fefewärmerifefeeS,
begeiftertttigSfäfeigeS ©emittfe, mit lebfeaftem SBiberwilleu
gegen Nofefeeit uttb ©emeinfeeit; ©ie wollen oft etwas
fefeeinen, was ©ie eigentlich gar niefet finb.

Nr. 1031. — $. 3. in 0. ©otlten ©ie niefet bettt
©enttffe allgu gugetfean fein? Nber ©ie genießen niefet
anfealtenb, fonbern nur ftoßweife uttb ntacfeeu einen großen
llnterfefeieb gwifefeen Qualität unb Quantität, ©ie finb
intelligent, gebilbet, oielfeitig augelegt, oou faufmännifdjeit
gäfeigfeiten unb warmem ©emiitfe.

Nr. 1032. - 351. §. in 3^- bei 3. Eine beftimmt
auSgefprod)ette gnbioibualität, bie gerne wiberfpriefet uttb
bominirt unb fiefe um bas ©crebe ber Seute niefet fon-
berlicfe flimmert, auefe gerne fpöttelt, aber aud) unterfealtenb
ift. ©ie feabett einen fefer beftinimten SBitten, praftifefee
Nnlagett unb NnpaffungSoermögen. 3Nefer äöeicfefectt unb
SBofeimeinenfeeit wäre gu wünfefeen.

Nr. 1033. — 3ft- in ©ewöfenlicfefeit bott ©e-
finnung unb ^Bilbung, Unentfefeloffenfeeit, gutes §erg, aber
Saunen, bagegen Dffenfeeit unb oerftänbigeS, praftifcfeeS
SBefen.

t). §• (©ebiefeteinfenbung.) Xßolleu ©ie gefäHigft
un}, ©rapfeol. S. 9Jtefeer in Nagag gfere Nbreffe angeben,
bamit er gfenen Qfer fßribaturtfeeil birefte gufommen
laffett fantt. ®a ber betrag für bie Nualpfe gr. 2. 50
e£cl. $orto auSntaefet, belieben ©ie 60 EtS. beizulegen.

Goldene und silberne

Hemontoir-Uhren
mit Anker-Werken

der Internationalen Watch-Comp.
empfiehlt mit Gra.i-a.ntio für ganz

präzisen Gang
Johann Heizmann, Uhrmacher,

882] Schaffhausen.

Oliarakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [795
• Grapholog Müller, Oberstrass-Zürlch. t

Siettlobenmelt.
3üuftrtrte geitung für (Eoilctte

unb IJanbarbetteit.

3ährlid) 2<\

Uummern

mit 250

Schnitt»

muftem.

Preis
Viertels

jäbrlid?

tm. 1.25

75 Kr.
CO
»—»

CO

jährlich über 2000 Hbbi(<
bungen oon ŒoilctU, — tDäfdtc, —
r?«nbotb«itcn, netlageu mit 250
Sdjnittmuftcrn unb 250üor3eid?nungcit. 3"
bejieben bucdjnllc Bucbfeanblungen u.Pojt»
onftalten(3tgs..KcitaIog Hr. 3845). probe»
nummern grails u.franco bei ber (Erpebitiou
^«rlin W, 35. — tt»i«n I, ©perngaffe 5.

"CJ"r^-ü-loertrefifllcIbLe
Gesundheitskuren macht man mit dem
Elsenbitter von Joh. P. Moslmann,
Apotheker in Langnau i. E. — (Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen
des seinerzeit weltberühmten Naturarztes
Michael Schüppaoh daliier.) — In
allen Schwächezuständen (speziell Magen-

schwäohe, Blutarmnth,
Nervenschwäche, Bleichsucht) ungemein
stärkend und überhaupt zur Auffrischung der
Gesundheit und des guten Aussehens
unübertrefflich; gründlich blutreini-

gend. — Alt bewährt. Auch den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine
Flasche zu Fr. 2^2» mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Woohen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Depots in St. Galien in
den Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Scliobiger, Stein, Wartenweiler;
überhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz. (II 3400 Y) [775

Hai

Eine kleine Schrift über den

rHochfeine Wolldecken
ty] weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke
^ und Aussteuern eignend, als „Ausschuss" von Fr. 6 bis Fr. 23, statt" Fr. 9 bis Fr. 38. [296

Seidene Bettdecken
150/200, I. Qualität Fr. 10. 50, II. Qualität 6. 80

IC inder wagend ecken, Reisedecken
solid und elegant, von Fr. 6. — bis Fr. 23. —

Pferdedecken
in reicher Auswahl von Fr. B. — bis Fr. 9. — und feinere

Gröbere Yieh- und Glättedecken
von Fr. 2. — bis Fr. B. 80, schwer und solid.

iacher, Bahnholstrasse 35, Zürich.

Dr. med. Wildenmann's Flechtenmittel
von J-ixl. O. IVeef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten nnd Hautausschlägen

Der Theo befreit das Blut von sämmtlichen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — W Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. — Generaldépôt für die ganze Schweiz:
744J (C H 4236) Fueter'flohe Apotheke in Bern.

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf« [9

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wisscnachaftl.
Ki Iahrungen und
ohaclitungen aus
besten Fiäpaiuten
hergestellt. durch tlele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppenhlldung,

Ansuchen und Spalten

der Hnaro, frühzeitigem Krgrauen, wie auch

vor Kalilkiipflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
£ierde eines schönen Haares bis in das ipäteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhBnlx-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TifntlillQ-ftal nfttUrl. Locken zu erzielen.
I HUIIIU J"UCIf preis Fr. 1.75 per Flacon.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.
General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner W
in alphabetischer Reihenfolge registrirt

werden. Preis Fr. 5. — per Stück.
Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

Ed. Bänninger, Buchbinder
Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

Aiie Verdauungs-Kranke
können ein belehrendes Buch »
kostenlos von J. J. F. Popp in £

Heide, Holstein, beziehen.

I.
L

ÄHemden-Fäbrik

W. Reiden
o<M
00 versendet gegen Nachnahme

beste Qualität solidfarbige
Arbeiterhemden à 2 Fr., weisse
à Fr. 1.80 u. Fr. 2.30 bis Fr. 10.

Wiederverkünfer Rabatt.
— Prelscourant gratis. —

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 49 der Schweizer Frauen-Zeitung. 7 Dezember 5890.

GMologWr UieMen

Nr 1016. — A. Thunichtgut. Kein Schablonenmensch''

Viel Kampflust, die der eigenen Meinung
Beachtung zu verschaffen weiß und nötigenfalls mit dem

Stock auf den Tisch klopft. Tabei ist aber Herzensgute

und Wohlmeinenheit vorhanden. Sie spotten gerne und

können dabei kaustisch werden, Sie haben Humor und find
doch oft muthlos, traurig. Sie sind Logiker und ein sehr

positiver Geist.

Nr 1017. — Aessen Arau. Eine charakterfeste, brave,

ehrbare Frau, wahr und schlicht, einfach, natürlich und

doch des Selbstbewußtseins nicht entbehrend, etwas
neugierig und gesprächig: wenn auch manchmal etwas
unnachsichtig im Urtheil, doch nicht boshaft.

Nr. 1018. — Atora, Höerstrahe, Zürich. Lebhaft,
unterhaltend, heiter, glatt im Benehmen, soweit Heftigkeit
und Schärfe nicht zur Entfaltung kommen, aber das
Urtheil ist nicht sachlich, weil durch Phantasie getrübt und
durch Eitelkeit beeinflußt. Sie schließen sich nicht leicht
an sind dann aber ausdauernd und unbekümmert um
das Gerede der Leute; Sie sind sparsam, zähe im Wolleu,
ja eigensinnig.

Nr. 1019. — ßgtantine (Mutter). Zuverlässiger
Charakter, freundschaftlich, entgegenkommend, angenehm,
wahr, selbst treuherzig, bestimmt, von tiefem Gemüth und
weichen Regungen des Herzens, aber gerne dominirend.
Sparsam, geordnet, heiter, sogar witzig.

Nr. 1020. — Hgtantine (Tochter). Intelligent, von
gutem Geschmack, zwar jung und unerfahren, aber doch

schon ein bestimmt gezeichneter Charakter, mit dem der

Mutter verwandt, doch etwas weicher und leichter zu
beeinflussen. Durchaus vertrauenerweckend und gerade,
einfach und natürlich, bescheiden und wahr.

Nr. 1021. — Ada Luise. Heiter, anregend, originell,
gebildet und lebhaft. Sie haben geistige Interessen und

selbstständige Ideen, ein klares Urtheil und Selbbeobach-
tung und ein feines, erregbares Naturell. Sie sind leicht
etwas reservirt, nicht mißtrauisch, aber vorsichtig,
verschwiegen und ziemlich kühl, aber nicht egoistisch.

Nr. 1022. — ZS. und H. in Zü. Weder kleinlich,
noch engherzig, von gutem Geschmack und warmem
Gemüth, aber nicht ohne Verständniß für Erwerb und Besitz

und Sinn für Comfort. Praktische Natur, aufopferungsfähig,

fleißig, voil gleichmäßiger Stimmung, nicht ohne
Charakterfestigkeit und Billigkeit.

Nr. 1023. — H«. M. in U. Künstlerische Begabung,
aber zu wenig Fleiß und schwacher Charakter. Selbst-
ständige Erfindungsgabe und dabei praktisches Können.
Sie sind genußsüchtig und gar nicht ehrgeizig, gewandt,
aber nicht gewissenhast.

Nr. 1026. — W. S. in M. Naturwissenschaftliches
scheint Ihre Liebhaberei zu sein. Sie haben Forschergeist
und Ausdauer und Ihre Umständlichkeit hat den Vortheil,
daß Sie auch Kleinigkeiten Ihrer Beachtung würdigen.
Indessen ist nicht das „Erfinden", sondern das
Weiterentwickeln, der logische, folgerichtige Ausbau Ihre Sache.

Nr. 1025. — H. A. in Z. Ein braves, bescheidenes,
selbstloses Hausmütterchen, von etwas engem Horizont
und ängstlicher Sparsamkeit, aber selbstlos, hingebend,
treu und sehr wohlmeinend. Indessen sind Sie leicht
verzagt und ängstlich und haben zu wenig Selbstvertrauen.

Nr. 1026. — A. A. in H. Nicht sehr begabt, aber
fleißig, Alles ernst nehmend, auch den Genuß. Sie machen
recht gute Witze und können treffend spotten, aber Alles
nimmt in Ihrem Munde ein ernstes Gewand an; hier
ist nichts Sprudelndes, Uebermüthiges und keine leichte,
aber liebenswürdige Tändelei, Sie wissen nichts von
Leichtlebigkeit.

Nr. 1027. — A. H*. in S. Schriftstellerische
Neigungen dürften Ihnen nicht fehlen. Sie sind etwas
pedantisch, geschwätzig und sehr neugierig, leicht möglich,
daß da auch Bosheit mitunterläuft. Jedenfalls sind Sie
begabt, haben Beobachtungsgabe und einen kühlen,
berechnenden Verstand.

Nr. 1028. — ßdetweiß in M. Flüchtig und
oberflächlich, aber liebenswürdig, angenehm, oft den Mittelpunkt

des Kreises bildend. Sie halten auf Eleganz und
Comfort, repräsentiern gerne, lncigen aber zu Hochmuth
und Stolz; Sie lieben das Einsach-Vornehme und sind
von sich selbst eingenommen.

Nr. 1029. — K. H. in U. (So schnlmäßig gemalte
Schriften sollten nicht eingeschickt werden!) Ein junger,
unerfahrener Charakter, rechthaberisch, empfindlich,
eigensinnig, aber gerade und wahr und nicht ohne Charakterstärke;

auch ist Gesühlswärme vorhanden.
Nr. 1030. — W. A. in A. Leicht geschürzt, viel

Ringelchen und Dingelchen. Dabei ein schwärmerisches,
begeisterungsfähiges Gemüth, mit lebhaftem Widerwillen
gegen Rohheit und Gemeinheit; Sie wollen oft etwas
scheinen, was Sie eigentlich gar nicht sind.

Nr. 1031. — K. A. in H. Sollten Sie nicht dein
Genusse allzu zugethan sein? Aber Sie genießen nicht
anhaltend, sondern nur stoßweise und machen einen großen
Unterschied zwischen Qualität und Quantität. Sie sind
intelligent, gebildet, vielseitig augelegt, von kaufmännischen
Fähigkeiten und warmem Gemüth.

Nr. 1032. - W. S. in W. bei Z. Eine bestimmt
ausgesprochene Individualität, die gerne widerspricht und
dominirt und sich um das Gerede der Leute nicht
sonderlich kümmert, auch gerne spöttelt, aber auch unterhaltend
ist. Sie haben einen sehr bestimmten Willen, praktische
Anlagen und Anpassungsvermögen. Mehr Weichheit und
Wohlmeinenheit wäre zu wünschen.

Nr. 1033. — W. S. in Zt. Gewöhnlichkeit von
Gesinnung und Bildung, Unentschlossenheit, gutes Herz, aber
Launen, dagegen Offenheit und verständiges, praktisches
Wesen. L. Mepev, Wcrgcrz.

v. S. A. (Gedichteinsendung.) Wollen Sie gefälligst
uns. Graphol. L. Meyer in Nagaz Ihre Adresse angeben,
damit er Ihnen Ihr Privaturtheil direkte zukommen
lassen kann. Da der Betrag für die Analyse Fr. 2. 50
excl. Porto ausmacht, belieben Sie 60 Cts. beizulegen.

(Z0lâ6Q6 und siìdoriis

lîâàà-v'àrsQ
mit

âsr Internationalen ^Vateà-CZornx.
emptieblt mit tür gan?

präcisen dang
Zodsnn Nei?msnn, tllii'maekel',

882^ Kvks,jküa>usen.

tligrAlà-kknàiliiiiZ
Naod der Ls.Nâsod.riftz

Dr. 1. 10 ^795
« Krspdolog Mller, àràâ8-êiirlà »

DieModenwelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24

Nummern

mit 250

Schnittmustern.

Preis

vierteljährlich

tNk. 5.25

75 Ar.

Enthält jährlich über 2VVV
Abbildungen von Toilette, — Wäsche, —
Handarbeiten, Beilogen mit 250
Schnittmustern und 25VVorzeichnungen. Zu
beziehen durch olle Buchhondlungen u.post-
m,stalten (Ztgs.-Aotolog Nr. 5845).
Probenummern gratis «.franco bei der Expedition
Verlin >V, 25.—Wien I, Gperngafse 5.

VesunâlisItskurvQ maebt man mit dem
Lisonditter von Alosliuaui»,
^potbeker in bangnau i. D. — (^.us den
ksinstvn Eisenkräutern der Dmmentbaler-
berge bereitet. Naeb den ààeiebnungen
des seinerzeit ^veltberübmten Naturarutes
Allodavl Avàtlppavà dabier) — In

Leb^väebe/uständen (speciell
Slutariuutd, XvrvvQ-

sokivâoào, LIeloàsuokt) ungemein
stärkend und überhaupt xur ^utkrlsvàuvA der
desundbeit und des AUtsn ^.ussebens UU-
üdortrvttllok; KrünÄltok dlutrvinl-

KVQâ. — ^Vlt be>väbrt. àob den Bemittelten 2Ugängliob, indem eine
DIasebe ?u Dr. 2'/z, mit debrauebsan^veisung, 2U einer HvsuvÄkvItsKnr von
vlvr binreiebt. H.vr2tI1oà olUVtoàlell. vepots in 8t. dallvn in
den ^potbeken: Rebsteiner. Hausmann, Lebobiger, Ltein, Kartenseller ; über-
baupt in den meisten ^petbeken der 8eb>vei2. (II 3400 V) s775

Line kleine Lobritt über den

HovNkviirs VvNàsàvn
W ^veiss und farbig, Isiebt bsüsvkt, ^jedoeb immerbin sieb noob tür desobenke
^ und Aussteuern eignend, als von Dr. 6 bis Dr. 23, statt" Dr. 9 bis Dr. 38. s296

ISO/200, là Tbilisi Sr. 10. SO, Ilà HuaUt'àk Sà so

solid. NNÄ sIsgaNb, von Lr. 6. — dis Dr. 23. —

i<^r «r< ^ <I i«I,in rsiodsr L.v.s-wad1 von B. — dis 9. — IsiNsrs
drödere Vieä- nnä (Ilüttelleeken

von 2. — dis B. SO, sodv^sr NNd solid.

>aeber, öabnbotstrasse 35, !?üri<;b.

Dr. msà. ^iIàsmus.rin'L ?1sebtsumitts1
von

bestebend aus I'bee und Laibe, beilt unteblbar aile àten von

Ikà » »<I IIàN88eIiIâMii

Der Vkvv befreit das Dlut von sämmtlioben Dnreinigkeiten und die Sâldv,
belobe frei von allen metallisoben und pklan^lioben dittsn ist, beseitigt binnen
I5ur26m die Dautaussobläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — Nur
V56NN mit obiger (gesetsliob) dexonirter Lobut^marke verseben, belobe an stelle
der trüberen Fabrikmarke — poisses Xreuz: im rotben Delde — gesàt 5vurdv,
ist das Dräparat eobt. Drsis für ein Dagust I'bes I'r. 1. 25, für einen I'opf Laibe
?r. 2. 50, Zusammen Dr. 3. 75. — deneralddpot kür die gan^e Lob>vei2 :

744j (0R4236) ?»otor'»ol»o àpotàoks in »orQ.

versendet auf Anträgen gratis und franko
die Verfasserin Drau Oaroliua Disodsr,
3 Boulevard ds Dlainpalais, dvnt. s9

LUr No.o.r- unà LurdwvoUs

Niìcli >vi6s«în»cI>!ìsU.
lain ni>A< » uu«I

n!,ael,ìu»ss> n au» ì>o-

»Nui rii>l>a>al< n tier-
t?v»tellt. «iuroli rivle
^»torttiitsn nner-
Itannt, tuiUart »nt«?
Varanìlo dui Ilaiiil»
u»U Nerren, ok alt.
culvr Zunx. in ku,?v>-
'Zeit einen usipigen,
selìônen Ilaar^vuclis

ninl scliütxt vor
SokuppeuMMuna,

>n»irslien nu<> Spalten

âor Ilaaro, kriiliivltl^vin lîrxiranen, >vie aucì>

vor Italilltiipàjsllvlt etc. - ^Ver sicl> âie natürlicke
Livrcle eine» seUönen tlaares dis in âas »päteste Xlter
erkalten ^vill, kebrauclis allein die pkitnlx-rvmmaâa,
vvelclie nick tlurck keinen Veruck nie öillixkeit vor
allen iilniliclien ralirikatvn au»2eicknet.

/'»eis ^.LS »nck L.S0.
lîiNNÌlKl.llst! rtltîûrl. I-ooksri -u eriielea.
I IlUillUd^UvI, ^>. 2.7S IIS»» I«?acon.

^Vloilervvrliliuter koken Itadatt.

Eduard ViirT, 66 lZsrtsnstsssso, Lass!.

1000 Briete ete.
können, ottSQ eingelegt, beguem in meinem

Univorss,I-Nrivkorànsr IM
in alxbkbstisebsr Reiben folge registrirt

werden. Breis Dr. 5. — per Ltüok.
deneigtsr ^.bnabme empiisblt sieb bestens

üä. LävvivKOr, LuvddiNâsr
Baldenstrasse I.N2«rQ Daldenstrasse.

/tils Veràlluil^àillt«
können ein belebrendes Luob «
kostenlos von I. I. D. Doxx in 2

Leide, Holstein, belieben.

I.
I.

WD Beiden
<25

00 versendet gegen Naobnabmo
beste Qualität solidkarbige
bvitvrbvmâvn à 2?r., ^às
à?r. I.S0 u.?r. 2.30 bisl'z'.io.

—?rsl«eoar»vt xratl».



JTrausn-Jtettung — ©latter für ton IiäuslUtisn fßrsta

Cocosnnssbutter.
654] Die sich als gesundes, reinliches und zugleich billiges Kochfett beliebt gemachte

Mannheimer Cocosnnssbutter
empfiehlt in Büchsen von 1, 2J/2 und 4l/a Kilo, ferner in Kübeln und Fässern von
25, 100 und 300 Kilo zu billigsten Preisen
Telephon Nr. 230. Sam. LUthi, Käse- und ßutterhandlung, Herisau (Appenzell).

NB. Diese vorzügliche Pflanzenbutter ist nicht zu verwechseln mit dem in
letzter Zeit unter dem Namen „Cocosbutter" im Handel aufgetauchten,
minderwertigen Fabrikat. Es wolle daher das geehrte Publikum gefl. „Mannheimer
Cocosnussbutter" verlangen.
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_ Fleisch-Extract
Nur aecht rütt'J — in BIAUER FARBE irait. ^

Torhaagstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumaim, Herisau.

3~ür éBhitarme

von hoher cBedeutuncf
für f<$toa($e unb Tränlelnbe ^erfonen, inßbcfonbcre für
Damen fcbiüä^Iifber Sonftitution ift fca8 beflc Wittel iur
Kräftigung unb rafler SBieberljerftettung ber ©efunbçeitSchutzmarke.

Eisencognac Golliez.
3)ie ©utacbten ber berühmteren ^rofefforen, îlerjte unb Äbotöefer, fotoie ein

lGjäbrifler (Srfol# beflâtigen bie t»tt|weffefl)aftr, augerorbentCtd) ÇeUftrdffi^e
^Öirftnng gegen Jlleichsucht, Hlutamiuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwttche, Herzklopfen, Uebelkeit,
Migräne etc. ftür trantU^e unb fdjtoädjlidje ^ßerfonen, inöbefonbere aber für
"ï"\ IT IfIT XT' TCT ei» erfriftbenbe# unb flärfeitbce Wittel, welket benUjttl IVi Hj 1V #rg«inf*mu# ßeteBt unb ^rftranÄttnge* ftrue Oàtt.

Ist selbst dann leicht au vertragen, wenn alle
anderen Mittel versagen und greift die Zähne durch¬

aas nicht an!
9t tourte feiner ber)n«Iif#t» SBirftingen biegen mit 7 <Sljrenbt|I»»t*n, 12 gel*

benen unb fUbcrueu WebatHen jiretBgefränt. 3m $«#re 1889 in ?«*<£, tflC«
nab dent einjif »rimfirt. — Um bor 51atoa|mungen gef^ü^tjn fein, berïange
man ftetb «nsbrnACttb „Eisencsgnac Gallien" bei alleinigen Srftnberf, Sïpotf.
Friedrich Golliea in Marten unb a$te auf obige 5$ufftnarle „2 Reimen".
Preis à Flasche Fr. 9.60 unb Fr. 6. — JU palen in

allen Apotheken und bessern Droguerien. [138

FAFF-NAHMASCHINEN.
Beste Maschinen für Familien- und

Handwerker-Gebrauch. Garantie für feinsten Stich,
vollständig geräuschlosen Gang, sowie grösste
Dauerhaftigkeit. Die wichtigen reibenden Theile
sind aus bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Man wende sich an die in fast allen Städten bestehenden Niederlagen.

<9^. IM. Pfaff, Nahmaschinenfabrik
773] in Kaiserslautern (Rheinpfalz). (H6845X)

Àleuronat-Brod
(Pflanzeneiweiss).

Bei Unterzeichnetem ist das Aleuronat-Brod täglich frisch zu beziehen.
Ebenso halte stets Vorrath von Aleuronat-Mehl und Aleuronat-Bisquit.
Da das Brod sieb so lange frisch erhält, eignet es sich vorzüglich zum Versandt
nach auswärts. (O F 7534) [871

Zur gef. Abnahme empfiehlt sich bestens

Feral. Haraler-Bändliker, Bäckerei,
Ecke Steinwiesstrasse-Hottingerstrasse, Hottingen-Zürich.

$onuerfattott8:ße£ifon ift ba§ roeitauS bifftflfte unb artifclrcitfjfte grofje ßonoerfation«*
Iejiïon unb bietet trofcbem nod) 12 ©pradjlegüa nad) ^rofeffor 3ofcpf) ftiirfcftttcr't
elftem grntiô. 230 Sieferungen à 35 *pf. ober ïomplet runb nur 80 9)larf. — ©rftc
«Dtitarbeiter, glänjenbe Äudftattung! Äorten unb Xafeln! Verlag non Spcmanit
in (Stuttgart. — $robejj«fte bur^ jebe 33ud)ï)anblung, foroie bireft non bem Seriaa.

uesiri
ans der ersten schweizer. Gesundhelts-Corset-Strickerei von

E. (*. Herbschieb in ßomanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [3

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

estgeschenke.

Herren-Schlafröcke
Fr. 15—60

Herren-Jagdjoppen
Fr. lO—35

Herren - Gnmmimäntel
Fr. so—so

empfehlen in grösster Auswahl

Markt- ÇU P « 11 ûri
Stadtplatz

Wv. WwliwHselireiheroi.
Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz

bereitwilligst und franko. [899
Umtausch gestattet auch nach dem Feste.

Als Mass genügt Angabe des Brustumfangs.

Das beste Heilpflaster, das es gibt, Ist

Schrader's Indian Pflaster
von Apoth. lui. Schräder, Feuorbach-Stuttgart IfeWèliiM
No. 1.fti'tr bösartige .ttitodjengcfcfjtoiive n. $üuubeit. plpllppplf
No. 2 ftiir Ijartiiäcfigc ßautfranttjciteu u.WlecOten.
No.3.5i'tr ©aljflith unb alte nftffcubctt Süiiubcn. ^

Paq. 3 Mk. in den Apotheken.
Stuttgart, Hirsch-Apotheke. SRS

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn. In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- und St. Elisabethenapoth.), Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauen-
feld (Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck), Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Bappers-
wil, Ragaz (Sünderhauf), Rehetohel (Joh. Hohl), Rorschach (Rothenhäusler), Schaff-
hausen (Pfähler und Diez z. Klopfer), Uster (Apoth. Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli),
Waldstatt (Droguerie Eichmann), Winterthur (Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut
am Kreuzplatz, Lavater zum Elephant, Lilienkron am Weinplatz, Brunner zum

Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl). 48-4

2^H-ELIXIR. PULVER UNO ZAHNPASTA
~ BR PP. BENBDIGTIIIER

DER ABTEI VON SOULAC
(Frankreich)

Dom MAGUELON17E, Prior
2 goldne Medaillen : BrOittl 188# — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

in Jahrs 1373 Pierre B0DRS1ÜB

« Der taepliche Gebrauch des
Zahn-Elizirs der RR.PP.BenediGtlner,
in der Dosis von einigen Tropfont
im Glase Wasser verhindert und/
heilt dasHohlwerdan derZaehne.i
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie|
auf diese alte und praktische Praeparation auf
merksam machen, welche das beste Heilmittel and deij
einzige Schntz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Bant gegrludet 1887 O CA111 il10'8 * 10^1, rue Croix-de-Sefçneyl

General-Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Oo

S
CO

Schweizer Frauen-Zettung — Vlätter für den häuslichen Nreis

<Zovosi»H»ssl»HUttvr.
654^ vis 3Ìek al3 Ae8unde8, reinlieke3 und 2lusleiek kiviZee Xoekkett keliekt Aemaekte

emptiekit in vûeàen von 1, 2^/z und 4^ Lilo, keiner in Xükeln und Vä33ern von
25. 100 nnd 300 Xilo ^u ki1IÌA3ten vremen

7oloxà Ur. 230. 8am. ì.l!tki, liîise- Ullll öuttorllllnälll»^ ^epI8ÄU ^.ippeimll).
XL. Die8e vorxû^Iieke Vtianzlenkutter Ì3t niât 2U verveekeeln mit dem in

letzter ^eit unter dein àinen „<?000»i)Nîtvr" im Handel aukZetauekten, minder-
vertki^en vakrikat. L8 voile duller du3 Zeekrtevnklikum Aetl. ,,Nl»NNdviu»vr
vooosnnssdnttor" verlangen.
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— VvrI»a.i»xstaKs —
eigenes unä engüsek fabrikai, eröme nnà weiss in ^1033^01 à3W3.KI lioloi-t
di1lÌA8t äas Kiäesux-Kesoliäst von — Nuàr kruneo —

21^ ^ek ^ lîaninann, llerisau.

/?<?//
für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
tt»n»e» schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der GesundheitLolmUmsrke.

^issneognao Kollie?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

»«jähriger Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen titê/t,

Ità'zieT'so/tloÂvks, 1/r^-è/ckox/o?», ITebolkestt,
^e«. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für

IT' lì'f ei» erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den
Orß«»is«t»B ßelevt und Erkrankungen ferne hält.

Ist «elkat lelelit »u vertx»»en, venn all« »»»
6er«i> Illlttel ve»»»T«» unck greift «lle Câline «liirel,-

»r>«» nlelrt an!
Er wurde seiner vsrzügliche» Wirkungen wegen mit 7 Ehrendiplsme», 12 g«l-

deueu und silberne» Meiame« PreiSgekrSut. I« Aahre 188S i» 7«ris, ESt«
u»b che«t einzig »rimiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sei», »erlange
«an stets »nsörücklich ,,«l»e»e»gi>»e k»lll«»" des alleinige» Erfinders, «poty.
rrlVelri«!» Vollle» i» HIr>rten und achte auf obige Schutzmarie „2 P»l«e»".
I'Moi» à ^?aaà, und 1?>. äk. — Echt zu haben in

allsn ^poàsìcsri und kssssrn vroAusrisn. ^138

Lest« lllasodtuvn küi- I^umilieu- und 4Iund-
verlcoi -dediuueli. Vs.ra.nttv kür kein3ten Ltieli,
voll8tündis ^erüu8eülo86n OlunK. 8ovio Arö33to
OuuerllutkiAkeit. Die vieütigen reilienden 4'lieilo
8Ìnd UU8l)08t0M LtuÜl A63eÜmiedet. Niellk A0AO836N.

l^luit vendo 3icli UN die in t'u8l ullen Ltüdten 1>e3lellenden I^iederluAON.

r»às', HäümÄSLüinsnsÄdi'ilL
77.^ in Ids-iserslautern (Llisinpkà). <116845 X)

^leuronaî Lroà
(?àn2eneivei88).

llei k'nterxeieünetei,» i8k dus H.lvlirona.t-Rroâ tüu.lieü kri8eü ^u de^ielien.
Ldenso ìiulte 8let3 Vorrulli von ^.Ivuronst-VIvtlI und ^.tvsroiia.t-Ltsq.1lìt.
vu dn3 llrod sieli 30 lun^e kri3elì erlüM, eignel 08 8Ìeli vor/.û^lielt xum Ver3Utldk
nueii uii3viii t3. ((l v 7534) ^871

/^ur i?ef. ^Vlmultine eittsdieliil 8Ìeìi ì)e8len3

I^Srel. H»reI«i'-'IbÄi»«R1iRtvr, vuekerei,
kicks Stsiiiviesslràssô-IIottillMàsss^ NottiuNva»2ürivd.

Konversations-Lexlkon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Professor Joseph Kiìrschner'S
System gratis. 230 Lieferungen à 35 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
in Stuttgart. — Probeheste durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.

- »i
»US à srstso sààor. kissuMà-Lmst-Strickers! ,cll

k. 9. Ilàelilà i» llomllli8!l0rii,
al3 pràtÌ3oìl und K63undìi6Ìt3ASmâ33 von bersten und
?aeÜ2eitunA6n 8e1ir empkolrlen, ^eielinen 3Ìeìl vor ullsn
andern derartigen ^adrilcaten au3 dureti xutos Aatorl»!,
vorLÛLsIloàs und oloxào àgkûkrunA. Nan aàts
de33Üa1d keim àlcauk eoleker Zenau auk keiZsdruàts
Lekutömarks. vieaelken 8Ìnd 2u kaksn in ^jeder Ke33srn
voreet-IIandluvK der Lokvei? und dea àalandea. s3

— ?l'à-l)o»'8ets pei' klaodnsbmo. —

K8tKàà ^
àmii-8elilài>ckv

1^—60

10

H«'iieii4ii»iiiiiii»ìliitel
1i 30 80

kinxt'kdlkn in giösstßi- ^.ns>vêìd1

plà ^ v. kielireidà
âumâeiKliiiiM s-ìcd <Ier KllWii Ssdvsi?

bsràilIîKt uvâ kracko. ^9-1
vwiaussd Zsàttst sued occd tlem kssts.

KIs àss Kllügt kvAbs às kruàllàgs.

Las beste îteilpllaster, àâ es «id>, 1st

8ol,^l!e>-'8 lntlîan stflài- àwMM
von ^potk. lui. Sohraüsr, k'vuorbaeh-StuttLart UUM-MMD

4^0. l. Für bösartige .Niiocheiigeschwüre lt. Wllttdeu.
Xo.2 Für hartnäckige Hautkrankheiten u.Flechteu. MâMM«»,

3. Für Salzflust und alle nässenden Wunden.
k'acl. 3 INK. in clen /^potüelcen.
8tuttAUi'k, Ilirsob /Kpotkeko. WMì

MMM

Lsnoraldvp. : ^potk. Hartmann in Ltsokdoru. In den ^potk. 2iu Lt. Aallsu, Laàsn, Lassl
(^.dler-, Vreiken- und 8t. K!Ì8uketkenuxotk.), L1seKokS2Sl1 (v. Nuralt), ?ralIS2>
kslà (vr. 8ekröder), Rslàsil, Nsrlsau svokeek), ZLrsuàgsn, I^ll2Sin (VVeiKel), Raxxsrs-
^11, RllAÄ2 (8ünderkuuk), ^skstoksl (dok. vokl), Rorsekaok (Hotkenküu8ler), Leka^-
kaussu (vkükler und VÌ62 2. Xloxker). Vstsr (^.xotk. 8tuukli). Vsvaok s^potk. 8trünli).
v^alâstatt (vro^uerio l^iekmann), ^ivtsrtklir (Nokrenupotkeke), 2iil4ek (vingerkut
am Xreu2plut5, vuvuter xum lilepkunt, Vilienliron am Weinplà, vrunner 2um

varudie8vo^eI, vaumunn in à38er3ÌKI). 48-4

»»men u>^o' U k?, MIIVM«
lk'ranlcreicdl

»ou» >«àvV»I.0I?«sZS, ?rtor
S AvkÄne Meàiktei». Mß — toolloo tlSts

VIL »SSNS7LN XNS2LI0NUVU0L»

il» ltltks >373 ?àklM8M
« ver tss^licks (Zadrauek dos

l!»r Ilk.??.volloâioìlllsr,
in 6vr vosis von eiui^kn Iroplon/
im (Zlass Wasser verkinclert und/
keilt äasLoklvvräsn clsr?!avkns,t
veleksn er vsisssn (Zlau? unä?ss-
tigksit rerlsikt oucl ciadsi ctss
Xaknllvisek stärkt unà sissuuà
oikàlì.

« Wir leisten also unseren
l,S5«rn einen tdatsüoklicken Dion t inäsm vir sie>

anl lliess alte nnä praktische praenaration auf
merksam maetien. velcdv âss best» lloillolttv! llllü äsis
vlorigs 8ekats kör oack gegoa Zl-tdalelà llnck,
g»e» xeerlllilet t S V7^ 111 RI! v K t t iZ 8, roe là-<1»-8«illie?>

«e «r l lx. t SrVVIlH 0VN0LäUX
ikv stadoo /o a//oo ^ks.-?
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îDsitit'« nixi|t langt?
(Bum ®itslbilb«.)

yrauff' roirbeln 5ie ^locfen, 's ift XDintersjeit,
Sei- Rimmel œir5 trüber un 5 trüber,
©eborgen non Schirmen un5 rparmem Klei5

©efy'n ljurtig 5ie £eute Porüber,
Un5 fteîjen nicht plau5ertt5 jufammen ftill,
Hn5 roeilen nicht länger, als ZTottj es teilt.

Kudi ©retten un5 Ciefel gefy'tt 5a porbei,
Sie tpollen fyeut' fröhlich fticîen,
Kuf 5af| fie mit nieblidfer Onbelei
Sie 3i?ren jur ZDeilptadft beglüefen,
Hn5 3e5es fauft œidjtig, teas ifym gefällt,
Kus föftlictjem, felber gefpartem ©eI5.

Sa tritt in 5en £a5en ein fleiner lîîann,
©ar ärmlich Pon Kopf bis ju ^iifen,
Kalenber bietet er bringlich an,
Un5 tpie itjn 5ie STägblein grüben,
So fefy'n fie gar fläglich jerriffenen Sdfufy,
Ser läft itèrent STitleiö nun feine Hutf' :

Oh, achetons des souliers pour lui, n'est ce pas?
Dis, as-tu de l'argent encore?
So flüftert, öieteeil and) ifyr Schübling 5a,
Sie £iefel 5em ©retchen in's ©fyr.
„Komm, Kleiner," fo tocfen fie fdfroefterlicfj,
„ÏDir faufen 5ort unten 'mas ©uts für Sid;!"
Un5 fröhlich 311 Sreien fie tpanbern fürbaff,
ITiit 5em Sdfirm audf 5ecfen5 5en Knaben,
Un5 treten in lîTeifter Knieriems ©elafj,

M îm Lunge àGratisbeilage *

zur

-v Schweizer Frauen-Zeitung
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

az. 12. 1890.

Wenn's nicht langt?
Gnm TitcUNIdc.)

gmuß' Wirbeln die flocken, 's ist Winterszeit,
Der kzimmel wird trüber und trüber.
Geborgen von Schirmen und warmem Aleid

Geh'n hurtig die Leute vorüber,
Und stehen nicht plaudernd zusammen still,
Und weilen nicht länger, als Noth es will.

Auch Gretchen und Liesel geh'n da vorbei,
Sie wollen heut' fröhlich sticken,

Auf daß sie mit niedlicher Tändelei
Die Zhren zur Weihnacht beglücken,
Und Jedes kauft wichtig, was ihm gefällt,
Aus köstlichem, selber gespartem Geld.

Da tritt in den Laden ein kleiner Mann,
Gar ärmlich von Aopf bis zu Füßen,
Aalender bietet er dringlich an,
Und wie ihn die Mägdlein grüßen,
So seh'n sie gar kläglich zerrissenen Schuh,
Der läßt ihrem Mitleid nun keine Auh' :

Ob, aotzstons äss soutisrs pour lui, u'sst os pg.s?

vis, ÄS-tu cls 1'arZsnt suoors?
So flüstert, dieweil auch ihr Schützling da,
Die Liesel dem Gretchen in's Ghr.
„Aomm, Aleiner," so locken sie schwesterlich,

„Wir kaufen dort unten 'was Guts für Dich!"

Und fröhlich zu Dreien sie wandern fürbaß,
Wit dem Schirm auch deckend den Anaben,
Und treten in Meister Anieriems Gelaß,
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Unb wollen nun Sd;ul;e fyaben.
Unb £iefel fyat tjurtig ber Betben (Selb

3-m pdnbdjen nod; einmal überjäfylt.

„Ucht ^ranfen," fo lautet bes Scljufters Bericht,
„3d; fann fie nid;t billiger geben!"
„„© guter ÏTTeifter, es langt l;alt nicfyt,

Bod; nähmen wir's gern — fur's £eben

IDir gaben bas (Selb fd;on für Stieferei,
Icun t;aben wir blofi fünf ^raufen, mir ^tt»ei,

Unb wollten fo gern boci; bem Knaben ba

Die Sd;ul;e ganj felber faufen."" —
„Bas follet 3^r aud;," fagt ber £cberpapa,
„£af|t fröljlid; if;n bantit laufen!
(2nd; fleinen ^räulein uertrau' id; feft,
Bajj 3fjr bie Sdjulbigfeit nicht uergefjt!"

„„© Banf, guter lïïeifter — gewiflid; nid;t,
IDir wollen redit fleißig fparen,
(Es brennt uns Beibe bie fd;ulbige Pflidjt,
3l;r follt es ficher erfahren. —
pier nimm fie, Bu fleiner Kalenbermann,
Unb siel;' fie jur IDanberfdjaft fröplid; an!""
Unb Ulle finb frol; über's gute ©efdjäft,
Unb ©retdjen unb £iefel, fie eilen,
Unb fdjreiben bie Sdfulb in ein Keines peft,
Bie Sd;ulb, bie fie fd;wefterlid) fpeilen.
Bann fticfen fie f;eimlid; in guter Bul;',
Bie £iefel ein Ofchd;en, unb ©retlein Sdjufj'i
Bod; benfen fie, baff es fid; wenig fdjicft,
Beim Sd;ufter itt Schulben 311 ftepcn,
Berweil man 311 paufe ©etänbel fticft
Unb Seibe unb perlen will nähen,
Unb £iefel, bie nimmer ol;n' Uusweg blieb,
Bie l;anbelt nun ebel, ber BDaprpeit 31t lieb:

3pr Cäfd?d;en fticft fie fo nett unb fein,
Baff 3eber es möchte faufen,
Unb ©retdjen aud; ipre pantöffelein; —
Bann finb fie 3U111 £aben gelaufen
Unb bieten sum Kauf ipre Urbeit an,
Unb halb war bas pänbeld;en abgctl;au.
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Und wollen nun Schuhe haben.
Und Liesel hat hurtig der Beiden Geld

Im Händchen noch einmal überzählt.

„Acht Franken," so lautet des Schusters Bericht,
„Ich kann sie nicht billiger geben!"
„,,G guter Meister, es langt halt nicht,
Doch nähmen wir's gern — für's Leben!
Wir gaben das Geld schon sür Stickerei,
Nun haben wir bloß fünf Franken, wir Awei,
Und wollten so gern doch dem Anaben da

Die Schuhe ganz selber kaufen."" —
„Das sollet Ihr auch," sagt der Lederpapa,
„Laßt fröhlich ihn damit lausen!
Euch kleinen Fräulein vertrau' ich fest,

Daß Ihr die Schuldigkeit nicht vergeßt!"

„,,G Dank, guter Meister — gewißlich nicht,
Wir wollen recht fleißig sparen,
Gs brennt uns Beide die schuldige Pflicht,
Ihr sollt es sicher erfahren. —
Hier nimm sie, Du kleiner Aalendermann,
Und zieh' sie zur Wanderschaft fröhlich an!""
Und Alle sind froh über's gute Geschäft,
Und Gretchen und Liesel, sie eilen,
Und schreiben die Schuld in ein kleines Heft,
Die Schuld, die sie schwesterlich theilen.
Dann sticken sie heimlich in guter Ruh',
Die Liesel ein Täschchen, und Grellem Schuh'!

Doch denken sie, daß es sich wenig schickt,
Beim Schuster in Schulden zu stehen,
Derweil man zu Hause Getändel stickt
Und Seide und Perlen will nähen,
Und Liesel, die nimmer ohn' Ausweg blieb,
Die handelt nun edel, der Wahrheit zu lieb.'

Ihr Täschchen stickt sie so nett und fein,
Daß Jeder es möchte kaufen,
Und Gretchen auch ihre Pantösfelein; —
Dann sind sie zum Laden gelaufen
Und bieten zum Raus ihre Arbeit an,
Und bald war das Händelchen abgethan.



groölf ^raufen für Beibes bie Dame jafylt,
Das langt ja, um frifd) 5U beginnen
Pantoffeln unb Cäfdjdjen in gleicher ©eftalt,
Dann laufen fie ofyne Befinnen
gum ©täubiger Sdjufter unb jaulen poll ©lüc!
Die felber per bien ten brei ^ranfen jurücf.

Programm irom H>ri^nad|töfrjid|rn 1889
im HinfrrrgarlEm

(gut g.ufntß gUtfttiitcit ber Jr|lteid)eii: Imiter JtrSugdjMt, belt Êltttcit ait bie J!rtt|t, belt

piiçlblrtit auf bte gatjrel.)

3Jiarfcf)liebd)en juitt (Sittgang:
grolj ïjerein, Sinberlein, gebet gweig winfet Sud):
0 wie grüßt un® Ijelter ©dfein, Efjrififinb madjt fo frotj unb reict) ;

Sicfjtlein ba, Sidjtletn bort, Saar für ißaar, Sinberfdjaar,
Sommt bon Ort jit Ort. SSrirtg' ben ©ruft itjm bar.
©ef)t boct), Wie itt boiler sIßracE)t ©eine ©äfte finb Wir ïjeut',
Eljrifibaum ftrafjlet burcfj bie Stacht, SSotter Siebe, boiler greub',
Sidjtlein glülj'n, Stinber jielj'n ©djliefjt ben Steitj'n, Sinberlein,
ttnter'm Saunt batjin. Sa|t un® glüdlidj fein.

9'tadjbem ber SreiS gefcEdoffen, erfolgte ba§ 2Beiljnact)t®Iiebcf)en :

Sief im falten SBinter §öret iïjre Sitten,
.tommt bie Sßeifinact)t®äeit, ©agt'® ben Engelein,
Stile guten Sïinber 2Bie fid) alle Sîinber
SBerben bann erfreut. Slitf bie ©aben freit'n.
Sei® an allen Stjüren ®afj fie ftitl bereiten
Saufet ba® Ef)riftu®finb, SIU' bie §crrlicf)feit;
0b bie ®inber alle ©dtjönfte aller Reiten,
grol) unb artig finb. • ©el'ge SBeiI)na(j)t§3eit!

fHadjljer (Sprüchlein :

„Stenn ring® ber SBinter gloden ftreut."

2>ann bag feierliche S33ei^noc^têïiebc^en :

E® fdjwebet tfernieber bie tjeilige Stacht
Unb becfet bie Erbe fo linbe unb facht,
SrquicJenber Schlummer umfängt bie Statur,
Stur ©terne noch wanbeln auf I)immlifd)er glur.
Itnb brunten auf Erben, in himmlifcher Stacht
Erglänzen riel Sidjtlein buret) bunfle Statut,
E^riftfinblein hält Einfe^r in fjau® unb in §ers
Unb jieljt bon ber Erbe un® himmelwärts.

Zwölf Franken für Beides die Dame zahlt,
Das langt ja, um frifch zu beginnen
Pantoffeln und Täschchen in gleicher Gestalt,
Dann laufen sie ohne Besinnen
Zum Gläubiger Schuster und zahlen voll Glück
Die selber verdienten drei Franken zurück.

Programm vom Weihnachtsfestchen 1869
im Kindergarten.

<Im Auszug Anstecke» der Lestieichen: Inntcr Striiustche», dc» KnUcn au d!e Krust, den

Mägdlein aus die Achsel.)

Marschliedchen zum Eingang:
Froh herein, Kinderlein, Jeder Zweig winket Euch:
O wie grüßt uns Heller Schein, Christkind macht so froh und reich;
Lichtlein da, Lichtlein dort, Paar für Paar, Kinderschaar,
Kommt von Ort zu Ort. Bring' den Gruß ihm dar.
Seht doch, wie in voller Pracht Seine Gäste sind wir heut',
Christbaum strahlet durch die Nacht, Voller Liebe, voller Freud',
Lichtlein glüh'n, Kinder zieh'n Schließt den Reih'n, Kinderlein,
Unter'm Banm dahin. Laßt uns glücklich sein.

Nachdem der Kreis geschlossen, erfolgte das Weihnachtsliedchen:

Tief im kalten Winter Höret ihre Bitten,
Kommt die Weihnachtszeit, Sagt's den Engelein,
Alle guten Kinder Wie sich alle Kinder
Werden dann erfreut. Auf die Gaben freu'n.

Leis an allen Thüren Daß sie still bereiten
Lauscht das Christuskind, All' die Herrlichkeit;
Ob die Kinder alle Schönste aller Zeiten,
Froh und artig sind. » Sel'ge Weihnachtszeit!

Nachher Sprüchlein:
„Wenn rings der Winter Flocken streut."

Dann das feierliche Weihnachtsliedchen:
Es schwebet hernieder die heilige Nacht
Und decket die Erde so linde und sacht,

Erquickender Schlummer umfängt die Natur,
Nur Sterne noch wandeln auf himmlischer Flur.
Und drunten auf Erden, in himmlischer Pracht,
Erglänzen viel Lichtlein durch dunkle Nacht,
Christkindlein hält Einkehr in Hans und in Herz
Und zieht von der Erde uns himmelwärts.



3Säf)renb ber ïefjten
nadj ber erftert ©tille SSortrog be§

©ïjriftfinbïi, $u ï)ergigë, im bintm«
lifdtie ©'wanb,

©äg', t)äft ®u ÜS g'funben im ©aal?
§änb ®ir b'Sternti günbet gu üferem

Sanb
Uttb gum rottje fjüSti im Sbat?

|)äft itS otti Sag g'febe Dom Rimmel uS,
U8 mmtgigi 9torfd)ad)er ©tjiub,
28ie mir fjurttg laufeb jttm rotfje §uS
Unb luftig unb fliifjig finb?

©ätt, baS bäft um (iebfte, menu [JebcS
8'erft '8 Stnber gireigie lob, [mag
SBSennbu Seins fietjft baue be gange Sag,
Stoff fpieten unb fdjaffe fo frofj.

Werwüffeb halt fd)o,bafj me brat) fött fi,
Stil' Worgen e bifteti met),
SSJieinft nöb, 'S cbönttt bi ©iebe^ge,

gabtig unb d)ti,
2Bot)t meng'S mot en fjänbel get)'?

Unb bod), galt (Sifriftfinbti, govt's
orbeti gite,

®u tjörft nöb biet ^otftcn unb ©irit,
SBit Saute für QebeS weijj ÔppiS j'ttjue,
©o t)öt me gum SöSfi fei Qit:
©rab wenn mir fd)o ctiömeb, jo git'8

en Srofj
©otbätti, reo ufmarfd)irt,
®od) teiber ift üferS ©umpirofj
®er Sabatterie befertiert.

0, bitti, ©brifttinbti, roo ifd) äcf)t au bi,
©äg', böfd) eS ®u nieue g'fet)
SBeijft, be ©attet ift fdjitti berriffe gfi,
Hub 'S t)ät au tei ©djwängli meb.

Unb beut' nu, au 'S SSägeti fehlt Ü8

Wo taug,
Wir glaubeb, 'S beb'S 0ppert eutfüebrt,
Wer fiub'S g'wüfj go fuectje, boruffe,

im ©ang,
Unb b'Sante bat ait no ftubiert.

Wer brudjeb bie ©utfdje îjaït orbeti
ftreng,

'S t)ät ntene !ei Wooti meb bra;
®rei, biet fi|eb itte, unb ifd) eS au eng,
©ticb, menu me nu faîjre dja!

fëtttgug beê Sf)rtftftnbleitt§, uttb
SBunfciigebbefê :

Itnb Satte fude ift au fo nett
Unb madjt is bit bunbert Wot g-reub :

0 Wetfft, je|t wär'S prächtig, no fo
e Srett,

S£8ie ne Sriidti fo brüber gteit.

® aS war bait luftig für ©rojf unb ©bt'-
Soruffen unb bo im ©aal,
We d)önnt benn feittange, grab Wie

bim ffrtie,
Stoff wär'S nib fo bod) unb fo fd)mat.

Unb e ©ummibatte, fcbö rotb unb
blau,

©brifftinbli, fäg', bift ®u fo guet
Uttb bräcbtift ÜS neui @')d)ierli benn

ait,
SDBit tue fe| fo gern djöcbete tbuet?

We cbönnt'S benn no bruche gu alter«
banb,

®ie wäreb bait redjt bequem,
3um üferi ©ärtti fctjo richte bo ©anb,
Unb ©tüdti abfdjnibe bom Sehnt.

0 bitti (£§riftlinbli, gätt, Sbou bringft
ÜS au,

Wir Wüffeb bruS ©adje fo bit:
® tReftti mit ©iti, e Wannbti, e ffrau,
6 ©br'cfeli mit eme ©tiet.

Unb b'Sante, bie macht ÜS en Söget
gum Steft,

Unb meugSmot en fjaaS unb en fmnb,
'S Sbonfpieten ift amet am ©amStig

e geft
fffür QebeS, wo fliigig cbunt.

'S ift aber au luftig, 'S git all' Qobr
met),

@o biet nte ttu fege cpa,
'S Witt menqSmot faft ntime g'nueq

Ißläbti geh,
We fött batt ito ©effeti ha-

®enn finb mer g'rnüfj g'friebe berforget
am Sßtafs,

Unb bie fö£)line bänb ©fjiefetftei,
llnb nocbber no Sbierti, e fjünbti,

e ©ba|,
© ©cböfti unb OTertei.

Während der letzten
nach der ersten Stille Vortrag des

Christkindli, Du herzigs, im himm¬
lische G'wand,

Säg', häst Du üs g'funden im Saal?
Händ Dir d'Sternli zündet zu üserem

Land
Und zum rothe Hüsli im Thal?

Häst üs alli Tag g'sehe vom Himmel us,
Üs munzigi Rorschacher Chind,
Wie mir hurtig laufed zum rothe Hus
Und lustig und fliißig sind?

Gäll, das häst am liebste, wenn Jedes
Z'erst 's Ander gireizle loh, smag
Wenn du Keins siehst haue de ganze Tag,
Bloß spielen und schaffe so froh,

Mer wüssed halt scho,daß me brav sött si,
All' Morgen e bitzeli meh,
Meinst nöd, 's chönnt bi Siebezge,

zablig und chli,
Wohl meng's mol en Händel geh?

Und doch, gäll Christkindli, goht's
ordeli zne,

Du hörst nöd viel Johlen und Sirit,
Wil Tante für Jedes weiß Öppis z'thne,
So hät me zum Bössi kei Zit:
Grad wenn mir scho chömed, so git's

en Troß
Soldätli, wo ufmarschirt,
Doch leider ist üsers Gumpiroß
Der Kavallerie desertiert,

O, bitti, Christkindli, wo isch ächt au hi,
Säg', häsch es Du niene g'seh?
Weißt, de Sattel ist schult verrisse gsi,
Und 's hät au kei Schwänzli meh.

Und denk' nu, au 's Wttgeli fehlt üs

„ scho lang,
Mir glaubed, 's heb's Oppert entfüehrt,
Mer find's g'wüß go sueche, vorusse,

im Gang,
Und d'Tante hät au no studiert.

Mer bruched die Gutsche halt ordeli
streng,

's hät niene kei Mooli meh dra;
Drei, vier sitzed ine, und isch es au eng,
Glich, wenn me nu fahre cha!

Einzug des Christkindleins, und
Wunschzeddels:

Und Balke jucke ist au so nett
Und macht is vil hundert Mol Freud:
O weißt, jetzt wär's prächtig, no so

e Brett,
Wie ne Brückli so drüber gleit.

Das wär halt lustig für Groß und Chli,
Vorussen und do im Saal,
Me chönnt denn seiltanze, grad wie

bim Knie,
Bloß wär's nid so hoch und so schmal.

Und e Gummiballe, schö roth und
blau,

Christkindli, säg', bist Du so guet?
Und brächtist üs neui G'schierli denn

au,
Wil me jetz so gern chöchele thuet?

Me chönnt's denn no bruche zu aller¬
hand,

Die wäred halt recht bequem,
Zum üseri Gärtli scho richte vo Sand,
Und Stückli abschinde vom Lehm,

O bitti Christkindli, gäll, Thon bringst
üs au,

Mir wllssed drus Sache so vil:
E Nestli mit Eili, e Manndli, e Frau,
E Chricseli mit eine Stiel.

Und d'Tante, die macht üs en Vogel
zum Nest,

Und mengsmol en Haas und en Hund,
's Thonspielen ist amel am Samstig

e Fest
Für Jedes, wo fliißig chunt,

's ist aber au lustig, 's git all' Johr
meh,

So viel me nu setze cha,
's will mengsmol fast nüme g'nueq

Plätzli geh,
Me sött halt no Sesseli ha.

Denn sind mer g'wüß z'friede versorget
am Platz,

Und die Chline händ Chieselstei,
Und nachher no Thierli, e Hündli,

e Chatz,
E Schöfli und Allerlei,
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llnb bint ©cpnibe Bo luftigem ©batte»
papier

©inb Sltti au orbli in fRup',
SBIoê fepleb its ©pörblt ju SSier unb

SSier,
gum b'©cpnefel bri ine tpue.

llnb bie ©rofje, too geiP^neb oie! ©tricpli
iS §eft,

Sie cpömeb palt mengSmoI au cprutnm,
$o g'pört palt en ©ummi su iiferem

©'fcpäft.
Senn gepter im tpeft, baS mär buntm!

@o {(paffen unb fpiclen im ©pinberpuS,
SaS buntt iS palt fcpön afli Sag,

Itnb amot tpuet'S lüten unb ifcp eS

fcpo uS,
SBenn niemert gern ufpöre mag.

@äQ', perjigS ©priftïinbli, Su päft
ÜS jo gern,

llnb freuft bi an üferem gtifj,
Srum bitti, fcpicF mieber be ©plans

fo mie fern,
3ffiit em SBage Boll ©acpe su ÜS.

SOtir banteb bentt fieper mit SSraöfi
bafür,

©äll, gift benn im Jpimmel recf)t 2lrf)t :

D luegeb, jept manbtet'S sur ©tubetpiir
llnb peimroärtS bur b'Sternenacpt.

föeim ©cpluß berfepminbet baS Kpriftfinblein unb bie Sinber
fingen :

Stuf ©rben ift eS buntel
llnb fülle nap unb fern,
Stm fjmnmel melcp' ©efuitfel,
Sort fepimmert ©tern bei ©tern.

Sliel taufenb Äerjen fcpeiiten
Qm popen fpimmelSfaal,

®arauf fpriept ein ®inb:

fjept ift 'S ©priftfinbli mieber pei,
'S ift gmiifs em ©ptauS go briepte,
Saß er bie ©aepen allerlei
Süt ä'Dbeb no foil richte.

Sie ©roßen unb bie Steinen,
©te flimmern allumai.
©ie alle motten sünben
Sem ©priftlinb burcp bie Stacpt,
fptnauf beit SBeg su finben,
Sis 3u beS Rimmels ißraept.

Srutn bis er cpunt su ü{m geft,
SSenb mir jept orbli marte,
Itnb fpieleb bene liebe ©äft
© Spiel Born ©pinbergarte.

{Reigen: ®er ®rei§ gept mit angefaßten £>änben 8 ©epritte bor,
8 ©epritie juriiet, am Ort 8 SSRal fjänbellatfcpen, 8 Sfaftjeicpen rupig
ftepen mit 2(nfaffen. Siebepen baju:

Söffet uns sum ©priftbaum gep'n,
Ö mie ift er boep fo fcpön,
3111e 3t°eige frop gefepmiiett,
D mie nttS ber Saum beglüelt.

gröpliep glänsen Äugeln fein,
©eben pellen SBiberfcpein,
D mie Boll bie Slefte finb,
©ut'S genug für febeS Äinb, la, la, la.

fßaarmeife, mie bie Sinber einmarfepirt, ftepen fie im Greife,
immer ein ®nabe, bann ein SRäbcpen. {Run tritt ein Sinb bor unb
füprt folgenben {Reigen ein:

3fe| fägeb benn b'S3uebe em ©'fpänli
?(be,

Itnb laufeb alleinig BoruS,
Unb pänb'S benn be ©priftbaum Bo

fßöcpem no g'fep,
©opt jebe fepött s'rucî i fis $uS.

Unb maept benn um'S ©fpänli, roo

ftitt ftopt im ÄreiS,
18or luter Slergnüege e luftigi SReiS;
Unb b'ÜReiteli fägeb, baS cpöitneb mir au,
SRir selleb au b'©cprittli unb maipeb'S

fipö g'nau.
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Und bim Schinde vo lustigem Charte¬
papier

Sind Alli au ordli in Ruh',
Blos fehled üs Chörbli zu Vier und

Bier,
Zum d'Schnefel dri ine thue.

Und die Große, wo zeichned viel Strichli
is Heft,

Die chömed halt mengsmol au chrumm,
Do g'hört halt eu Gummi zu liserem

G'schäft.
Denn Fehler im Heft, das wär dumm!

So schaffen und spielen im Chinderhus,
Das dunkt is halt schön alli Tag,

Und amol thuet's lüten und isch es
scho us,

Wenn niemert gern ufhöre mag.

Gäll', herzigs Christkindli, Du hast
üs jo gern,

lind freust di an üserem Fliß,
Drum bitti, schick' wieder de Chlaus

so wie fern,
Mit em Wage voll Sache zu üs.

Mir danked denn sicher mit Bravsi
dafür,

Gäll, gift denn im Himmel recht Acht:
O lueged, jetzt wandlet's zur Stubethür
Und heimwärts dur d'Sternenacht.

Beim Schluß verschwindet das Christkindlein und die Kinder
singen:

Auf Erden ist es dunkel
Und stille nah und fern,
Am Himmel welch' Gefunkel,
Dort schimmert Stern bei Stern.

Viel tausend Kerzen scheinen

Im hohen Himmelssaal,

Darauf spricht ein Kind:

Jetzt ist 's Christkindli wieder hei,
's ist gwüß em Chlaus go brichte,
Daß er die Sachen allerlei
Hüt z'Obed no soll richte.

Die Großen und die Kleinen,
Sie flimmern allzumal.

Sie alle wollen zünden
Dem Christkind durch die Nacht,
Hinauf den Weg zu finden,
Bis zu des Himmels Pracht.

Drum bis er chunt zu üsem Fest,
Wend mir jetzt ordli warte,
Und spieled dene liebe Gäst
E Spiel vom Chindergarte.

Reigen: Der Kreis geht mit angefaßten Händen 8 Schritte vor,
8 Schritte zurück, am Ort 8 Mal Händeklatschen, 8 Taktzeichen ruhig
stehen mit Anfassen. Liedchen dazu:

Lasset uns zum Christbaum geh'n,
O wie ist er doch so schön,
Alle Zweige froh geschmückt,
O wie uns der Bauin beglückt.

Fröhlich glänzen Kugeln fein,
Geben hellen Widerschein,
O wie voll die Aeste sind,
Gut's genug für jedes Kind, la, la, la.

Paarweise, wie die Kinder einmarschirt, stehen sie im Kreise,
immer ein Knabe, dann ein Mädchen. Nun tritt ein Kind vor und
führt folgenden Reigen ein:

Jetz säged denn d'Buebe em G'spänli
Ade,

Und laufed alleinig vorus,
Und händ's denn de Christbaum vo

Nöchem no g'seh,
Goht jede schön z'ruck i sis Hus.

Und macht denn um's Gspänli, wo
still stoht im Kreis,

Vor luter Vergnüege e lustigi Reis;
Und d'Meiteli säged, das chönned mir au,
Mir zelled au d'Schrittli und mached's

schö g'nau.
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Zeigen: tpänbe fo§. Knaben ober ©infer 4 Stritte bor, 4
Stritte grtrücf, mit 8 Schritten bie Zweier umfreifen, bis tnieber

jum fßfäfi$en. hierauf bie SDtäbdfen baSfetbe. Sieb bap:
„SBeifjer @c£)nee aus ber f?öt)'!"

hierauf füljrt ein ©fraidffein ben britten Steigen ein:
Qie|t (bunt öptS StnberS, je|t genb emoï 9ïd£jt,
SBaS nie jejjeb mit bene pei Steife no ntadjt.
$e|t tjeifft öenn 'S Sommanbo: g§r Weiteti Bor,
@n einzige <Sdfc)ritt, unb benn macbeb e ©Ejor.
Unb b'33uebe bie fdftüüfeb, gugguS, bobo,
®aS maibeb ÜS fidjer bie ©rojje näb not).

Steigen: S3ei jebem ber gtnei Kreife treten bie iötäbdjen einen

Stritt üor unb bitben ©fjörcijen. ®ie Knaben üben: S3or, 2, 3, 4
(jeber burdf fein ©fjörcfyen); faßt 2, 3, 4 (ftetjt 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8).
Stücf 2, 3, 4; fa&t 2, 3, 4 (ftefjt 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8). hierauf in
gleicher SSBeife bie 3Mbct)en rücf= unb oortnartS!

1. Sur bie Knaben fingen bie SMbcffen. Sieb bap:
®urd) ba§ ®£)or, frifcb tjetBor, fyreunb an greunb, ftob Bereint,
©urner fommen angezogen, gietm fie burdf ben Qstjrenbogen, ta, ta, ta.

2. gür bie Hebung ber ÜDtäbcfien fingen bie Knaben:
SOSte im Wai'n SBögetein So amb ï)ter bitben tnir
Sdjtüpfcn untet grünen Steigen, Steige euct) unb i£jr ben Steigen, Ia,ta,Ia.

hierauf fpredfjen alle Kinber:
Qe|t möcbteb fi bie fRingereifie, ®aS got)t jejjt benn gut 9tec£)t unb Sinte,
SBo ftfjo fo taug am Sf5ta|ti finb, ®ocb bafj'S ©u nüb no trümmtig mirb,
®odf) au entot rings ume breite, ©pet b'®ante btoS jroei Steife minfe
®enn ftitte ftob ift ferner für b'Stjinb. Unb nacbber cbunt be britt unb Biert'.

St e i g e n : ©er änfjere KnabenïreiS betnegt fid) finfS, ber innere
rechts, beibe SDtäbcfienfreife bleiben flehen. 9tacE)t)er geE)t ber äuffere
SJtabdjenfreiS linfS, ber innere rectjtS, ttmfjrenb beibe Knabenfreife
ruften, ©ann gefjt ber äußere KnabenfreiS nad) redits, ber innere
nacfj finfS, unb nacbber ebenfo bie ffltäbcf)en. SiebcEjen bap:

„güfjdfen ausmörts, baS ift fdjön."

Stacfjbem ber ©anj p (Snbe, fpecfjen bie Kinber:
@o, bo finb mir mieber, bim gtidjige ®enn ift me nöb B'bunbe unb bod)

®t)°r/ nöb attei;
®aS SîeiSti ift luftig g'fi, So, b'çanb uf be Stüde, benn tauft
Wir möcbteb no miter, fo ctjuntS üS Bor, me fäfö grab,
®oct) nümme fo b'bunbe fi; Unb fetfrt benn bi Sieben unb ?tct)t,

fje|t nintmt»meme ©'fbänti, att' pei ®a§ uferen Steige Born Wüfftirab
unb gttoei, ®ie ©rojje no g'tuftig madjt.
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Reigen: Hände los. Knaben oder Einser 4 Schritte vor, 4
Schritte zurück, mit 8 Schritten die Zweier umkreisen, bis wieder

zum Plätzchen. Hierauf die Mädchen dasselbe. Lied dazu:
„Weißer Schnee aus der Höh'!"

Hierauf führt ein Sprüchlein den dritten Reigen ein:
Jetzt chunt öppis Anders, jetzt gend emol Acht,
Was me jetzed mit dene zwei Kreise no macht.
Jetzt heißt denn 's Kommando: Ihr Meiteli vor,
En einzige Schritt, und denn mached e Thor.
Und d'Buebe die schlüüfed, guggus, dodo,
Das mached üs sicher die Große nüd noh.

Reigen: Bei jedem der zwei Kreise treten die Mädchen einen

Schritt vor und bilden Thörchen. Die Knaben üben: Vor, 2, 3, 4
(jeder durch sein Thörchen); faßt 2, 3, 4 (steht 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8).
Rück 2, 3, 4; faßt 2, 3, 4 (steht 2, 3, 4, ö, 6, 7, 8). Hierauf in
gleicher Weise die Mädchen rück- und vorwärts!

1. Für die Knaben singen die Mädchen. Lied dazu:
Durch das Thor, frisch hervor, Freund an Freund, froh vereint,
Turner kommen angezogen, Ziehn sie durch den Ehrenbogen, la, la, la.

2. Für die Uebung der Mädchen singen die Knaben:

Wie im Mai'n Vögelein So auch hier bilden wir
Schlüpfen unter grünen Zweigen, Zweige euch und ihr den Reigen, la,la,la.

Hierauf sprechen alle Kinder:
Jetzt möchted si die Ringereihe, Das goht jetzt denn zur Recht und Linke,
Wo scho so lang am Plätzli sind, Doch daß's Eu nüd no trümmlig wird,
Doch au emol rings ume dreihe, Thuet d'Tante blos zw ei Kreise winke
Denn stille stoh ist schwer für d'Chind. Und nachher chunt de dritt und viert'.

Reigen: Der äußere Knabenkreis bewegt sich links, der innere
rechts, beide Mädchenkreise bleiben stehen. Nachher geht der äußere

Mädchenkreis links, der innere rechts, während beide Knabenkreise
ruhen. Dann geht der äußere Knabenkreis nach rechts, der innere
nach links, und nachher ebenso die Mädchen. Liedchen dazu:

„Füßchen auswärts, das ist schön."

Nachdem der Tanz zu Ende, sprechen die Kinder:
So, do sind mir wieder, bim glichige Denn ist me nöd b'bunde und doch

Thor, nöd allei;
Das Reisli ist lustig g'si, So, d'Händ us de Rücke, denn lauft
Mir möchted no witer, so chunts üs vor, me schö grad,
Doch nümme so b'bunde si: Und kehrt denn bi Sieben und Acht,
Jetzt nimmt-me-ne G'spänli, all' zwei Daß üseren Reige vom Mühlirad

und zwei, Die Große no günstig macht.
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dï e i g e n :

„®a§ Söanbern ift beé, SKulterë Suft."
9?acf) ber legten ©tröffe fletfett ficî) bie ißaare mieber jum ®rei§

unb bie ®inber fpredjen:
S'efjt finb bie ÏMIlerburfd)' ant Siel, ®rin fdjmirnnteb fjifd^li, artig ftitl,
Itnb '3 S3ärf)ti ift in ©ee, Sbr d)öitneb'§ jejät benn g'fe|.

®ret§fftiel. ©inige aufgerufene ®inber fftielen mit tiorn ge=

freujten Stermdjcn bie gifcE)ïein int ©ee, jum Siebten:
Suftig im Maren SBäfferlein, Smmer Ijerum,
©bieten bie Heilten gifdjelein, 23aXb finb fie grab
©ie fdjmimmen barinnen, llnb balb finb fie ïrttmm.

© p r u tf) :

®ocf) grab mit fo gloffe, bo djunt me nöb mit,
Itnb '3 ©tiïïfi madjt erft no rect)t miieb,
Sefjt finb mir bettn SSögeli — mitt, mitt, mitt, mitt,
llnb fiiigeb unb fingeb e Sieb.

SBie'ë b'SSögeli guet pub, all' Sag e fÇeft,
S8i§ fi j'Dbeb benn mtieb finb unb fiiigeb i§ Beft,
Itnb roieber berroadjeb bint ©unnefcbi!
•0 Santé, mer barf jefet e SSögeli fi?

^reiêfftiel: 2>ie al§ SSogeleirt ©eftimmten „fliegen" im Greife
frei îtmfjer unb geljen mieber ju itjrett Sfteftdjen, bie ©trogen be§

Siebdjenè barftellenb:
„Sßir SSögeXein Ijaben'ë mabrlid) gut."

tSarauf ©pritdj:
®od) bi be Sögeli im Sßalb, ®cnn fangeb'ë b'ôiinb unb b'Qäger balb,
©ött's au no §aêli bo, ®a£ git e Sagb, ïjurralj!
Jpäg djettfpiel:

Buftfe, rubfe ©rägcffen, ®od) lommt ber milbe Säger bort,
@3 fifeen tjier brei îjâërîjen, tpufif) finb fie alle fort.

fftadjbem alle |>ä§d)en gefangen, fagen bie Einher:
ÜKer roiifjteb no aHerîjanb ©gieler bom SBalb,
®ocfi glaubeb mer ficher, be (Stjlattë ctjänt jefjt balb!
9Jter fenneb i£)n fctjo no, be ©t)tauê mit em ©art,
SSenn er jebt benn su üferer Sf)üt' ine fafjrt
®rum fiurtig sunt Sßläjjli unb genb benn recfjt Std)t,
06 buffen e ©djellelt Klingling tnacfjt

SDie Sfteïfje fe|t fid) angefaßt in ©etnegung §u ben ©änfen, mit
bem 9Rarfc|liebd)en :

SSormârtë, SORarfcf) grol) in langer Bett)', getft'ë am Saum borbei.
Bun bormârtë, Btarfcf), frot) in Beigefjt'ë ant Saunt borbei,
Sebt manbern luir mit ©ang unb Klang,
®en licf)terljeHen Baum entlang,
®en licfjterljellett Baum entlang,
©eljt'ê fort mit ©ang itnb Klang, la, la, la.
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Reigen:
„Das Wandern ist des Müllers Lust."

Nach der letzten Strophe stellen sich die Paare wieder zum Kreis
und die Kinder sprechen:

Jetzt sind die Müllerbursch' am Ziel, Drin schwimmed Fischli, artig still,
Und 's Bächli ist in See, Ihr chönned's jetzt denn g'seh.

Kreisspiel. Einige aufgerufene Kinder spielen mit vorn
gekreuzten Aermchen die Fischlein im See, zum Liedchen:

Lustig im klaren Wässerlein, Immer herum,
Spielen die kleinen Fischelein, Bald sind sie grad
Sie schwimmen darinnen, Und bald sind sie krumm.

Spruch:
Doch grad mit so Flosse, do chunt me nöd wit,
Und 's Stillst macht erst no recht müed,
Jetzt sind mir denn Bögeli — Witt, Witt, Witt, Witt,
Und flüged und singed e Lied.

Wie's d'Bögeli guet Hand, all' Tag e Fest,
Bis si z'Obed denn müed sind und flüged is Nest,
Und wieder verwached bim Sunneschi!
O Tante, wer darf jetzt e Vögeli si?

Kreisspiel: Die als Vögelein Bestimmten „fliegen" im Kreise
frei umher und gehen wieder zu ihren Nestchen, die Strophen des

Liedchens darstellend:
„Wir Vögelein Haben's wahrlich gut."

Darauf Spruch:
Doch bi de Vögeli im Wald, Denn fanged's d'Hünd und d'Jäger bald,
Sött's au no Häsli ha, Das git e Jagd/hurrah!
Häschenspiel:

Rupfe, rupfe Gräschen, Doch kommt der wilde Jäger dort,
Es sitzen hier drei Häschen, Husch sind sie alle fort.

Nachdem alle Häschen gefangen, sagen die Kinder:
Mer wüßted no allerhand Spieler vom Wald,
Doch glaubed mer sicher, de Chlaus chäm jetzt bald!
Mer kenned ihn scho no, de Chlaus mit em Bart,
Wenn er jetzt denn zu üserer Thür' ine fahrt
Drum hurtig zum Plätzli und geud denn recht Acht,
Ob dussen e Schelleli Klingling macht!

Die Reihe setzt sich angefaßt in Bewegung zu den Bänken, mit
dem Marschliedchen:

Vorwärts, Marsch! Froh in langer Reih', geht's am Baum vorbei.
Nun vorwärts, Marsch, froh in Reih', geht's am Baum vorbei.
Jetzt wandern wir mit Sang und Klang,
Den lichterhellen Raum entlang,
Den lichterhellen Raum entlang,
Geht's fort mit Sang und Klang, la, la, la.
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§cmb in ,v>qitb, getjt immerp, bib pr fügen Stuff,
$a §onb "in iganb, imnterp, bi§ pr füfjert Stuf),
Unb wirb e3 fittt int weiten fpaub,
Sîtingdftng, ®ann ïommt ber ©ifotau?!
Quï)e, bann tommt ber 9tifotau§
Selaben in ba§ £au3, ta, ta, ta.

jftadj fjerftettung böUiger 9înîie ©inpg bom ®tauê mit ^oc^)6e=

labettem SBagen, mit ©rett uttb ©illarb, mit ©effefcBen unb ©itmjnrofs!
Sum ©cBluf? 2tu§tî)eilung ber 9ßäde unb ©cE)tugliebc£)ert :

2Bir banfett ®tr, ®u gute», 0 warft ®u nidjt gefommen
®u tiebeê 23eit)nacf)t3ïinb, jfn jener ^e.il'gen jîadjt,
®afj wir fo frotjen 3Kutt)es, tSSie Diet war' ttn» genommen,
Stm tjeit'gen Stbenb finb ®a§ beut' itn3 fröt)iic£) mad)t.

Mi :B):eiIjnadjförtt|e.
©du <£b. ItabEffB.

(Ifegjfmeg 2Ibenb§ — long, lang ifi'ê ^er fettbem — Bereitete ficB in
ber fteinen, fdjmebifdjen ©tobt iromföe aïïeê pr 2Beif)nacf)t§-

y feter bor. Su Sromföe tft ber SBinter laug unb rauf); im
®ejem6er mäBrt ber Stag !aum eine ©tunbe, unb bieêntaf mar er
befonberS faft unb bufter ; feïbft bie fonft immer etéfreien grjofbe loarett
gefroren unb bie SBeiBnaidjt mar eine mafjre ©turmnacBt. ®er ©cBnee

fiet in bieten glocfen, bte ein mütljenber SBtnb pfeifenb unb Beufenb
bor fid) fier peitfdjte. Söer ©türm rftttefte an ben gefcfjtoffenen X§üreu
unb genftern unb berfing fid) ffagenb unb feufjenb in beu BoBen

jRaudjfangen. 2Ba§. erpbfte bettn ber Umgeftüme, ber bie ®älte be§

gefifanbeê, ba§ er burcBpgen, mit fid) Bradée? ©emifj berfünbete ber
miibe ©urfdje, ber ba§ f?au§ mit bunpfem ©rüden erfüllte, ttic^tâ
SreubigeS; er nafjm feinen $Beü a» ber fpeiterfeit ber pfjIreicBen,
um ben §erb berfammefteu gamilie, bie fid) an bem madjtigen S8eif)=

nacfjtêfeuer ergö|te, ba§ fo luftig fnatternb feine ffunfen berffarügte
StBer er erinnerte ben ©rofjbater: „©ebenfe be§ §eimatf|fofen, ber
fremb unb ofjne ffamifie, allein mit ber $rauer unb ber fdimerjli^en
©rinneritng, umfjerirrt." Uttb im §erjen§grunbe ber SJtutter medte

er ben mefimütBigen ©ebanfen: ,,2ld), mie biet finberfofe ÜDtütter meinen
Beute unb tragen bie grünen Smetge, mit bencn fie fonft bie SBiege

gefdjmüdt, Biuau§ auf ben griebBof auf ein etnfam ©rab." SDen un-
befümmerten, fadjenben ©üben unb SJtabcBen ruft er mit einem 2tn=

ffug bon HJtitbe mitten in feiner ÜButB p: „©ergebt nidjt, bafj eS

Einher gibt, betten SBeiBnadjt rticEjtë mitbringt, af8 ein lebhafteres 28ef)=

gefügt iB^eê ©tenbg unb ifjrer ©ermaifung." —Itnb in bie g-reube btefcr
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Hand in Hand, geht immerzu, bis zur siißen Ruh',
Ja Hand in Hand, immerzu, bis zur süßen Ruh,
Und wird es still im weiten Haus,
Kling-kling, Dann kommt der Nikolaus!
Juhe, dann kommt der Nikolaus
Beladen in das Haus, la, la, la.

Nach Herstellung völliger Ruhe Einzug vom Klaus mit hochbe-

ladenem Wagen, mit Brett und Billard, mit Sesselchen und Gumpiroß!
Zum Schluß Austheilung der Päcke und Schlußliedchen:

Wir danken Dir, Du gutes, O wärst Du nicht gekommen
Du liebes Weihnachtskind, In jener heil'gen Nacht,
Daß wir so frohen Muthes, Wie viel wär' uns genommen,
Am heil'gen Abend sind! Das heut' uns fröhlich macht.

Die Weihnachtsrose.
Hà. Von Cd. Labesse.

^M.sines Abends — lang, lang ist's her seitdem — bereitete sich in
lêK der kleinen, schwedischen Stadt Tromsöe alles zur Weihnachts-
^ feier vor. In Tromsöe ist der Winter lang und rauh; im

Dezember währt der Tag kaum eine Stunde, und diesmal war er
besonders kalt und düster; selbst die sonst immer eisfreien Fjorde waren
gefroren und die Weihnacht war eine wahre Sturmnacht, Der Schnee
fiel in dichten Flocken, die ein wüthender Wind pfeifend und heulend
vor sich her Peitschte. Der Sturm rüttelte an den geschlossenen Thüren
und Fenstern und verfing sich klagend und seufzend in den hohen
Rauchfängen. Was, erzählte denn der Umgestüme, der die Kälte des

Festlandes, das er durchzogen, mit sich brachte? Gewiß verkündete der
wilde Bursche, der das Haus mit dumpfem Brüllen erfüllte, nichts
Freudiges; er nahm keinen Theil an der Heiterkeit der zahlreichen,
um den Herd versammelten Familie, die sich an dem mächtigen
Weihnachtsfeuer ergötzte, das so lustig knatternd seine Funken versprühte!
Aber er erinnerte den Großvater: „Gedenke des Heimathlosen, der
fremd und ohne Familie, allein mit der Trauer und der schmerzlichen

Erinnerung, umherirrt." Und im Herzensgrunde der Mutter weckte

er den wehmüthigen Gedanken: „Ach, wie viel kinderlose Mütter weinen
heute und tragen die grünen Zweige, mit denen sie sonst die Wiege
geschmückt, hinaus auf den Friedhof auf ein einsam Grab." Den
unbekümmerten, lachenden Buben und Mädchen ruft er mit einem
Auslug von Milde mitten in seiner Wuth zu: „Vergeht nicht, daß es
Kinder gibt, denen Weihnacht nichts mitbringt, als ein lebhafteres
Wehgefühl ihres Elends und ihrer Verwaisung," —Und in die Freude dieser
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©tüdtidjen mifdjte ficf) tiefe Stüfjrung, bie bag '£>erj öerebett unb twelve
bem ^eiligen SBorte : „Siebet eud) uutereinanber!" ©ingang berfcÇaffte.

Sn einem ber elenbeften Käufer ber elertbeften ©affe bon SEromfoe
machte beim (Schein ber breifdjnabeligen, an ber ®ede befeftigten Sampe
ein SBeib. ©ie meinte unb berfucïjte umfonft, itjr ©diludjjen ju unter=
brücfen ; menn ber mütfjenbe SBinb bie Spüre in ipren Stngeln ädjjen
madjte, fcpauberte fie, atg ob beg Sobeg eifiger fjlügel fie geftreift.
Stuf bem iperbe praffette fein luftiger SBeilmadjtgftoj} unter ber stamme;
feine locEjenben ®inber, feine moplmottenben jfrreunbe lagerten ficE) barum,
ringsum ®ätte, 0ebe, Sraurigfeit unb ein ©tenb, fatter atg SSinter»

froft, trauriger alg ber fEob.

hinter ben Settborpängen lief? fic§ feucpenbeg Sttpmen unb pin
unb mieber furjeS, ftfjmergïic^eê ©topnen pören: „SJtutter," rief ^>tö^=

lief) eine fepmaepe, erlöfcpenbe ßinberftimme, unb eg tönte, alg fäme
fie fern, ferne, mie au§ bem ©rabe, „SJiutter, ift pente niept bie ©prift=
naept?" „Sa," lautete bie Stntmort. „5ft'£ fepon fbät?" Unb auf
ba? mieberpolte „So" fubjr bag SJEäbcpen fort: „Sft bie ©tunbe, ba
bie grünen Steige überaß prangen, bie SBacpgtidjter in ben fîircpen
angejünbet unb bie ©priftbäume für bie bom ©ottegbienfte §eimfep=
renben gefepmüdt finb, gefommen?" greitiep mar eg fepon fo fpät,
atlein SOiüfterdjen animortete nic£)t. Sag ®inb bliefte, auf feine @tU

bogen geftüpt, mit peifjen Stugen bor fief) pin, alg faEje eg burcp bie

ginfternifj £>inburd^ bie mit buntfarbigen Serjen erteilten unb mit
©pieljeug, Seifereien unb bergotbeten ©ternen aufgeputzten StSeitjnacEjtë»

bäume, ©g mar ein etma gmöIfjäE)rigeg SJîâbt^en, btonb, Map, trop
feiner Sttagerfeit noep pitbfcp, aber abgejeprt bon ber Sranfpeit unb
bem ïobe naEje. Unb mit fterbenber ©timme fupr eg fort, bon ben

frühem, fepönen ©priftfeften âu fpreepen, bon jenen Seiten, ba eg noep

ein gefunbeg, rofigeg Sinb gemefen, ba ©rif, |)ang, £>itba unb 33ertpa,
feine ©efepmifter, e§ mit E)übfcE;en ©efepenfen umringt, ber SSater eg

auf ben Snieen gefipaufelt unb SJtütteripen eg mit füfjen Siebern in
ben ©cplaf gemiegt. 0, bag mar fepon fo fepr lange "Ejer ©rif unb
ber SSater maren in einem ©türm auf bem Speere nmgefommen; bie
Stnbern folgten ipnen, eing nm'g anbere, unb ber Sob "^atte pinter
ficE) feine jmei Söcpter: Sranfpeit unb ©tenb, jurüdgelaffen. ©retag
Stugen ftrafjlten bei ber ©rinnerung an bie glüdtiepe S3ergangenpeit
unb biefe mürbe jur tpoffnung ; fie plauberie bom grüpling, ber S5tu=

men unb SSögel jurüdbringt, ber Stttem unb audi ipr neueg Seben fepenfen
mirb. „SBeifjt bu noep, äJtüiierdien," fdjto^ fie, „ber Strjt Ejat ja ge=

fagt, menn bie Sîofen blitpen mürben, enbe mein Seiben; fage, gibt'g
benn batb SEofen?"
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Glücklichen mischte sich tiefe Rührung, die das Herz veredelt und welche
dem heiligen Worte: „Liebet euch untereinander!" Eingang verschaffte.

In einem der elendesten Hänser der elendesten Gasse von Tromsöe
wachte beim Schein der dreischnäbeligen, an der Decke befestigten Lampe
ein Weib. Sie weinte und versuchte umsonst, ihr Schluchzen zu
unterdrücken ; wenn der wüthende Wind die Thüre in ihren Angeln ächzen

machte, schauderte sie, als ob des Todes eisiger Flügel sie gestreift.
Aus dem Herde prasselte kein lustiger Weihnachtsklotz unter der Flamme;
keine lachenden Kinder, keine wohlwollenden Freunde lagerten sich darum,
ringsum Kälte, Oede, Traurigkeit und ein Elend, kälter als Winterfrost,

trauriger als der Tod.
Hinter den Bettvorhängen ließ sich keuchendes Athmen und hin

und wieder kurzes, schmerzliches Stöhnen hören: „Mutter," rief plötzlich

eine schwache, erlöschende Kinderstimme, und es tönte, als käme

sie fern, ferne, wie aus dem Grabe, „Mutter, ist heute nicht die
Christnacht?" „Ja," lautete die Antwort. „Ist's schon svät?" Und auf
das wiederholte „Ja" fuhr das Mädchen fort: „Ist die Stunde, da
die grünen Zweige überall prangen, die Wachslichter in den Kirchen
angezündet und die Christbäume für die vom Gottesdienste Heimkehrenden

geschmückt sind, gekommen?" Freilich war es schon so spät,
allein Mütterchen antwortete nicht. Das Kind blickte, auf seine
Ellbogen gestützt, mit heißen Augen vor sich hin, als sähe es durch die

Finsterniß hindurch die mit buntfarbigen Kerzen erhellten und mit
Spielzeug, Leckereien und vergoldeten Sternen aufgeputzten Weihnachtsbäume.

Es war ein etwa zwölfjähriges Mädchen, blond, blaß, trotz
seiner Magerkeit noch hübsch, aber abgezehrt von der Krankheit und
dem Tode nahe. Und mit sterbender Stimme fuhr es fort, von den

frühern, schönen Christfesten zu sprechen, von jenen Zeiten, da es noch
ein gesundes, rosiges Kind gewesen, da Erik, Hans, Hilda und Bertha,
seine Geschwister, es mit hübschen Geschenken umringt, der Vater es

auf den Knieen geschaukelt und Mütterchen es mit süßen Liedern in
den Schlaf gewiegt. O, das war schon so sehr lange her! Erik und
der Vater waren in einem Sturm auf dem Meere umgekommen; die
Andern folgten ihnen, eins um's andere, und der Tod hatte hinter
sich seine zwei Töchter: Krankheit und Elend, zurückgelassen. Gretas
Augen strahlten bei der Erinnerung an die glückliche Vergangenheit
und diese wurde zur Hoffnung; sie plauderte vom Frühling, der Blumen

und Vögel zurückbringt, der Allem und auch ihr neues Leben schenken

wird. „Weißt du noch, Mütterchen," schloß sie, „der Arzt hat ja
gesagt, wenn die Rosen blühen würden, ende mein Leiden; sage, gibt's
denn bald Rosen?"
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„SRofen," lächelte bie SÄutter fd)merjlich, „gibt'S ja bereits; bie

grau ltitb Softer beS ©ouüerneurS tragen roelc^e am SCRieber, mie

ich fdjon öfter, toenn fie ©djlitten fahren, bemertte ; allein biefe Sofett
fommett, glaub' ici), aus Sreibljäufera, tote fie nur bie Steigen be=

fitjen."
©in ©djtoeigen, nur unterbrochen üon bem pfeifenben §uften unb

bern ïeudjenben SltEjem ber brauten, folgte : bann fing biefe, befjerrfdjt
oon einer jener fijert gbeen, toie fie oft im (Meljirn folcEjer Seibenben

fpuden, mieber bon ben Sîofen an; fie modte abfolut toelcfje haben
unb fie braute eS enblicfj, tjalb bittenb unb fletjenb, îjalt) gebieterifclj

forbernb, baljin, baff fict) bie SDtutter mit bem Serfpredjen, i£>r baS

Serlangte ju holen, entfernte. Sie SIrme ging mit bem einzigen ^wecîe,

ihr Sinb ju beruhigen, aus bem jpaufe, unb als fie fo langfamen
©frittes buret) bie fdjneebebecften ©trafen toatete, fann fie ftetS bar»

über nacfj, toaS fie beim .Qurüdfommen fagen mode, benn fRofen mit»

jubringen, bar an mar gar nicht jn benfen. ©ebeugten ,§aujiteS fdjrttt
fie traurig unb in tiefen ©ebanten meiter; bie üon ©reta mieberljolten
SBorte beS IrjteS gingen ihr unaufhörlich burch ben Sopf unb obfdjon fie
bie Sebeutung, bie ber Sottor benfelben unterfchob, tool)! ahnte, Hang

ihr bod) bismeilen bie gleiche Hoffnung barauS entgegen, bie ihr ®tnb

hegte. Stach unb nach toarb if)r Stritt lebhafter, unb entfdjloffen
machte fie fid) jule|t auf ben SBeg nach ber SBohnung beS ©ouoeriteurS.
SGSie fie ben fdjtoeren Stopfer ergriff, pèlt fie toieber jögernb inne;
bann licfj fie iljn nieberfaden itnb eine SDtagb öffnete.

„3BaS toodt 3hr/ 9ute Srau?" fragte fie.

„geh möchte gerne Stau ißeterfen fjoredEjert," üerfetjte jene.

„3u biefer ©tunbe barf man meine Herrin nidjt mehr ftören."
„Sitte, bitte, lafjt mich ju ihr."
Sie Wienerin fiiefj bie SIermfte jurüd unb mar eben im Segriff,

bie ®l)ür toieber hinter ihr ju fcljtiefjen, als grau Sßeterfen unb ihre
Softer, beibe mit Stofen im §aar unb am Sßteber, burch bie §auS»

flur tarnen unb mit ber grage, mer ba fei, näher traten. Stun er»

jäljlte ©reta'S ÜDtutter, mie ihr ®inb bem Sobe nahe unb ohne eine

SBeifjnachtSgabe eine fo unbejminglidje ©efjnfucht nach Stofen fyabe.

„D, meine Samen," flehte fie, „idj bitte @ie um ©otteSmiden

um eine Stofe, nur um eine einzige, für mein Södjterchen, unb @r,
ber feinen ©oljn jur ©rlöfung ber SSelt bahingab, mirb eS ghnen
oergelten. SDtit üerädjtlichent Sädjeln judte bie hodjmüthige grau bie

Schultern unb fdjritt toortloS an ihr üorüber. Sie fdjöne ©bela, ihre
Sodjter, aber rief: „Stein Sater unterhält nicht mit fo grofjen Soften
einen franjöfifdjen ©arten, um bann bie Siofen, oon benen jebe ben
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„Rosen," lächelte die Mutter schmerzlich, „gibt's ja bereits; die

Frau und Tochter des Gouverneurs tragen welche am Mieder, wie

ich schon öfter, wenn sie Schlitten fahren, bemerkte; allein diese Rosen

kommen, glaub' ich, aus Treibhäusern, wie sie nur die Reichen
besitzen,"

Ein Schweigen, nur unterbrochen von dem pfeifenden Husten und
dem keuchenden Athem der Kranken, folgte : dann fing diese, beherrscht

von einer jener fixen Ideen, wie sie oft im Gehirn solcher Leidenden

spucken, wieder von den Rosen an; sie wollte absolut welche haben
und sie brachte es endlich, halb bittend und flehend, halb gebieterisch

fordernd, dahin, daß sich die Mutter mit dem Versprechen, ihr das

Verlangte zu holen, entfernte. Die Arme ging mit dem einzigen Zwecke,

ihr Kind zu beruhigen, aus dem Hause, und als sie so langsamen
Schrittes durch die schneebedeckten Straßen watete, saun sie stets
darüber nach, was sie beim Zurückkommen sagen wolle, denn Rosen

mitzubringen, daran war gar nicht zu denken. Gebeugten Hauptes schritt
sie traurig und in tiefen Gedanken weiter; die von Greta wiederholten
Worte des Arztes gingen ihr unaufhörlich durch den Kopf und obschon sie

die Bedeutung, die der Doktor denselben unterschob, wohl ahnte, klang

ihr doch bisweilen die gleiche Hoffnung daraus entgegen, die ihr Kind
hegte. Nach und nach ward ihr Schritt lebhafter, und entschlossen

machte sie sich zuletzt auf den Weg nach der Wohnung des Gouverneurs.
Wie sie den schweren Klopfer ergriff, hielt sie wieder zögernd inne;
dann ließ sie ihn niederfallen und eine Magd öffnete,

„Was wollt Ihr, gute Frau?" fragte sie,

„Ich möchte gerne Frau Petersen sprechen," versetzte jene.

„Zu dieser Stunde darf man meine Herrin nicht mehr stören,"
„Bitte, bitte, laßt mich zu ihr,"
Die Dienerin stieß die Aermste zurück und war eben im Begriff,

die Thür wieder hinter ihr zu schließen, als Frau Petersen und ihre
Tochter, beide mit Rosen im Haar und am Mieder, durch die Hausflur

kamen und mit der Frage, wer da sei, näher traten. Nun
erzählte Greta's Mutter, wie ihr Kind dem Tode nahe und ohne eine

Weihnachtsgabe eine so unbezwingliche Sehnsucht nach Rosen habe.

„O, meine Damen," flehte sie, „ich bitte Sie um Gotteswillen
um eine Rose, nur um eine einzige, für mein Töchterchen, und Er,
der seinen Sohn zur Erlösung der Welt dahingab, wird es Ihnen
vergelten. Mit verächtlichem Lächeln zuckte die hochmüthige Frau die

Schultern und schritt wortlos an ihr vorüber. Die schöne Edela, ihre
Tochter, aber rief: „Mein Vater unterhält nicht mit so großen Kosten
einen französischen Garten, um dann die Rosen, von denen jede den



(Serti) eineê (Sbetfteinâ befitjt, (Bettlern gu Derfcljenfen." llnb ba auê

iljrem garten (pergen ber ®tgennu| ©(aube unb Siebe üertrieben unb
einem ®ämon ben ©intritt geftattet (jatte, fügte fie nod) Ijötjnifd)
Ijingu: „(Bittet ©uern lieben ©ott um (Rofen, Dieïïeidjt gibt er ©ltd)
toetcfje. "

grau Sena manbte fiel) in bitterm Seibe unb ging. (Sie fie Dor

ber ®ircl)e ©t. (Britta üorbeifam, fteHte eben bie (ßaftorin grofje (Rofeu=

fträufie auf ben Slltar. ©ie bufteten fo füh, ad bie prächtigen (Rofen,

Don benen bie einen purpurn, in ber SDÎitte bunf(er unb Doli erblübjt,
anbere heQ= unb bla^rotb) unb halbgeöffnet, mieber aubere gang meijj
maren. ®ie (Pfarrerin, eine ((eine, blonbe, runblic^e grau, mit ®riib=
djen im ®intt unb auf ben (Sangen, großen, himmelblauen Slugen unb

einer fanften ©timme, mar SRutter Don fedjä fchöneu ®inbern, ebenfo

liebreigenb unb blonb, mie "biefe felbft; gemih, fie muffte 9Ritgefü£)l

für bie (Bitten einer (Kutter haben, bie im (Rarneit ifjre§ fterbenben
®inbe§ flel)te — fo badjte ba§ arme (Seib unb trat in bie offene

Kirche. ®emütljig unb Ijergbemegenb bat fie um eine (Rofe, bie Keinfte,
bie unanfehnlidifte, biefenige, bie grau (Rielê it)r am tiebften gäbe.

®ie (paftorin hatte freilich t^n fo fühßofe§ §erg, mie ©bela (ßeter=

fen unb ihre äRutter, mar aber ftolg in ihrer (Seife unb hatte fid)

gelobt, @t. (Britta foKe in biefer ©priftnacht bie am fdjönften gefchmüdte

Kirche in gang (Eromföe fein ; obmoljl in ihrer Slrt pöchft fromm, ber^

gaff fie, bafs ©ott ein- dRenfdjenljerg allen fîirdjen ber (Seit Dorgieljt,
unb bah etae einzige Siebeâtpat biefen ®empel be» äRenfcfjenljergenS
meit fdjöner fdjmüdt, al§ alle (ßrad)t, mit benen man bie Slltäre ber=

giert. 3n iljrem ©ifer für äußerliche Sirdjlidjleit Dergafj bie Keine

(ßfarrerin, bah bie Slermften ©ott am nächften finb, unb bah, toaS

man ihnen thut, ber tperr al§ ihm felbft gethan anfieljt; fie erflärte,
menn fie eine (Rofe Dom 2Ktar nähme, mürbe fie einen Sircljenraub
begehen, unb e§ bemeife fe£)r menig (Religion, eine, unb noch bagu

am ©hrtfttag, gu Derlangen. Unb bann hielt fie ihr nodj obenbrein

— fie bilbete ficfj nämlid) nicpt menig auf ihr (Rebnertalent ein —
eine Ijübfclje (ßrebigt, üerfpradj, ©reta morgen gu befudjen unb fie gur
©rgebung gu ermahnen; benn Slrmuth, SranKjeit unb ®ob fönte Don

©ott, unb ein frommes ©emüth müffe fid) ad' biefen (Prüfungen nidjt
bloh ohne SRurren untergieljen, fonbern bie fpanb ber (Borfehung fegtten,
bie ja torgugêmeife ihre 21u§ermä1jlten heimfudje unb gültige.

@§ ift nicht gang ficher, bah biefer erbauliche (Bortrag bie arme
Sena fonberlich getröftet, gemifj aber ift, bah bie Keine (paftorin ba=

Don üöüig ergriffen mar, fo bah fie, hö<hft gufrieben mit fid) felbft,
in größter Slnbadjt mit ben ßuljörera iljreê éîanneê bie 9Beif)nac^tè=

Werth eines Edelsteins besitzt, Bettlern zu verschenken/' Und da aus

ihrem harten Herzen der Eigennutz Glaube und Liebe vertrieben und
einem Dämon den Eintritt gestattet hatte, fügte sie noch höhnisch

hinzu: „Bittet Euern lieben Gott um Rosen, vielleicht gibt er Euch

welche. "

Frau Lena wandte sich in bitterm Leide und ging. Wie sie vor
der Kirche St. Britta vorbeikam, stellte eben die Pastorin große
Rosensträuße auf den Altar. Sie dufteten so süß, all die prächtigen Rosen,

von denen die einen purpurn, in der Mitte dunkler und voll erblüht,
andere hell- und blaßroth und halbgeöffnet, wieder andere ganz weiß

waren. Die Pfarrerin, eine kleine, blonde, rundliche Frau, mit Grübchen

im Kinn und auf den Wangen, großen, himmelblauen Augen und

einer sanften Stimme, war Mutter von sechs schönen Kindern, ebenso

liebreizend und blond, wie 'diese selbst; gewiß, sie mußte Mitgefühl
für die Bitten einer Mutter haben, die im Namen ihres sterbenden

Kindes flehte — so dachte das arme Weib und trat in die offene

Kirche. Demüthig und herzbewegend bat sie um eine Rose, die kleinste,
die unansehnlichste, diejenige, die Frau Niels ihr am liebsten gäbe.

Die Pastorin hatte freilich kein so fühlloses Herz, wie Edela Peter-
sen und ihre Mutter, war aber stolz in ihrer Weise und hatte sich

gelobt, St. Britta solle in dieser Christnacht die am schönsten geschmückte

Kirche in ganz Tromsve sein; obwohl in ihrer Art höchst fromm, ver^

gaß sie, daß Gott ein Menschenherz allen Kirchen der Welt vorzieht,
und daß eine einzige Liebesthat diesen Tempel des Menschenherzens
weit schöner schmückt, als alle Pracht, mit denen man die Altäre
verziert. In ihrem Eifer für äußerliche Kirchlichkeit vergaß die kleine

Pfarrerin, daß die Aermsten Gott am nächsten sind, und daß, was

man ihnen thut, der Herr als ihm selbst gethan ansieht; sie erklärte,
wenn sie eine Rose vom Altar nähme, würde sie einen Kirchenraub
begehen, und es beweise sehr wenig Religion, eine, und noch dazu

am Christtag, zu verlangen. Und dann hielt sie ihr noch obendrein

— sie bildete sich nämlich nicht wenig auf ihr Rednertalent ein —
eine hübsche Predigt, versprach, Greta morgen zu besuchen und sie zur
Ergebung zu ermähnen; denn Armuth, Krankheit und Tod käme von
Gott, und ein frommes Gemüth müsse sich all' diesen Prüfungen nicht
bloß ohne Murren unterziehen, sondern die Hand der Vorsehung segnen,

die ja vorzugsweise ihre Auserwählten heimsuche und züchtige.
Es ist nicht ganz sicher, daß dieser erbauliche Bortrag die arme

Lena sonderlich getröstet, gewiß aber ist, daß die kleine Pastorin
davon völlig ergriffen war, so daß sie, höchst zufrieden mit sich selbst,

in größter Andacht mit den Zuhörern ihres Mannes die Weihnachts-
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lieber fang, um bann nacrer ait einem prächtigen fÇefteffen im fpaufe
beë ©ouûerneurê unb bem barauf folgenben luftigen Solle tljeilpneljmen.

SDÎuttcr Sena aber hatte jetst alle Hoffnung berlaren nnb mar trauri=
ger, alë ba fie bon .fpaufe ging. Sangfam unb gefenften |>aupteë man=
berte fie mie träumenb hùmttmrtë. ®er ©ebanfe, maë fie ©reta fagen
follte, peinigte fie mehr unb mepr. Sonnte fie ihr boep nur irgenb
ein paar anbere Stümpen mitbringen SIber ïeiber gabë noch nirgenbë
meldfe. ©elbft bie ©c^neegtöcfc^en öerfiedten fidf noch jitternb in ber
©rbe ©djoofj; unb ißrimeln unb Seilten magten ihre frifcEjen Söpf=
chen erft in einigen SDtonaten jn geigen. $jn ©innen üerloren, mar
fie ber ©äffe, in ber fie mopnte, bië auf einige äftinuten nahe ge-
fomrnen, ba fepien eë ihr beim ungemiffen ©epein ihrer Saterne, als
ob am guff einer ipede, bie einen ©arten umfchloff, bie grünen ©pipen
einiger Slätter auë bem ©cpnee peroorgudten. ©ich büdenb, mifepte
fie mit ben §änben ben ©cpnee meg. ga, eë maren mirflidh) Slätter,
grofje, glänjenbe, bunfelgrüne Stätter, unter melden fid), tpeilë auf*
geblüht, tl)eilë noep in Snofpen, giemlicE) grofje, meifje, buftlofe, aber
hübfehe Slumen bargen. $nbem biefelben pflüdte, bacpte fie: ^cp
fage ©reta, eë mären feine 3tofen mepr ju haben, bafür fchide man
ihr biefe Slumen; bann meijf fie nicht, baff eë harte ©emütper gibt,
für bie baë ©lenb nur traurig ift, menu fie eë felbft empfinben. Unb
jept trug ihr ber Sffiinb bie Slättge beë frôplicpen 2Beipnad)tëgelâuteë

ju, baë mit bem legten Schlage ber ÛMtternacptëftunbe ertönt unb
fid) mit ber fubelnben SBeife beë Siebeê mifcht: ,,@ë ift unë geboren
baë hitttmlifdje Sinb", mit ber frohen Sotfcpaft, bah ber £>eilanb nom
Rimmel nieberfteigt, bie SBelt ju erlöfen.

Unb bie tierjroeifelnbe Stutter fniete nieber auf bie faite ©rbe
unb ben eifigen ©cpnee unb bat ju bem, beffen Stnfunft gefeiert murbe,
fid) ihre» Sinbeë, ihrer lieben, füffen ©reta ju erbarmen. Unb mäprenb
fie betete, brüdte fie bie befepeibenen Slumen, bie fie eben gefunben,
an ihr gequältes §erj, bann erhob fie fiep, ergriff ihre Saterne unb
trat nach einigen Slugenbliden in ipr ©tübepen. Unb alë fie ben Sor=
hang megpg, rief ©reta beim Slnblid ber grofjen, mattmeifjen, im
©runbe rofigeit Slumen freubig auë: „iRofen, Üiofen! 2Ber gab fie
®ir?"

,,®aë ©priftfinb!" rief bie äJiutter, felbft erftaunt über ihren
herrlichen gunb, alë fie biefelben näher betrachtete.

Unb glüdfelig neigte fi<h ©reta über febe ber rounberbaren Slüthen,
brüdte einen Sup barauf unb fanf mit einem ©eufjer auf ihr Siffen
prüd. $n ihren Stugen fchien ein Slbglanj ^immtifc^er SBonne p=
riidgeblieben p fein ; bie halbgeöffneten Sippen bemahrten ein fcponeë,
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lieder sang, um dann nachher an einem prächtigen Festessen im Hause
des Gouverneurs und dem darauf folgenden lustigen Balle theilzunehmen.

Mutter Lena aber hatte jetzt alle Hoffnung verloren und war trauriger,

als da sie von Hause ging. Langsam und gesenkten Hauptes wanderte

sie wie träumend heimwärts. Der Gedanke, was sie Greta sagen

sollte, peinigte sie mehr und mehr. Könnte sie ihr doch nur irgend
ein paar andere Blümchen mitbringen! Aber leider gabs noch nirgends
welche. Selbst die Schneeglöckchen versteckten sich noch zitternd in der
Erde Schooß; und Primeln und Veilchen wagten ihre frischen Köpfchen

erst in einigen Monaten zu zeigen. In Sinnen verloren, war
sie der Gasse, in der sie wohnte, bis auf einige Minuten nahe
gekommen, da schien es ihr beim ungewissen Schein ihrer Laterne, als
ob am Fuß einer Hecke, die einen Garten umschloß, die grünen Spitzen
einiger Blätter aus dem Schnee hervorguckten. Sich bückend, wischte
sie mit den Händen den Schnee weg. Ja, es waren wirklich Blätter,
große, glänzende, dunkelgrüne Blätter, unter welchen sich, theils
aufgeblüht, theils noch in Knospen, ziemlich große, weiße, duftlose, aber
hübsche Blumen bargen. Indem sie dieselben pflückte, dachte sie: Ich
sage Greta, es wären keine Rosen mehr zu haben, dafür schicke man
ihr diese Blumen; dann weiß sie nicht, daß es harte Gemüther gibt,
für die das Elend nur traurig ist, wenn sie es selbst empfinden. Und
jetzt trug ihr der Wind die Klänge des fröhlichen Weihnachtsgeläutes
zu, das mit dem letzten Schlage der Mitternachtsstunde ertönt und
sich mit der jubelnden Weise des Liedes mischt: „Es ist uns geboren
das himmlische Kind", mit der frohen Botschaft, daß der Heiland vom
Himmel niedersteigt, die Welt zu erlösen.

Und die verzweifelnde Mutter kniete nieder auf die kalte Erde
und den eisigen Schnee und bat zu dem, dessen Ankunft gefeiert wurde,
sich ihres Kindes, ihrer lieben, süßen Greta zu erbarmen. Und während
sie betete, drückte sie die bescheidenen Blumen, die sie eben gefunden,
an ihr gequältes Herz, dann erhob sie sich, ergriff ihre Laterne und
trat nach einigen Augenblicken in ihr Stäbchen. Und als sie den
Vorhang wegzog, rief Greta beim Anblick der großen, mattweißen, im
Grunde rosigen Blumen freudig aus: „Rosen, Rosen! Wer gab sie

Dir?"
„Das Christkind!" rief die Mutter, selbst erstaunt über ihren

herrlichen Fund, als sie dieselben näher betrachtete.
Und glückselig neigte sich Greta über jede der wunderbaren Blüthen,

drückte einen Kuß darauf und sank mit einem Seufzer auf ihr Kissen
zurück. In ihren Augen schien ein Abglanz himmlischer Wonne
zurückgeblieben zu sein; die halbgeöffneten Lippen bewahrten ein schönes,
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ftratjtenbeâ Sdcfjeln : fie litt nicfft utefjr, ifjr ©eift War, freubigen ®anfe3
Boit, entflogen.

llnb feitbem tjat bie „Slieffwurj" i£)re in biefer Sladjt erhaltene
S3£iitt;e auf bie SDatter ficf( erworben, unb bie guten grauen fan Siromföe
nannten bie S3tume, bie ber witben, frifdjen Ipecfenrofe ähnelt, 2Beit)=

nactjtärofe, ein 9tame, ber iijr bi§ auf ben tjeutigen îag gebtieben ift.

(Es frijnsit
Sueg, ©djmöfterti — e§ fdjneit, e§ fdfneit!
2Bie'ë grojfi gäfe @d)nee Bout Rimmel roeibt.
„Qo tue, i freu mi fcfjo uf b'©d)tittefabrte."
„„(Sifättig'S (fbinb, djaft no e SBtlt marte,
Wer benîtb lieber j'erft a b'S5ôgeïi
llnb ftreuib ene roacfer SSröfeti.
®ie ©bâ|ti tuenb eim redjt Berbarme,
®ie djoiteb niene go bermarme.
©ie finbeb niene niene met) tei Staf)rig,
®ii tufigä SBinter bringt aïïê i ®ermaf)rig.
Sej tueg, bot go£)t en SBueb bitruf,
Ür I)ät fcf)o b'®röbbetd)abbe uf,
®a§ ift en ©frübrtig, ieminee
®ä förcbt baft fd)o baê SBigti ©ctjnee.
'ê ift ÛKodjberéi gri|, jo jo, bä îennt ma fcf)o,
®ä barf tjatt nob i baare D£)re got),
llnb rictjtig, bet er b'foänbfcbe a,
®a§ git eiuot en recfjte 9Jia —
SBie cf)uut'3 erft, roenn allé gfriitfrt unb bftobt,
SSenn bä jej fdjo fo agteit goï)t
®enn noaci)§t er batt an iDfe a,
^O io, bigoft en fdjbne 9Jta —!"" Saura 26., fteatf$Uerin.

(E Iitßig# Ipßötli irttrm paya l§ayïm.

.Qentume, i alle Sanbe, fcfjier uf ber ganje SBelt,
SBo'è nib a braue Siiiite unb frotjer SJiufig fefjtt,
SDet ifcf) ber fßapa Ipatjbn e wotjtbefannte SJia,

llnb jebe ttjuet fim ©eniuè bie {)ödE)fte=n=©t)re=n--a.

glifeê 23uurebuebti, arm wie=rt=e (S^ilemuuê,
©o feib ber ©eftftel §atjbn abe fim 83aterf)uu§.
© grofje greife SJieifter, berühmt Sanb uf, Sanb ab,
@o ftigt ber gofept) tpatjbn, ber SBeXt jur ïntur, iê ©rab.
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strahlendes Lächeln: sie litt nicht mehr, ihr Geist war, freudigen Dankes

voll, entflohen.
Und seitdem hat die „Nießwurz" ihre in dieser Nacht erhaltene

Blüthe auf die Dauer sich erworben, und die guten Frauen von Tromsöe
nannten die Blume, die der wilden, frischen Heckenrose ähnelt,
Weihnachtsrose, ein Name, der ihr bis auf den heutigen Tag geblieben ist.

Es schneit.

Lueg, Schwösterli — es schneit, es schneit!
Wie's großi Fätze Schnee vom Himmel weiht,
„Jo lue, i freu mi scho uf d'Schlittefahrte,"
„„Eifältig's Chind, chast no e Wili warte,
Mer denkid lieber z'erst a d'Vögeli
Und streuid ene wacker Bröseli,
Die Spätzli tuend eim recht verbarme,
Die chöned niene go verwarme,
Sie finded niene niene meh kei Nahrig,
Da tusigs Winter bringt alls i Berwahrig,
Jez lueg, döt goht en Bueb dnruf,
Er hüt scho d'Dröddelchappe uf,
Das ist en Gfröhrlig, jeminee!
Da fürcht halt scho das Bizli Schnee,
's ist Nochbers Fritz, jo jo, dä kennt ma scho,

Dä darf halt nod i baare Ohre goh,
Und richtig, het er d'Händsche a.
Das git emol en rechte Ma —
Wie chunt's erst, wenn alls gfrührt und bstoht,
Wenn da jez scho so agleit goht?
Denn wachst er halt an Ofe a,
Jo jo, blgost en schöne Ma —!"" Laura W,, R-alschiU-rin,

E lustigs Histörli vom Papa Haydn.

Zentume, i alle Lande, schier uf der ganze Welt,
Wo's nid a brave Lllüte und froher Musig fehlt,
Det isch der Papa Haydn e wohlbekannte Ma,
Und jede thuet sim Genius die höchste-n-Ehre-n-a,
Es glises Buurebuebli, arm wie-n-e Chilemuus,
So seid der Seppel Haydn ade sim Vaterhuus,
E große greise Meister, berühmt Land uf, Land ab,
So stigt der Joseph Haydn, der Welt zur Trnur, is Grab,
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©I «piirj, fo funnefuter, eê ©müetf), fo Ireu aê ©olb,
®ie ntadjib lté fi'è Sebe, fi SKufig lieb unb f)o!b.
SDiängS Sfnefbötli bomem berjeUt me mit unb breit,
Unb fini SMobie atljmib Unfterblidjfeit.
©o meifj au id) eê é'fdjidjtli, bor ljunbert ^ob)r ifdj'ê g'fcf)ef),
Unb luftig ifdfê, ja luftig, be fjenb e fei Qbee.

$er tpûpbn ifcb in ©ngtanb gfi, f)eb fang'ê 3"t fonjertirt,
50ie f)eb i£)n uf be £>änbe treit, i)eb g'maltig appïaubirt,
9Jie git itjnt ©Ijretiiel, me Ijenft iljm Drbe=n=a,
Unb bod) I)eb eufe SJieifter im ®'f)eim eê görnli gf)a.

®ie !perrm=m(SngeIfänber finb fjalt furiofi Siiiit,
§enb fjuufemiiê ÏRarotte, fjalt — mtjter füg i nüb,
©o ifdp'ë ju'ê papbnê Bite in ©nglanb SJtobe gfi,
SSor jebem Sondert j'fcfjmaufe unb nib nur fo=n»e cfjlt),

Siei, tüd)iig mit fßaftete, ©Ijampagner unb ©alot.
93ie meifj eê jo, b'Snglänber djerbib nib trocîjnigë Srob
®e finb bie §erre=n=unb SDame naturlid) orbli fatt
3'3 Sondert fjere gfeffe unb grûêti müeb unb matt
ipenb fie ber SOÎufig peg'Ioêt îtttb mänge feine Sorb
3fd) fangfam, gmiietfjlicf) iiguidt baê fjeb £>att ftardj runtort
3m iperj bom SJMfier ipapbn, unb miietf)ig fjeb er gfeib:
„3 dia baê nib berbu|e! @ie tfjüenb mir'ê jmor nib g'Ieib,
$odj fjeb'ê fei 2Irt, fei ©attig martib, i d)unt=n=@udj,
llnb ber alt fßapa ôapbn fpielt ©ucf) e ©djelmenftreid)!"
Sim nädjfie 3Jhifig=Dbig ifd) allé mie eiêter gfi,
®ie ÛDIpIorbê unb SJÎpIabieê luegib berfcfjlofe bri
Unb mange gcifjnt berftople. Ejaft, je|t fobjt b'SJiufig a,

®anj dolce pianissimo, me cfjônnt'ê nib garter fja
Unb eufi Sorbê unb Sabieê, bie nidib fälig i.
iJSum, pum! fot)t'ë afof) bottnere unb ißaufe mirblib bri —
Sie Sorbê unb Sabieê riijjib berfd)rode b'Stuge=muf
llnb fit)ib i be ©äjjle mie ©tatue, bol^grabuf.
28aê giit'ê? — Siur b'@iige fpielib, e liebe fitefii SBiië,
Smorzando unb morendo. mie ©eifterfjuudj fo liiê,
Unb eufi Sorbê unb Sabieê, bie nidib mieber i
ißum, pum! Saê lärmt unb polbert, forte! fortissimo!
SUê mär bet im Drdjefter allé tufigê fiiriê cbo

ilnb eufe Sorbê unb Sabieê padt'ê mieber macf)tig a
Unb aHi finb bermadjet, 6iê uf be pinbrifcf) ®îa.
(S fo ne djärfd)e=m3brud fjeb 'ê fpapbn'ê SOiufig g'madjt
llnb fjeimlid) ijeb ber SReifter fiel) frof) i'ê ffüüftfi g'Iacfjt,
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Es Harz, so sunneluter, es Gmüeth, so treu as Gold,
Die machid üs si's Lebe, si Musig lieb und hold,
Mängs Anekdötli von-em verzellt me wit und breit,
Und sini Melodie athmid Unsterblichkeit.
So weiß au ich es G'schichtli, vor hundert Johr isch's g'scheh,
Und lustig isch's, ja lustig, de hend e kei Idee,
Der Haydn isch in England gsi, hed lang's Ziit konzertirt,
Me hed ihn us de Hände treit, hed g'waltig applaudirt,
Me git ihm Ehretitel, me henkt ihm Orde-n-a,
Und doch hed euse Meister im G'heim es Zörnli gha.
Die Herrn-n-Engelländer sind halt kuriosi Lüllt,
Hend huufewiis Marotte, halt — wyter säg i nüd,
So isch's zu's Haydns Zite in England Mode gsi,

Vor jedem Konzert z'schmause und nid nur so-n-e chly,

Nei, tüchtig mit Pastete, Champagner und Salot.
Me weiß es jo, d'Engländer cherbid nid trochnigs Brod!
De sind die Herre-n-und Dame natürlich ordli satt

J's Konzert here gsesse und grüsli müed und matt
Hend sie der Musig zueg'lost und mänge feine Lord
Isch langsam, gmüethlich iignickt das hed halt starch rumort
Im Herz vom Meister Haydn, und wüethig hed er gseid:

„I cha das nid verbutze! Sie thücnd mir's zwor nid z'leid,
Doch hed's kei Art, kei Gattig, wartid, i chum-n-Euch,
Und der alt Papa Haydn spielt Euch e Schelmenstreich!"
Am nächste Musig-Obig isch alls wie eister gsi,

Die Mylords und Myladies luegid verschlofe dri
Und mänge geihnt verstohle, halt, jetzt foht d'Musig a,
Ganz àolos pis,nis8imo, me chönnt's nid zarter ha,
Und eusi Lords und Ladies, die nickid sälig i.
Pum, pum! foht's afoh donnere und Pauke Wirblid dri —
Die Lords und Ladies riißid vcrschrocke d'Auge-n-uf
Und sitzid i de Säßle wie Statue, bolzgraduf.
Was giit's? — Nur d'Giige spielid, e liebe süeßi Wiis,
Lmor^unào und morsneio. wie Geisterhuuch so liis,
lind eusi Lords und Ladies, die nickid wieder i
Pum, Pum! Das lärmt und poldert, torts! kortàimo!
Als Wär det im Orchester alls tusigs füris cho!
Und euse Lords und Ladies packt's wieder mächtig a
Und alli sind verwachet, bis us de hindrisch Ma,
E so ne chärsche-n-Jdruck hed 's Haydn's Musig g'macht
Und heimlich hed der Meister sich froh i's Füüstli g'lacht.
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Unb g'fcfjlofe fjeb cd) feine me fit bem feI6tge Sag,
llnb fäbi 0t)mpf)ome fjeifft bie mtt em ffSaufefdffag.

^utic ftopp.

Rätfjltdlöruitiunt iron Br. 11.
1. ©cßmeftern, ©tern, fcßmer, SBeften, SBefte, SReften. 2. 9Iu® Stffoltern :

Slffe, Dfen, gälte, ®nt', SRaff, Safe!, fern, goiter, fort, SLorf, Saffe, Son, 9tote,
offen, 9Zora, Dlten, Sitter, galter, raffen. 3. ®rei®, Sßrci®, Sïrei®.

©djerjfragen: 1. @gli,glge. 2.Kamelia. 3. Sie Wagnetnabel. 4. glaum.
5. Qunbfmljdjen. 6. Sein, Sein, fein, fein, mein, nein, Sein, rein, fein.

"Eufgabe im« Bellrflvrtmrn.
(Smmer auf bie gleite Sitbmjaljt Sit ergänzen.)

©inft fam bei" gute —
9Jtit feinem ©acfe bor ein —
Sriit Ijört er fröljlidjen
llnb taufdjt ein Ijalbe® —
Siel ©timmleiu matent, — — —
2öa® ba® bem iülau® für — — —!
S(u§ allen ©cfjulen Ijolt
©ein frößlidfe® Programm :

„Sie ©djroeij, bie ift
©in Slümtein auf ber "
Sann fingt ein finbergarten—;
„§err Softillon —
S® famen grüne
gt)r Söglein teidjt, ißt
©teig, Sradfe, fteig
©in ffSofifncdjt ift "
llnb „3Iuf it)r Surner —"
llnb manches Sieb bout
Sa® mar ein bergige® *

Sa? bot be*-4 ®lait® fo gern
llnb tritt mit einem Wal
Qu'® ©tübdjeit f)u ben
Sie Wutter mar fuft nidjt
Sa® freut erft reeljt ben
28eil aitd) allein fo artig —

Sie laute frolje -.

9fod) einmal neigt ber ffilau®
Sann gießt er au» bem ©acf — —
Sie fcßönfte
Unb fagt: 91un feßt, ma® —
Unb bläst barauf nun
Qu aller Sfittber greub -.
9?un roirb ein Sängcßcit nocß
llnb '2IQe§ fingt unb — — —,
Sa tritt bie Wutter in
llnb ladjelt: ,,©i ma® ift — —?"
„Ser ®Iau®, ber Sflau® ift !"
Sagt biefer unb nun mirb :

Sirnmecfen nd)t, unb Wänner —
Som atlerbeften
Unb eine SBurft gum froßen —
Unb SIeßfel, 91üffe
gflr gebe® nocß ein gin
©i ma» ba® für ein
Ser Wutter brücft er in — —
Sen größten Saßen, —
Unb gang gttnt ©cßluß ließ er nod) —
Sen ©ängern bie :

„SBiinfd) (Sliid, Su liebe
Stuf SSieberfeßn !"

Jpomonßm.
gît ber SMIbniß ge£)t'S, unb aut Rimmel fteßt'®.

Stnnl'priirfjE.
Sluffcßub ift ein Säfterlein, 911ad)' ba® Sifcßlein täglid) rein,
Sa® ba® Sebett Sir erfcßmert, Srauf Sir Strbcit ift Befcßeerf.
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Und g'schlofe hed ech keine me sit dem selbige Tag,
Und säbi Symphonie heißt die mit em Paukeschlag.

Julie Kopp.

Räkhfellösungen Vvn Nr. 11.
1. Schwestern, Stern, schwer, Westen, Weste, Resten. 2. Aus Affoltern:

Affe, Ofen, Falte, Em', Raff, Tafel, fern, Folter, fort, Torf, Lasse, Ton, Note,
offen, Nora, Ölten, Alter, Falter, raffen. 3. GreiS, Preis, Kreis.

Scherzfragen: 1. Egli.Jlge. 2. Camélia. 3. Die Magnetnadel. 4. Flaum,
v. Zündhölzchen. 6. Bein, Dein, fein, kein, mein, nein, Pein, rein, sein.

Aufgabe zum Selbstreimen.
lJmmcr auf die gleiche «Überzahl zu ergänzen.)

Einst kam der gute —
Mit seinem Sacke vor ein —
Drin hört er fröhlichen
Und lauscht ein halbes —
Viel Stimmlein warens, — — —
Was das de>n Klaus für — — —!
Ans allen Schulen holt
Sein fröhliches Programm :

„Die Schweiz, die ist
Ein Blnmlein auf der "

Dann singt ein Kindergarten—:
„Herr Postillon —
Es kamen grüne
Ihr Böglein leicht, ihr
Steig, Drache, steig
Ein Postknccht ist "
Und „Aus ihr Turner —"
Und manches Lied vom
Das war ein herziges
Das hat der Klaus so gern
Und tritt mit einem Mal
Jn's Stäbchen zu den
Die Mutter war just nicht
Das freut erst recht den
Weil auch allein so artig —

Die laute frohe
Noch einmal neigt der Klaus
Dann zieht er aus dem Sack — —
Die schönste
Und sagt: Nun seht, was —
Und bläst darauf nun
Zu aller Kinder Freud
Nun wird ein Tänzchen noch
Und Alles singt und — — —.
Da tritt die Mutter in
Und lächelt: „Ei was ist — —?"
„Der Klaus, der Klaus ist !"
Sagt dieser und nun wird :

Birnwecken acht, und Männer —
Vom allerbesten
Und eine Wurst zum frohen —
Und Aepfel, Nüsse
Für Jedes noch ein Fin
Ei was das für ein
Der Mutter drückt er in — —
Den größten Batzen, —
Und ganz zum Schluß ließ er noch —
Den Sängern die :

„Wünsch Glück, Du liebe
Auf Wiedersehn !"

Homonym.
In der Wildniß geht's, und am Himmel steht's.

Sinnfgrüche.
Aufschub ist ein Lästerlein, Mach' das Tischlein täglich rein,
Das das Leben Dir erschwert, Drauf Dir Arbeit ist bescheert.
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Sertie acfjtert auf ben SBint ber Wid)t,
Sluf bte Stimme, bie im §erjen (prient,
Unb geljord)' iljr otjne ©äumett treu,
®aji bie Stimme ®£tn ©ebieter fei
Stttegeit, bann rairb im ganzen Seben,
®einer Sîinbïjeit ©djuÇgeift ®id) umfe^meben.

Brirptafïrn.
^ppett|Cll. %Rax 23iïf)tev. ©a? mar frettief)

«in fetteneu fyiinb ooit unferm munteren fftatur;
forcer: blügenbe unb reife ©rbbeereu int Oftober
©u t;aft mir fegou fo manche intereffante ©abe
gefegieft, bag ©u mir mie ein 3aubermännteiu au?
beit Sergen oorFommft! Sknit id) näger roognte,
mügteft ©u micg manegmat mitfcgleipfen auf ©eis
neu rounberlicgen Sfabeit; „51t fyug bin icg gar
mögt beftellt", unb ba alfo aucg ©eine tiebe îftama
gern in bie Serge manbert jur ©rgolung, mürben
mir un? gemig bie 2£ege türmen unb mürben mit
guter Untergattung. fOieiuft ©u niegt?

S'lorig Surdgarbt. ©rüg ©ott, flei;
giger 9tätgfelftubent! ©u gaft ja nod) gan* oiet
SBörter au? Stffoltern gemalt, bie gar uiegt in
ber Stuflöfung ftegen; ba? t;at mid) fo gefreut.
3»t meldje Älaffe get;ft ©u? tfennft ©it ben öetrn
Serrer SMbnter, meldjet non fffotfcgadj nad) Safet
gebogen ift? ©eine ©(guter gaben if;n noeg nieÇt
oergeffett; eine Heine ^ba erjäglte mir, fie gäbe
igm einen Srief gcfd)rieben. |>aft ©u non Anfang
an mit lateinifcgeti Sud)ftabeit fegteiben gelernt?

23a|'ci. ©mnuj ^iirtimann. ©a? §eftli mug
bocg einmal nad) feinem oerftummteu ©djreiberlein
flauen? §offentiicg ift e? bodj nidjt auf? neue
traut' geroorben? Sei jebem Sltcf auf? S;fyadj im
Sriefgeftefldjen gibt'? ein Fleute? ôeimmeg naeg

©mmt)? lieben, trauten, innigen Srieftein! Sltfo
uiel gcr,iticgc ©rüge burd)? £>eftti unb bie ange;
tegentlicgfte 9iacgftage nad) ben .VÜnbern im „®rü;
neu £of"!

libelle, (rigenttidj füllten mir fo ein
jiietlidje? Sibelldjeu mit blau fdjimmetnbeu ftliigeln
ftatt ©eine? Samens in? ^eftdjeit malen, gelt?
©? ift immer ein ©tiicflein ^poefie in einem fotdjen
etfunbetteu tarnen, gerabe mie in einem uertaufdj;
ten ©emanb ober $ut. ©it follteft einmal geimlid)
^ufegauen, mie un[ere Einher 5. S. Sefüdjlc? ma;
djen, einanber frembe ipüte auffegen unb anbete
ïïtameit geben, ober aud) mie fie ein gauj anbere?
©efiegt madjen, menti fie ein 3t0g ober ein §iinb
fiub. S3ie gerne möcgtc id) ©uern Subi unter
meinen ftinbent fegen ; er petite gemig fyreube unb
märe Stilen lieb. 3e*) ,veue m>(g jel^t fegon, bi§ er
aucg fegteiben tarnt! Unb nod) etroa?: rotllft ©u
mir niegt nad) beut ©Tanten ©ein liebe? Slitffag;
geft auf Sefudj fetteten

gUnt. Sîatgilbe©onnner, genannt Ääfer, magr;
fegeintidj gemeint ^erjtäfer. 3*)1' intereffante
Seutlein, uotl Sebeit unb ©onnenfegein Sltfp ©u
möd;teft gern einmal ein ©ebicgtleitt? @ut, aber
©u ntugt mir auch bellen unb mir 12 Saat ein;
fitbige SBörter fd)id'en, meldje fid) reimen, unb fie
{5an3 allein ftubiren. ©? freut mid), bag

ber ©djule nom 3torfcbad)er Äornmart't geljört babt
ualje beim grogett xornfjau? ant ©ee babe id) meine
itinberjeit nom 5.—lt. 3a^l'e oerlebt unb bitter
bett ^eeren non Äornfacten Serftecfen? gefpielt mit
Hauteraben. Sitte ©onnerftage ftebt ber Slag unb
bie ©trage oofl .Horubäubler, unb ein £ombänb;
ler?finb bringt immer ©äefti ooll Äorn in ben
Äinbergarteu für bie Söget, ^egt intereffirt utid)
natürlicb ©eine liebe §rl. 2ßilbbolj, meit fie bei
ber ©eograpbie ben Ringer fo beutlid) auf 3tor;
fdjad) gelegt fjat

^irofelïtCW, Slntoinette l'eitlje. 21 Ifo ieût tenue
id) au^ ^ofcp^inc. 2ßie alt itt fie? Unb ma?
tf)ut fie am liebften? Sernt aueb jîtaûier
fpieten? Unb roa? gabt 3b1' l"1' Spiele? öabt
3br auçb ein ©obanfpiet ober ein ©ifeubabnfpiet?
Ober ein Slumenquurtett? Ober éotto? Ober
2ütgelfpiel? Unb Ijabt 3br aucb fd)ötte Siidjer?
©iebft ©u, mir merbeit gar nidjt fertig mit Stau;
bern! 3e&t tft c? mieber an ©ir unb ^ofep^irte!

$öntßcn. 3^a 3ia»»^'atanu. 3« »oobt ift ©ein
feine? Srieflein ridjtig angelangt mit feiner Slbreffe;
ber Sriefträger mirb übrigen? au? allen mögli^ett
Slbreffen an bie tieine Siebaftiou ftug! Unb e?

märe ja überau? fdjabe geroefeu, menu bie prächtige

9tcifebefcbreibung unter? ©i? geratljen märe!
3n meld) bendidjer ©egeitb bift ©\t boeb batjeim,
nur in fo turner 3^t fo romantifebe Steifen ju
madjen, burd) buntle ©d)lud)ten unb ju gligern;
ben ©letfebern! Soir fingen blo? bao'oit unb
müffen'? un? etma au? Silbern oorfteUen fyür
©iter ©d)meftern;^u?l)ältigli iutereffe id) mieb aucb
tebtjaft. ©cgreibe mir bod) einmal ein bi?^eu uou
©litem Üeben, millft ©it?

Siita fyörrer. £>abe bieten ©ant
für bie nieblicl)C S1'0^^ ©einer ©prigarbeit. ©a?
Slättdjen ift mir um fo tgeurer, al? e? ein ©rug
ift non einem fd)oti fcf)mer geprüften )?inbe, ba?
fein Äveujteiu fo gottergeben trägt, ©eine liebe
Nachfrage nad) 9)îarie 9îog unb igrem Sefinben
tantt id) ©ir gottlob mit guter 3iad)rid)t beant;
motten ; fie bat fid) jebenfalt? nur ooriibergebenb
erfältet bei ber ,velbarbek. ©? ift eine fd)öne ©eite
be? Seiben?, bag ber Slict unb ba? ôerj für bie
Sefcbmerben ber Siitmenfcben geöffnet merben unb
bag man burd) ba? gebutbige ©rtragen fo jufrieoen
unb bantbar mirb. 3^) möchte ©icb fo gerne ten;
neu; jeigft ©u mir nid)t einmal ©einSilb?

QBöltönn. Siartga 2Bilb. ©emig, gemig fotlft
©u ©ein 3laf5erfclber:Silbd)ett uuoerfebrt mieber
gaben ; e? tbut mir gerjlid) leib, bag ©u auf alte
©eine freuttblidjen ©etibungen uocg feinen ©auf
unb feinen öeftligrug ergatten gaft, meil icg immer
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Lerne achten auf den Wink der Pflicht,
Auf die Stimme, die im Herzen spricht,
Und gehorch' ihr ohne Säumen treu,
Daß die Stimme Dcin Gebieter sei

Allezeit, dann wird im ganzen Leben,
Deiner Kindheit Schutzgeist Dich umschweben.

Briefkasten.
Appenzell. Max Bühler. Das war freilich

ei^ seltener^Fuild ^vou ^lu^tte^^ Natu^-

nen wunderlichen Pfaden; „zu Fuß Rn ich gar
wohl bestellt", und da also auch Deine liebe Mama
gern in die Berge wandert zur Erholung, würden

guter Unterhaltung. Meinst Du nicht?

Dasei. Moritz Burckhardt. sprich Gott,
fleißiger Räthselstudent! Du hast ja noch ganz viel

der Auflösung stehen; das hat mich so gefreut.
In welche Klasse gehst Du? kennst Du den Herrn

Le^hre^^elcher ^v^Rorsch^^^

nach B^nsel

Dern. Mathilde Sommer, genannt Käfer,
wahrscheinlich gemeint Herzkäfer. Ihr seid interessante
Leutlein, voll Leben und Sonnenschein! Also Du

schach gelegt hat!

Kirsfeiden. Antoinette z'eithe. Also jetzt kenne
ich auch Josephine. Wie alt ist sie? Und was
thut sie am liebsten? Lernt Ihr auch Klavier
spielen? Und was habt Ihr für Spiele? Habt
Ihr auch ein Gobanspiel oder ein Eisenbahnspiel?

Angelspiel? lind habt Ihr auch schöne Bücher?

dern! Jetzt ist es wieder an Dir und^Josephine!

Königen. Joa Zimmerman». Ja wohl ist Dein
feines Brueslein ^chtig angelangt mit seiner Adresse;

tige Neisebeschreibung unters Eis gerathen wäre!
In welch herrlicher Gegend bist Du doch daheim,
nur in

so^ kurzer^ Zeit so^ romantische Reisen zu

Eurem Leben, willst Du?
^

Dieszenhofen. Lina Forrer. Habe vielen Dank
für die niedliche Probe Deiner Spritzarbeit. Das
Blättchen ist mir um so theurer, als es ein Gruß
ist von einem schon schwer geprüften Kinde, das
sein Kreuzlein so gottergeben trägt. Deine liebe
Nachfrage nach Marie Notz und ihrem Befinden
kann ich Dir gottlob mit guter Nachricht
beantworten ; sie hat sich jedenfalls nur vorübergehend

nen; zeigst Du mir nicht einmal Dein Bild?

Eglisau. Martha Wild. Gewiß, gewiß sollst
Du Dein Rnfzerselder-Bildchen unversehrt wieder
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nidfjt jum ©etberfcbreiben tommeii fotmte. Unb
bift bocf) fammt Xbeobor unb 2»iama ber Xante
fo ^erjlid) lieb, fdjoit lange unb immer rne^r buret)
©eine lieblichen Siadjricbten ©ie Sleife ©uerer
©ingénie nad) ."paflau bab' id) fafi auf ©djritt
unb Xritt in ©ebanlett mitmadjen lönnen, bas ift
mir belannteS Sßanbergebiet, obfebon jetjt im poetic
fd)en ©ufte langoergangeiter 3e*l' ^uu werben
©eine fröhlichen 5Banberfiißct)en îuoljï ein SBeitcben
im Sanbe bleiben muffen unb fid) oieUeicbt in ber
Äunft beS ©d)littfcf)ul)laufen§ üben? jfann'S ber
liebe Xl)eobor aud)? §abt 3bv tn ©gliSau @e;
legen^eit jum ©d)tittfd)u^laufen

glUVXtttt. 5l'iij Shtfjbaum. SJiit beut ipeftlein
flirte id) 5Dir atfo einen grauten unb bitte um
bie oerfprodfene ©djitlpbotograpbie unb babei na;
türlidj um ©eine SS.orfteUung. ©einem oerunglitcf;
ten Sßetterlein l)ätte id) fdfon gern ein ©ebidjtleiit
geroibmet, aber leiber t)abe id) eS Ijalt uidjt ge;
fannt, raie id) bie ©djveiberlein aus il)ren Briefen
fetine. ©er Unglücksfall bauert mid) febr l)ers(id).
.paben bie ©Itern ein 33itb com ©rnftli?

©Inniô. Sftabel ©çbuler. ©ett, ©u roeißt fd)on,
roarttm id) ©einen lieben Vornamen aud) gern '

einmal fo taufenbfad) ins ipeftlein febveibe! ©ein
-öriefleiit bat mieb fe^r, fet>r gefreut, icb l)atte batt
fd)on gefürchtet, all bie 3lngelegenl)eiteii babeim,
bie feftUcbeit unb bie fcbulroiffenfcbaftlicbeii, mürben
©eine guten SBorfaçe balb überrumpeln, ©arum
Stefpet't cor ©einem treuen S&ortbalten 3« ®ei;
nern lieben 33rief bflt natürlich ©eine unb
3oft'S felbftftänbige Steife nad) ©bur feb1' erflä&t
unb intereffirt, ici) hätte gern nod) oiele ©e'iteu
baoon gelefeit. 3öenn ©u 'S näcbfte ïïftal bort 33e;
fueb maebft, gelt, bann gibt'S nod) oiel b^v^igeB
Weites 31t ersäblen llnb roaitit lonnnft ©u roieber
nad) Sftorfdjacb? SÖringft ©u bann aud) ©einen
filigran;3lpparat mit? ©a mürben mir „mit
©taunen feben", mie ©eine lieben gingereben 33lüm;
lein bezaubern ©eine Heine Storfcbacberfreunbin
33ettp arbeitet aud) fleißig an allerbanb freitnb;
lieben ©ebeimniffen bet mir an langen Slbenbeit,
unb bann oerfliegt uns bie 3eit &et fröblicbem
^laubern. 33ir grüßen ©icf) oielmal unb id) beule
febon oou fetber täglich an ©id) megen ben nieb;
lieben 2>äScbeit auf betn Planier, ©tub ©eine lie;
ben ©Itern je^t roieber 31t ipaufe? Unb befinbeit
fie fid) gut

©olbbrtti). ÎOïaric ©raf. ©§ freut mid), baß
©11 nabe beim Sifi «Çalbimann mol)nft, unb icb

möchte mobl ©uer freitnblidfeS ©olbbacl) unb bie
lieben Seferlein barin aueb lernten. §abt 3br ein
eigenes ©efunbarfd)itt()aus ober finb alle ©d)uteii
unter einem ©ad) ©ure ftürmifd)e ©djutreife unb
bie unruhige Stacht im £otel bat ©ueb geroiß
gleicbmobl greitbe gemacht ftat gerbinanb feine
Steife nach ©eelisberg nicht aud) betreiben motten?

^crtôftU. £anS 3elïmeger. eju f[eiuer
©efcbäftSmattn ©a mußt ©u natürlich auch ein;
mal eine ©efcbäftSreife madjen, id) laufe ©il* bann
grobe 33ogeit ifßoftpapier ab für bie .panbfdjrift,
ober roie man eS nennt, für baS Sftanuftript jum
^efteben. geh möchte mobl 3ittuegen, roie ©u mit
©rnft SX^örig, ©mit ©iem, 3lrtbur fräffig unb
^einrieb ©ifenbut Giften sunagelft; trefft ^be bie

Siägel fein grabe herunter bureb ben ©ectel in öeit
Staub ©ein präd)tigeS ^eriSait I)abe icb legten
£erbft eine halbe ©tunbe bemunberit lönnen auf
ber ©urebreife, unb menu ich ben lieben neuen
©ebreiber fd>on gelaunt l)ätte, bätt' id) mobl ein;
mal ben jtopf bureb bie ©bi,ve geftreett l

Scrjcve. ©lifabetl) unb §ri^U Stoß. ^bl*
habt geroib fd)on lange geplangert auf 3tad)rid)t,
ob ©eine liebe, freunbücbe, fetbftoerbiente unb er;
bettelte ©abe con 5 $r. in IBriefmarlen au^ 31t
ben 9tiiti;Äinberit gelaugt fei? 3a geroifj, unb i^
habe fie felbft sroeieit ©d)roefterlein in bic .Çtanb
gebuiteft ; fie beißen ^ofcpfjtne unb Otioe ©. unb
finb hier bei einer freunbticl)en Familie oerforgt,
bis ber SSater fie roieber l)olt ; fie laffeit ©ir oiel;
mal bauten unb bie 9ßftegniama aud), bie für bie
befte 9?erroenbung beS Söat3enS treulid) beforgt ift
©ie beibeit Äinber finb gleich am erften Xag oon
biefeit braoen Seitteu nad) Storfcbaib geholt toorbeit
unb freuen fid), bafj fie noch babteiben biirfeu 311111

©bl'ift&aum bei St.'S. ©ie geben hier in bie ©dmle
unb oiele ftinber intereffireit fid) für fie. ©ie Ija;
ben aud) Çreube gehabt mit bem Stüti; 3>erS(ein,
als 3'ratt gt. es ihnen oorlaS aus beut §eftcben.
^etpt lennen fie aud) ©id) unb laffeit ©id) grüben.
— 3)taric Stoç. £at ©eine arme ÜJtutter immer
nod) fo febr SJtagenfdimcrsen? ©aS ift etroaS fo-

©^redliches, baß id) il)r oon fersen roüufd)e, es

möge nie roieber fommen! ©aß ©eine ©lieber;
febmerseu balb roieber nadjgelaffen, freut micl) febr
unb bent, aud) baS liebe ©d)reibertein Sina ^orrer
001t ©ie&enf)ofen bat fid) liebeooll um ©id) be;
lümmert. ©ie liebe SJtutter roirb aud) froh fein,
roenn ©u roieber ©ein ?piä|c|en als tüchtige ©tiiÇe
in ber Haushaltung unb im Sßoftbüreau oerfeben
lannft. ©aS roar ein fd)öner „Äram" oom Sßater

fi'tr'S Reifen : ein ©^ulatlaS §aft ©u Storfcbacb
aitib f<bon gefuibt?

Äerjpvct. stofa 33uta. 3a cl>en' ie^ l)at ^eir
©cbnêe alle ©arten 3ugebectt unb bie lieben ©ebrei^
berlein löniten ber Xante leine33tumeit mehr fdjicten.
3lber bafür gibt'S eher ein ©d)reibftünbd)en in ber
heimelig mannen ©tube unb rootlen mir uns flei;
ßig ersäblen, roaS mir treiben. Sllfo ©u gebft
jeßt in bie llntenoeifung ©aS finb geroiß feböne,
liebe ©tunbeti? 2Öann roirft ©u lonfirmirt unb
roaS roirft ©it nachher lernen? ©S ift fo roiebtig,
baß man erlenne, 10031t man paßt, unb baß mau
bie 3uSenbial)l'e nicht mit einem „letjen" ,£anb;
roert oerliert, roie roeilanb bie Xante ©mma, bie
mau ein paar 3ahre fär gaiis unbraud)bar im
Seben gehalten bat, bis fie auf einmal unter ben
ftinberit it)r ©tement gefunben! möchte febeS

junge 3ftenfd)eitfinb baoor beroat)ren helfen, mit
bitteren ©rinuerungett burcb'S gait3e Seben 31t gc;
ben unb oerlorene 3eit 311 betlagen.

gnufanur. Stuna ©eufcble.
S^un, 3lenitcben bort am roelfdjeit ©ee,
Siun fiebft ©u balb ©t. ©aller;©^nee,
Siun fiebft ©it balb beS 33aterS ^)auS
Unb rubft ©i^) froh ein SBeilcbeit au§.
Eh bien, fo bringe boeb, ma petite,
3lud) einen guten ©cbnabel mit,
3litf baß man mit profit parlir'
^ransöfifcb comme il faut mit ©ir!
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schen Dufte langvergangener Zeit! Nun werden
Deine fröhlichen Wanderfüßchen wohl ein Weilchen
im Lande bleiben müssen und sich vielleicht in der

legenheit zum Schlittschuhlaufen?

ZlamiM. Fritz Nußbaum. Mit dem Heftlein

spicke
ich Dir also

^iuen
Frankeii und

Haben die Eltern ein Bild vom Ernstli?
Glarns. Rahel Schüler.^ Gelt, Du weißt schon,

nem lieben Brief hat mich natürlich Deine und
Jost's selbstständige Reise nach Chur sehr ergötzt
und interessirt, ich hätte gern noch viele Seiten

sie sich gut?
Goldbach. Marie Graf. Es freut mich, daß

Du nahe beim List Haldimann wohnst, und ich

Reise nach Seelisberg nicht auch beschreiben wollen?

Herisan. Hans Zellweger. Also ein kleiner
Geschäftsmann? Da mußt Du natürlich auch^

ein-

Heftchen. Ich möchte wohl znluegen, wie Du mit
Ernst Thörig, Emil Diem, Arthur Hässig und
Heinrich Eisenhnt Kisten zunagelst; trefft Ihr die

Schreiber schon gekannt hätte, hätt' ich wohl
einmal den Kopf durch die Thüre gestreckt!

Herzers. Elisabeth und Fritzli Notz. Ihr
habt gewiß schon lange geplangert auf Nachricht,

für's Helfen: ein Schulatlas Hast Du Rorschach
auch schon gesucht?

Kerzers. Rosa Bula. Ja eben, jetzt hat der
Schnee alle Gärten zugedeckt und die lieben Schrei-

Lausanne. Anna Deuschle.

Nun siehst Du bald St. Galler-Schnee,
Nun siehst Du bald des Vaters Haus
Und ruhst Dich froh ein Weilchen aus.
lük dien, so bringe doch, ma, petite,
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jgttfgnu SDttriam. 2Beißt©u, roeniittfereSÜßignon
mir in§ ©tübd)ett füljrt, bei* ift gleid) ein guter
Äamerab unfc wirb ins ©opbaroinïeti gebrücft unb
muß fein Stngeficfjtteln beleuchten taffen unb muß
erjagten. ©beit ja, won ftcf) unb feinem jungen
Seben unb feinem „feirfttngSfreiS". unb feinen ©tu=
bien! Seruft ©u ©nglifd) ober ^talienif^ ober
BeibeS? Unb raaS treib ft ©it für SDßufif? Unb
mie tauge fdjon? Unb wohin gebenfft ©u einft
ben feanberffab §u fetten ©troa in baS §eintat;
taub ©eines angebi^tetcten fßamenS? ©ann fjot'
mid) aud) ab unb bann machen mir bent Ijerrtidjen
©be.rS föonfurrenj? Ober nein, ©a liebft ja ©ei;
neu ©djeffel, ba fönnt' id) ©id) auf bef'auntem
©ebiet führen: 3»3 Älofter ©t. ©alten unb bann
auf beit éoljentroict unb bann aufs SBilbf ird>li
Stuf jebenfaft atfo bie 5>aub juin innigen ©ruf?
unb Bielroillfomitten baS näcbfte SJïat

SDßarie Nobler. Sßüitfd) ®tiicC ba$eim
tm fßeftcben! ©ein ^eintroe^ in Sßolle hing jeben;
faits jufammeit mit beut ©t)uralter ©ureS ©aufdj;
fittbeS, id) t)abe fcboit öfter uoit fotogen fcf)timmen
©aufd)gefct)äften gehört. 3CÉ freue id) mid) für
©id) unb ©eine Sieben, baß ©u toieber ba^eint
geborgen bift. Unb boppelt gut fügte eS fid), bag
©it bei bent SCßißgefcbid ©einer lieben nftanta; ben
$uß jtt uerftaud)en, gleid) bie 3iigel ber §auö;
Gattung tji'ilfreid) in bie \ianb netjnteu fonnteft
feie geht'S ber Planta jeljt"? Unb habt 3hl* (Sud)
gut eingelebt, unb f'ommt jc£t ber Bater balb aud)
„beim"? Wehn eS wirb il)i"u nid)t mef)f bebageu
tit ber alten Heimat, roeitn if)in ber 3uuber ber
©emüt^Cidjfcit, beS Familienlebens feï)tt. <So roittt;
fdje id) ©utb fröl)lid)eit 3ahl'e§»>eebfel sufamnten
nub bitte um ©eine jetzige Slbreffe, jur lieber;
mittlung an Sifi .^atbimaitit, ©otbbad) (Süüelflüb).

£$Utlßtt. Sitta Fleier, ©dj'oit mettaufertbntat
babe id) an ©id) gebaut feit ©einer lieben, frettnb;
lidjett ©etibung filier ©rauben — idj wollte nur,
id) t)ätt' fie nod), fie m are it fo gut! Stber jum
Schreiben t)abe id) fo toenig feujje, baß id) außer
ber §eftti;©tunbe nur bie SchlafenSjeit für fßri;
ratbriefe jur Berfiiguttg babe; baju werbe id) gar
oft won ber Strbeit abgebalten unb inu& tiad)t>oten
3<lj ha*>e ball »od) einen ganj anbertt ©tunben;
platt auf bent £>afpel als fo ein roohtgepflegteS
HctuStödjterlein mie ©u bift, bas fo iit aller Sßuhe',
menu aud) fleißig, feine ©efd)äftti h»bfdj itacf);
einattber beforgeit ïattit. fÇaft get)l'S mir mie einem
biefigen ©ödjtefleiit, baS nor lauter ©d)til; unb
©attj; unb jtlauierftunben ttrtb Hausaufgaben unb
SEßeibnadjtSarbeiten mit eiuent ©eufjerleitt bie ?(ßän;
ner beiteibete, bie benStraßenfotl) jufanimeufdjarreu
unb babei — ttid)ts teufen mi'tffett! ©o môdjte id)
manchmal jttr ©rl)oluttg „Bïagb fein" — roer will
mid) Ober ein bisdjeit ttad) Stfrifa reifen, mo
mid) Sîiemanb fennt; bas gäbe bann aflerbattb
©rjäljtftoff für bie „3»»ge 2Mt". — Haft ©u
aud) ttod) mats ein bisdjeit „fyrembe" im Sittn?
Äantt ©ein ©otteli fdjoit balb laufen? freue
ntieb auf ein Bilbdfett won ©ir ttitb if)nt! Unb
alfo üiet betätigen ©auf für bie ©rauben!

pUtfïrrrdjiunnbeu. ^art Fifdjer. 3e!?t twill
id) bod) febeit, ob ber fteiite fffiann 2Bort l)ält uttb
feine fo lange IfSaufe mel)r ntad)t jroifd)eit fo lieben
muntern Brieflein 3e*) gratulirc ©einer $rl.

©djroefter ju if)rer Äod); uttb ©eroicr;23iffettf(baft ;
alle ?D©äbd>cu follten iit ein fold)eS JsMtitut! 2SaS

lernt ©ein SÖruber unb roaS mir ft ©u roob* fpäter
treiben, menu einmal bie golbeite 5>eit beS ©d)itee
battens ttitb 23äume;©rfletternS uttb Serumfprin;
geitS hinter ©ir liegt? 3^ freue »"4 fd)on, bis
©tt mir roieber etroaS berid)teft ooit ©einem fr öl);
lieben, gut bet)üteten Sebett; ©tt bift ja roobl ba=

beim S' fteftböcfcben

ptnrtm. v^ebroig ©febampiott. ©aS freut mid),
baß ©u gern Slnitt) ilopp'S 9lad)barin bift im
ipboloöt-'apbte^tlbum; ttitb Sinnt), bie fcßoit groß
ift, bat gewiß aud) ^t-'eube, wenn fie cS jeljt liest,
©ie ift gar lieb mit allen lOlenfdjett uttb fo gti'ict

lid), roeitn ein ftiub f^reibt, baß es fie gern bat-
©S roirb fie attcb iittereffiiren, baß ©tt ©ir

_

eine

iöibliotbef anlegft, fo öbutid) mie ber flehte Italiener
©tarbi im 93udi „öerj". Slttnt) liest aud) fureßt;
bar gern ; mir molten fie einmal fragen, mie viele
S3üd)cr fie fdjon befitjt? ©ie l)ört aud) gern, baß

i()fe fleinen 2tlbum Slacbbariniteit fleißig 5tlauier
fpieleit. ©d)reibc ibr bod) aud) einmal ein SÖrief;

leitt; fie mol)nt Sßeinntarft 11, Sit5er tt. — Sifeti
©febampiott. ©aS ift lieb woit ©ir, baß ©tt fo
balb meinen SStinfd) erfüllt uitb gefcbrieb'eit baft.
3ßr l)°bt gar jierlit^e Briefbogen Stlfo ©tt liebft
fd)öite Haitbarbeiten uttb mö$teft atteß gerne mifiett,
roaS uttfere Äittber feßoffen? Stiegt ttiebli^e Sir;
beiteit aus 5lätbner'§ $abrif iit Sßintertbur : Ußf;
balter, ^ausfegen, §enfteibilb^en, ^citungStaf^en,
allerlei ©rikfli, b. f). Verzierungen baratt, ©trief;
nabel;©tuis, 2Öanbförbd)eit, .Itammbalter unb alles
SUiöglicße. Unb bie feine 2Beil)nad)tSarbeit ntadjen
bitrfeit, flehten, itäl)ett uttb Heben uitb jeiebnen
ttitb bauen eben fo gent, ©it fotlteft nur einmal
febeit, mie fcßoit rußig fie alle fiitb, fo viel nur
fi^eit löittten, GO — 70 Äittber alle ©age! ©Iber

aueb ©unten treiben mir fleißig, uttfere Semftuit;
beit fittb ©pielftuubeit ttitb int ©ontmer ©parier;
gäitge. Bift ©u nie in einen Äinbergarten gc=

gangen?

Soßanit Born. ©aS ßabe idi
gern gelefett, baß ©id) baS Äälblein fo gereut ßat
jum Berfaufett, tro^ beS guten SßreifeS ©eitit ba
feße icß, fcaß ©tt es mit Siebe ttitb ©ifer gepflegt
Haft, nid)t nur weit eS ©eine if}flid)t mar. 3$
müitfdie ©ir aueb fo viel fvreube am netten ipfleg;
liitg. Unb i^) Habe ©eine Briefleiit, bie fdjott won
fo viel tüd)tiger Slrbeit erjäbleit, feßr gern. 3eb*
munbert eS titid), womit ©u ©id) int ©3inter nüß;
tid) unb b»lfreid) erroeifeft ©Inf 9Bieberfel)en! —
Sftarie Born. Brau, baß ©tt jiterft fd)reibft, ©u
ßabeft baS Bersleiit iticßt felbft gebid)tet! — ©aS
mar geroiß eine große ©bcilnal)me, als man ©eine
liebe ÏÏcadjbarSfretutbiit beerbigte, baS arme jliitb,
baS fo viel gelitten, ©a l)äUe id) ©ud) ©efpielett
atteß geßolfen beim Ärattjroinbenl öQ^en ie*"e
©Item uod) anbere Einher ©Ufo ©ein Sttifeli ift
mieber fröl)Ud) unb munter; ßabt 3bc it)m ei»
3äb»leiit ausreißen taffen? Sölatt follte audj mit
Xiitbertt feßon oft jur 3abllu»terfucf)intg geßen,
bettit ber 3ab»arjt battit bitrcß reebtjeitige Pflege
vielen ©djiner.^en unb unrußigen îiâ^teit uorbett;
geit, unb bie Äinber mürben bann worn fetber ben
3at)nar§t nidjt fürchten unb fpäter nießt auSF»rd)t
uor ißm 51t lauge marten uttb bett ©djabeit roacßfeii
laffett. Sß1' ©ure Dtoggenrübli ttod) gut ein;
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dien! Lernst Dn Englisch oder Italienisch oder
Beides? Und was treibst Du für Mnjik? Und
wie lange schon? Und wohin gedenkst Dn einst

mich auch ab und dann machen wir dem herrlichen
Ebers Konkurrenz? Oder nein, Da liebst ja Deinen

Scheffel, da könnt' ich Dich auf bekanntem
Gebiet führen : Ins Kloster St. Gallen und dann

und Vielwillkommen das nächste Mal!

Kljß. Marie Kohler. Wünsch Glück daheim
im Nestchen! Dein Heimweh in Nolle hing jeden-

Wie eht ' sder^Mama
^

je tzt^ Und habt Ihr Euch

mittlung an Lisi Haldimann, Goldbach (Lützelslüh).

Weilen. Lina Meier. Schon vieltansendmal
habe ich an Dich gedacht stit Deiner lieben, frennd-

der Heftli-Stunde nur die Schlafenszeit für
Privatbriefe zur Verfügung habe; dazu werde ich gar
oft von der Arbeit abgehalten und muß nachholen!
Ich habe halt noch einen ganz andern Stundenplan

auf dem Haspel als so ein wohlgepflegtes
Haustöchterlein wie Du bist, das so in aller Ruhe',
wenn auch fleißig, seine Geschäftli hübsch
nacheinander besorgen kann. Fast geht's mir wie einem

und dabei — nichts denken müssen
l' So möchte ich

manchmal zur Erholung „Magd sein" — wer will
mich? Oder ein bischen nach Afrika reisen, wo

Erzählstoff für die „Junge Welt". — Has? Du
auch noch mals ein bischen „Fremde" im Sinn?
Kann Dein Gotteli schon bald lausen? Ich freue
mich auf ein Bildchen von Dir und ihm! Und
also viel herzlichen Dank für die Trauben!

MeistevschwlNldeu. Karl Fischer. Jetzt will
ich doch sehen, ob der kleine Mann Wort hält und
keine so lange Pause mehr macht zwischen so lieben
muntern Brieflein! Ich gratulirc Deiner Frl.

Schwester zu ihrer Koch- und Servicr-Wissenschast;
alle Mädchen sollten in ein s o l ch e s Institut Was

hà's^Nesthöckchen?

Mnrten. Hedwig Tschampion. Das freut mich,
daß Du gern Anny Kopp's Nachbarin bist im
Photographie-Albnm; und Anny, die schon groß
ist, hat gewiß auch Freude, wenn sie es jetzt liest.
Sie ist gar lieb mit allen Menschen und so glücklich,

wenn ein Kind schreibt, daß es sie gern hat.
Es wird sie auch interessiiren, daß Du Dir eine

Bibliothek anlegst, so ähnlich wie der kleine Italiener
Stardi im Buch „Herz". Anny liest auch furchtbar

gern; wir wollen sie einmal fragen, wieviele
Bücher sie schon besitzt? Sie hört auch gern, daß

ihre kleinen Album-Nachbarinnen fleißig Klavier
spielen. Schreibe ihr doch auch einmal ein Brief -

lein; sie wohnt Weinmarkt 11, Lnzern. — Liseli
Tschampion. Das ist lieb von Dir, daß Du so

bald meinen Wunsch erfüllt und geschrieben hast.

Ihr habt gar zierliche Briefbogen! Also Du liebst
schöne Handarbeiten und möchtest auch gerne wissen,
was unsere Kinder schaffen? Recht niedliche
Arbeiten aus Käthner's Fabrik in Winterthnr:
Uhrhalter, Haussegen, Fensterbildchen, Aeitungstaschen.
allerlei Trückli. d. h. Verzierungen daran, Strick-
nadel-Etuis, Wandkörbchen. Kammhalter und alles
Mögliche. Und die keine Weihnachtsarbeit machen
dürfen, flechten, nähen und kleben und zeichnen
und bauen eben so gern. Du solltest nur einmal
sehen, wie schön ruhig sie alte sind, so viel nur
sitzen können, 60 — 70 Kinder alle Tage' Aber
anch Turnen treiben wir fleißig, unsere Lernstunden

sind Spielstnnden und im Sommer Spazier -

gangen?

Mederbipp. Johann Born. Das habe ich

germ gelesen, daß Dich das Külblein
songèrent

hat

ling. Und ich habe Deine Brieflein, die schon von
so viel tüchtiger Arbeit erzählen, sehr gern. Jetzt
wundert es mich, womit Du Dich im Winter nütz-
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gebracht? — ©ruft Sont. £>aft ©u ©eine Äa;
ttiitchen mit ^eimgenommen non Siel? SÏSaS gibft
©it ihnen im Sßinter? ©3 mürbe mid) allerbiitgS
fd)oit gelitften, (Sure öeimatl) ttnb (Suer £>au§ unb
(Sud) 3lKe unb (Sure Uebe §ratt fitter tu fentieit,
aber ich faun halt nid)t fort aus meinem £>äuS;
d)en, ba gibt es immer Slrbeit, eine nötiger als
bie aitberè, unb bann, roeigt, tt)iit mir aud) ber
©etbfacf festen!

»im..sba ©teiger. Sinnes Äiitbli, f;aft im
legten öeftcbeit nicht einmal eine Stntroort gefun;
ben auf ©ein liebes Srieflein oont 13. Dftober.
Slber baS fant nur non meiner 3lbfid)t t)er, ©it
felber 51t fd)reiben, unb ©einer lieben üftama unb
©djroefter (Slifa, unb ©einen ©djroefterlein unb bent
Slitneli Slrbeitti 51t fd)icfeit für bie laugen 3'lbenbe,
menu ©it frattjöfifd) ternft. ©od) bin id) battit
leibet* iticf)t ba$u gefommen, baS liebe ©firfid)förb;
d)ett mieber belt fdjötten 2ßeg 51t fd)itfeit, ben id)
lieber felber gefyen möchte, um (Sud) 3lfle, 3tfle
einmal 51t fehett. ©u follteft aber and) 51t uns
foumeit jetjt unb ben frönen ©djitee fel)Cit, ber
bie Sföelt über 9tad)t fo gauj anberS macht, fo roeig
unb meid) bebecft ©oil id) ©ir einen ©d)tteebalT
fdjidett? £aft ©u betttt baS ©cf)artad)fieber roirf;
lid) befommeit?

i&orfdjact), SBeva (S^riftinger. 2SaS fommt
beult ba für ein Heines ^rofefferleiit mit einem
gemaltig langen ©cf)reibebrief A roar l)aft ©u bie
©ätje nid)t allein gemalt, gelt? 31ber ©eilte
©d/rift, ja gelt, bie Eenne id), weit ©it nacfj bent
Äfttbergarten, itt ber erftett klaffe, alle ©age mit
ber ©afet 511 mir gefommen bift, mit bie neuen
Such ft aben jtt geigen — unb um bie ©ante roieber
51t feljeit, bie il)r 2Beralt immer, immer fo lieb
Behält, baS fliitfe, lebhafte ©iitguögelein, bas fie
nom 2. 3ahl'c nn ï$on fennt. Unb jetjt bift ©u
atfo ein ©chreiberlcin geworben unb miflft eine

lange'Stntroort lefeit, meil mir fo menig mehr mit;
eittanber ptäuberten föituen nor lauter nieten Sir;
beit! Stlfo einen ©rug burdj'S §eft(i, über @t.
©alten ein paar Käufer meiter!

^djönettbcvg. Slmta §er$og. ©a l)at ©ein
Sitft ©ir hQlt feinen ©ruf? für mid) aufgeben
fönueit, roeittt eS auf betn Kanapee gefdjlafeit t)at,
roahrettb ©u fcf>riebft, gelt? ©Iber id) lag e§ bod)
grügen, ©it mufft es eiuntal für mich ftreicheln.
©lifo junt Äanincheit;£afenpfeffer l)ätt' id) fonttiteit
bitrfen? ©aS mar geroig ein guter ©djmauS! Unb
bann hätteft ©u mir allerlei oorfpieleit müffeit,
natürlich auch beit „Sanbjägerntarfch!" liebe ©id)
nur rec^t fleißig, ©tt mirft immer mel)r $rettbe
barait haben!

§0 loHjtmt. Olga Sregger. • (S3 freut mid),
bag ©u mit fröhlichem ©ifer unb neuer straft rajeber
in bie ©tubieit „ftiirjeft" unb mader franjöfifd)
lerttft, ttttb ich möd)te (Such gar 51t gern Äfaoier
üben Ijöreti, ©ich unb ben DSfar. 2Ba3 für ein
§eft habt 3hr? §at Otto auch planier fpielen
fötinen O id) beule noch immer an iljn, ttnb feine
Srieflein liegen in einem fd)toar§en Sanbe traurig
auf beut ©eftelld)cn. ©tt unb OSfar, 3hr feiB

jeljt nod) ber ©roft üoit îpapa unb Siama, be;
fonberS menu iljr fo tüchtig lernt unb bal)eint ©ud)
bemüht, mirftid)e ©roftfinter 51t fein. (Suer ^ilb
jiel)t meine ©cbaitfen oft ju (Surer lieben fvamilie,
unb id) iitöd)t' ©ltd) moljl felber fenttett.

§t. ftbbtt. fjrifca Ärieg. ©u l)aft einen luftigen
Tanten, au§ Ärieg unb ^rieben jufammengefetjt
©öffentlich (ebft ©tt fo oiet a't§ möglich itad) ©ei=
tient ©aufnamen, ober gibt e3ait^) manchmal Ärieg
©3 freut mid), bag ©u ©id) für bie fftanteit unb
3tntmorten ber anbern©chreiberleiit and) intereffirft.
Sllfo mache nur, bag ©u burd) fleißige 23rieftein
and) ihnen befannt mirft. 2Bir ftogeit jcgt auf
gute §reunbfd)aft an unb fagen ©u 51t einanber,
gelt?

(Snllblt. S^ûlt 3Satfd). 3ft je^t ©ein Böfer
Ruften mieber ganjbeffer? 9Beitit fo ein ©aft ju
mir fommt, uertreibe id) il)n hurtig, huvtig mieber,
iitbent ici) alle 3lugenbticfe eine ©äffe recht manner
ÎOÎild) mit einem Söffet Sieneuhonig „einnehme";
bann h«be id) ant itädjften ©age fcfjoit roieber Stühe.
2Sa3 l)öft ©u eingenommen? ©ie liebe 30tama
hat ©id) gemig recht gepflegt unb befovgt unb
gehütet! ©0 ein lieb Äiubleiu tjut gut ein 23i3d)en
fraitf fein, aber roenn eine üDtama ober fonft ein

groger 3)ïenfd) ïraut roirb, battit ift e§ ein llttglücf,
meil battit gar SSieleS fehlt itttb uerfäuntt roirb.
©elt, ©it mitrbeft and) erfd)recfen, ibettit ©eine
herjigslieBe SJtama fraitf mürbe! 2Bte lieb tituf?
fie fein, ba fie fo mit ©uch in ben SBalb gegangen
ift im ©ontmer, unb jetjt int SSiitter mit (Sud) ba§
§"eftti ftubirt, unb ©ud) ba3 9tüti;Sßev3lt nier üOtal

uorgelefett hut SSenu ©u mieber nad) 3ljmoo3
gehft, fo fd>auft ©u in Stüti geroig eifrig herum
Itnfer §aué in 3(tmoo3 mar nahe bei ber Äird)e
unb and) nidjt meit non Slumer'3 jttr „Ärone".
Unb ..atfo OnfelS ^abrif, ja bie hübe i^ fpäter ein;
mal gefel)en. ©a§ mär' luftig, roeittt mir einmal

,3ufamnteit nad) 3.(5111003 reifen fönntenl — ©aula
Sïatfd). Sift ein liebe3 mutijigeS Srieff^reiberlein,
id) uel)me ©id) auf bie ©d)oog unb Ifabe ©id) fo
lieb mie ©u mich Unb int ^)eftti ftel)t fegt ein
eigenes Srieflein für ©id) unb SBatter unb ©ora

St. ©rtUcit. ©ora Sintert, ©i potj taufeitb,
faittt benit ber Heine fDhifj fd)oit einen fold)eit laugen

fd)öttett Srief fdjreibett? Sfôeigt, nuit foil ba3
.©eftd)eit aud) allen ©^reiberleiit fagen, bag ©it
eigentlich bas allererfte Äinb bift, non allen |uttt;
bertett, metche ich Bur^ ba3 §eftli fentteu gelernt
habe; roeifjt ©u nod), ait einem fdhönen ©ontmer:
fonntag, al3 ©ein üßapa 1111b ©u unb ich iit .fierrit
SftrS ©arten auf bent Sänfleiit fabelt, ba mürbe
511m er ft en 3lïat baS i^eftli befprochen, ba3 ber
Sapa int ©ittit hatte 51t gri'tnbeit. ©u t)aft aber,
glaube id), nicht oiet baoon oerfianbett, benit ©tt'
fprangft batb lieber herum ttnb ocrlorft attd) ©ein
fd)öne§, meige3 Uuterröcf lein 3$ oergeffe beit

„®eburt3tag" pom §eftU nie unb ©id) l)od)mid);
tige§ fperföntein atfo aud) nicht! Unb brum ift
biefe3 erfte Srieflein uoit ©ir ein gar liebes, ttnb
roirb lebenslang aufbehalten, §uerft 5U1H 3lnbenfeit
au bie Heilte unb jeljt an bie „grojje" ©ora.

(Çnllctt. ©ertriib unb SBalterli 9Beife. 3a
gelt, jet^t mid bas §eftlein fchott mieber flauen,
ma3 3hr macht. 3uerft f0^ e§ °Ber beut lieben,
lieben neuen ©d)reiberiein, beut ©ertrubti, einen
fdhönen ©anf bringen für ben groben, langen,
felber gefd)riebeiteit Srief! 3llfo ©u mödhteft fo gern
miffen, Heine ©tibi, mie beim bie Äinbet ins !§eft;
d)eit fommen? Unb mie bas §èftd)en allerlei roeif?
non beit Äinbern, bie es tefen? 3l(fo bie Srief;
lein pott ben Äinbern bringt ber Sriefträger ber
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gebracht? — Ernst Born. Hast Du Deine
Kaninchen mit heimgenommen von Viel? Was gibst

schon gelüsten, Eure Heimath und Euer Halls und
Euch Alle und Eure liebe Frau Ritter >u kennen,
aber ich kann halt nicht fort aus meinem Häuschen,

da gibt es immer Arbeit, eine nöthiger als

Geldsack fehlen!

Pisa. Ida Steiger. Armes Kindli, hast im
letzten Heftchen nicht einmal eine Antwort gefunden

auf Dein liebes Driefleiu vom 13. Oktober.
Aber das kam nur von meiner Absicht her, Dir
selber zu schreiben, und Deiner lieben Mama und

Anneli Arbeitli zu schicken für die langen Abende,
wenn Du französisch lernst. Doch bin ich dann
leider nicht dazu gekommen, das liebe Pfirsichkörblieber

selber gehen möchte, um Euch Alle, Alle
einmal zu sehen. Du solltest aber auch zu uns
koumen jetzt und den schönen Schnee sehen, der

lich bekommen?

Rorschach. Wera Christin ger. Was kommt
denn da für

ein^klein^es
Professerleiu^

nlit einem

Gallen ein paar Häuser weiter!

Schönenbcrg. Anna Herzog. Da hat Dein
Büp Dir halt keinen Grus; für mich aufgeben
können, wenn es auf dem Kanapee geschlafen hat,
während Du schriebst, gelt? Aber ich laß es doch

grüßen, Du mußt es einmal für mich streicheln.

nur recht fleißig, Du wirst immer mehr Freude
daran haben!

Solothurn. Olga Bregger. Es freut mich,
daß Du mit fröhlichem Eiser und neuer Kraft w.ieder

üben hören, Dich und den Oskar. Was für ein
Heft habt Ihr? Hat Otto auch Klavier spielen

^miuen^ î îâ) denke

noch^

ûnmer^

ci^u ih^

lmd

s^nie

zieht meine Gedanken oft zu Eurer lieben Familie,
und ich möcht' Euch wohl selber kennen.

St. Fiden. Frida Krieg. Du hast einen luftigen
Namen, aus xrieg und Frieden zusammengesetzt

nein Taufnamen, oder gibt es auch manchmal Krieg
Es freut mich, daß Du Dich für die Namen und
Antworten der andern Schreiberlein auch interessirst.
Also mache nur, daß Du durch fleißige Brieflein
auch ihnen bekannt wirst. Wir stoßen jetzt auf
gute Freundschaft an und sagen Du zu einander,
gelt?

St. Gallen. Jdali Natsch. Ist jetzt Dein böser
Husten wieder ganz besser Wenn so ein Gast zu
mir kommt, vertreibe ich ihn hurtig, hurtig wieder,
indem ich alle Augenblicke eine Tasse recht warmer
Milch mit einem Löffel Bienenhonig „einnehme";
dann habe ich am nächsten Tage schon wieder Ruhe.

krank sein, aber wenn eine Mama oder sonst ein
großer Mensch krank wird, dann ist es ein Unglück,
weil dann gar Vieles fehlt und versäumt wird.
Gelt, Du würdest auch erschrecken, wenn Deine
herzig-liebe Mama krank würde! Wie lieb muß
sie sein, da sie so mit Euch in den Wald gegangen
ist im Sommer, und jetzt im Winter mit Euch das
Hestli studirt, und Euch das Nüti-Versli vier Mal
vorgelesen hat! Wenn Du wieder nach Azmoos

ich nehme Dich auf die Schooß und habe Dich so

lieb wie Du mich! Und im Heftli steht jetzt ein
eigenes Bricflein für Dich und Walter und Dora!

St. Gallen. Dora Binkert. Ei potz tausend,
kami denn der kleine Mutz schon einen solchen lau-

^

St. Gallen. GcrEudmch Walterli

^eise.^^n

chen kommen? Und wie das Heftchen allerlei weiß
von den Kindern, die es lesen? Also die Brieflein

von den Kindern bringt der Briefträger der
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kernte ©muta. Unb bann liest fie biefelbett uiel
Wal, big [te altes weiß; bann fdjrelbt fie auf einen
Sogen papier, was fie jebem jtinbe auf fein Srief;
lein antworten miß, unb fdjicft baS in bie ©rin
eferei. ©ort liest es bet Wann, bec Geltungen unb
Sitter brueft, unb macl)t alles, was bie Xante
gefcfjrieben f>at, mit ©ritcfbudjftaben nad). 95ie(ïeidf)t

ift ©ein lieber Sßapa einmal fo gut unb läßt ©ich
in einer ©ruefierei jufcljanett, wie man Sudptaben
aneinanberfe^t, baß es Sßörter unb ©ätie unb ©es
fc^ic^ttein gibt. Sllfo foil jel.it nod) ein gebruefter
©rufe im ©eftdjen ftefjen für Warna unb '£apa
unb ©ertrub unb Sßatter Sôeife.

St> (ßrtUcit. SRöSli ^o^annooSÊi. ©aS waren
aber füge ©rauben, bie ©it mir 511m ©rug gebracht
Sift ©u mit Warna unb Sernbarb gut fyeimgef'om;
men Unb fyabt 3b1' beu ©eruieltenriitg fd)on fers

ïônnt 3b1' n)ot)l tauge nid)ts me^r auf
©11er ©rab t;ier legen; aber wenn 3b1' bann ,üie:
ber fommt, Pann fagft ©u mir wieber freutiblid)
,,©rüß ©ott" mit Pem Sernl)arb, gelt? 3d) grüße
bie Warna unb ©udj 23eibe berjtid)

Termine gauft. 3a> l'e^ Sb^-' tenu
nid)t nad) ©aiS gereist biefen §erbft? ©el)t 3b1'
erft im grüblihg? ©anit fd)reibt 3bv m*1* e*ne
ivarte unb id) 1)°^ G'ud) U'1' ein paar ©tunbeu 31t

mir unb 3cige ©itdj, wo ©iter Sitb bjnngt ititb wo
Vater unb Gutter gefeffen haben in Xante's ©ti'ibs
d)eu. ©ie üßacbridjt nom Unglitcf unb Xob ©itreS
Dttfels bat midj ganj betrübt, id) babe bait audj
liebe Dnfet unb fattit mir baber ©uren ©d)recfeit
unb ©cbntcr3 wobt uorftelleu, als man ©einen Xaufs
patbeu tobt auffanb in ber .Kiesgrube! ©S tl)ut
mit fo berjtid) leib für ©ud) Stile 3ßie get)t eS

©ir, liebes ßinb, mit ben Hugen? —• Jpeinrid)
iyauft. ©eine prächtig gefdjriebenen Hbreffen be;
balte id) als fleine Weifterwerfe ber ,iîatligrapl)ie
immer auf; lernt 3b1' f° fct)öne33ud)ftaben in ©urer
©cbule? 3d) freue mid) auf ©einen nädjften Srief,
ber bann gewiß mef)t als brei feilen bat.

pint£rtl)ur. 3ba SC113. ©0, atfo ©ein flottes
.Öo~d)SeitSleben l)àft ©u mitgemadjt? 3uerft fianj
feierlid) unb bann immer lüftiger unb l)ervlid)et
bei ©cbntauS unb ©ang unb fttang unb Xl)eater;
fpiet, bis 31t beul ©lan.ipunfte, wo ©id) fogat ein

großer .sperr 31111t Xanten gebolt bat. jvannft ©u
Penn fdjon taujen Stber uid)t wat)r, wenn ©it
fc^ou am aubent Worgen im 23ett gebadjt l)aft :

„©0, jcl^t ift'S wieber anberS," fo bat ©icb bod)
bie ©rittnerung an beu fd)öneit ^reubcittag ttod)
lauge begleitet! ©aS finb bie beften fyreuben, an
weld)e man fid) immer wieber gerne erinnert ;

^öffentlich baft ©u fein AÎatjenjâmmerfein gehabt
nachher? 3ft ©eine t. Warna wieber befreit non
ibreit Jtücfenfcbmei^eit?

Pattunil. (öummeliualb.) .Klara Jîotad).
©ewig fenue ich fyrau ; ber ©mit war ein
bübiebet fleißiger ©djüter im föinbergarteit unb
blieb immer länger in beu jyerien in SBattwpt als
auSgemad)t war. ©S muß fd)öit fein in Sßattwpl
unb ich möchte ben Ort wohl fenneit, wo fo uiet
fleißige ©djreiberlein wohnen unb wo einft uor
nieten 3abl'en mein Vater ftubirte. ©r war früher
Lehrer unb bann 3olleinnebmer. ©aS Xoggenburg
bleibt mir als meine ©tammbeimat allezeit lieb
unb tbeuer.

IjuCVÏtOU, Amélie Lauz. J'envoie aussi
bien des salutations à Mademoiselle votre
maîtresse de pension, j'aimerais bien la
connaître, puisqu'elle est aussi une chère
Leserlciti! Comment s'appelle-t-elle et.
quelles leçons est-ce qu'elle donne? Je vois
bien que tu es en bons soins, ma petite
amie, et que tu profites bien de ton séjour
là dans la ville de Pestalozzi. Si seulement,
j'avais une année de vacances pour y aller
aussi et apprendre le français comme il faut,
n'ayant jamais été dans la Suisse française!
Est-ce qu'il y a aussi un Kindergarten à
Yverdon? Je suis bien contente d'avoir
toujours tes nouvelles, et j'espère qu'au
nouvel an tu n'oublieras non plus la tante
Emma qui s'occupe souvent à relire tes
jolies lettres. Je te demando de corriger
mes fautes sans gêne.

3iind). ©ufanneli Warfwalber. ©u baft alfo-
lebeitbigc ©eograpl)ie getrieben im norböftlicijett
3ipfel beg ©cbme^erlanPeS Hub ©reifjüge ge;
mad)t 311 ©tabt unb Sattb? ©ie [d)öiteit t>läl5d)eu
feint' ich alle, wo ©u mit ©einer lieben Warna,
abgefeffen bift. 9luf beni lieben, l)cvrticben ©ântiê-
habe ich fogar übemad)tet, wenn auch nicht ges
fd)lafen. — ©erniß oerbienft ©u ©ir nun bureb
gteife unb liebe Jdufmerffamfeit neue Jteifefreuben
für näd)fteS 3al)t'

3iu*tilj. 5îeïïi) §ievj. ©cböit, baß ©u mir ben
Ütrbeitgplan ber ganzen Bodie gefdjrieben baft,
bas ift fd)on fo ein itinigeg Vergnügen, fid) bic
großen ober Heilten jyreitnbe 311 einer beftimtnten
©tunbe an einer beftimmten 33eicl)äftiguitg uov:
[teilen 311 fönnen 2$a§ für ein Opus ift ©eine
,§at)bnï©onate ©aô @ebid)t uoit unferer 3- Äopp
wirb ©ir unb ber lieben Warna ficher aitd) greitbe
ntadjen! ©S ift fo ergötzlich, fid) bie aus il)rem
©cl)tummer auffal)renbeit Lords and Ladies 311

bent'eit, wie fie auf einmal „bol3grabuf" filmen unb
bie Hugett auffperreit! Vielleicht lernft ©u biefeS
„tnobente" bergige ©tiief Voefie aud) auSwenbig?
3n meiner ^iigenb habe id) and) immer innerlich
beflamirt wie ©u; ber 70. ©eburtötag, ber 5taifeu
unb ber Hbt, Worgen ift§ ^yciertag, bie ©ottite
bringt eS an beit Xag, ber Xaucber, ©tücf'c au§
ber „©toefe", beS ©ängerS fyfitd^, bie ,©reii3fcbau,
0 eine gatt3e Wenge ©ebidjte wußte id) auSweitbig
3et3t fatttt ici) f'aum mehr ein Sud) in bie £anb
nehmen uor lauter Jîegcntenftab unb Sefeit ©ebon
uiele, oiele SJodjeit mußte ich baö Schreiben aud;
nur fo erftebteu, baber bic lange 5ßaufe ©einer
geliebten Warna gegenüber. SiS eS mir möglid;
ift, uiele ©rüge burd) bas §eftchen!

*

firrncitrteïr.
3br iîinberfein uoit Äertteitrieb,
9ÎUU ift bie arme Xante mi'ib,
Unb längft fi^on l)arrt ber ©ruefpapa:
,,©inb beitn bie Sriefe noch nicht ba?"
©runt fommt 3bl* f^er 's »äcbfte Wal
3uerft in unfern 5ßlauberfaal.
©eSgleid)eit aud) ein ^offnungSftern
©ein Warte Subiit uon Sutern!
Unb Hnnp, immer aufgefpart,
kriegt feinen Sricf per ©ctrafabrt

Dîebaftion: ©mma Çrei in SRorfchach.
©rud unb Serlag ber W. ^älin'fdben Sndjbrucïeret in ©t. ©allen.
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Tante Emma. Und dann liest sie dieselben viel
Mal, his sie alles weis;; dann schreibt sie ans einen
Bogen Papier, was sie jedem Kinde auf sein Brieflein

antworten will, und schickt das in die
Druckerei. Dort liest es der Mann, der Zeitungen und
Bücher druckt, und macht alles, was die Tante
geschrieben hat, mit Druckbuchstaben nach. Vielleicht
ist lieber ^einmU

so

^glck

und läßt
Di<^

Faust. Deine prächtig geschriebenen Adressen
behalte ich als kleine Meisterwerke der Kalligraphie
immer aus ; lernt Ihr so schöne Buchstaben in Eurer

Winterthnr. Ida Benz. So. also Dein flottes

ihren Rückenschmerzen?

Wattwyl. (Hummelwald.) Klara Rotach.
Gewiß kenne ich Frau der

^Einil
war ^ein

vielen Jahren mein Vater studirte. Er war früher
Lehrer und dann Zolleinnehmer. Das Toggenburg
bleibt mir als meine Stammheimat allezeit lieb
und theuer.

I-esoriein! Oomment s'appslle-t-siis et
quelles isyons est-oe qu'elle ctonue? lls voik
dien que tu es en dons soins, ma. petite
-amie, et que tu proktes dieu cle ton séjour

aussi et apprenclro le français oomme il kaut,
n'nMnt .jamais et6 clans la 8uisss kran^aise^
Xst-es qu'il 7 a aussi un Xin cl erwarten à
T'verckon? .le suis liien eontonte cl'avoir
toujours tes nouvelles, st j'espère qu'au

mes kautes sans Feue.
Zürich. Susanneli Markwalder. Du hast also

lebendige Geographie getrieben im nordöstlichen
Zipfel des Schweizerlandes Und Sreifzüge
gemacht zu Stadt uud Land? Die schönen Plätzchen
kenn' ich alle, wo Du mit Deiner lieben Mama,
abgesessen bist. Auf dem lieben, herrlichen Säntis
habe ich sogar übernachtet, wenn auch nicht
geschlafen. — Gewiß verdienst Du Dir nun durch
Fleiß uud liebe Aufmerksamkeit neue Reisefreuden
für nächstes Jahr?

Zürich. Nelly Fierz. Schön, daß Du mir den
Arbeitsplan der

ganzen Wo^>e
geschrieben hast,

wird Dir und der lieben Mama sicher
auch"Freude

machen! Es ist so ergötzlich, sich die aus ihrem
Schlummer auffahrenden Xorcks ancl Imcliss zu
denken, wie sie auf einmal „bolzgraduf" sitzen und
die Augen aussperren! Vielleicht lernst Du dieses
„moderne" herzige Stück Poesie auch auswendig?
In meiner Jugend habe ich auch immer innerlich
deklamirt wie Du; der 70. Geburtstag, der Kaiser
und der Abt, Morgen ists Feiertag, die Sonne
bringt es an den Tag, der Taucher, Stücke aus
der „Glocke", des Sängers Fluch, die Krenzschau.
0 eine ganze Menge Gedichte wußte ich auswendig!

ist, viele Grüße durch das Heftchen I

Hernenried.
Ihr Kinderlein von Kernenried,

„Sind denn die Briefe noch nicht da?"
Drum kommt Ihr sicher 's nächste Mal
Zuerst in unsern Plaudersaal.

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckeret in St. Gallen.
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